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K a m e r u n ,  den 16. F e b ru a r 1900.
M e in  B e ric h t ü b er m einen A u fen th a lt, in  d er S ü d o s t-R e g io n  

am eruns und ü b er die R ückre ise  vom  C ongo w ird  s icher bereits  
“  1 Ire H ä nde g e la n g t sein. L e id e r mufs ich  Ih n e n  im  A nschlufs  
, aran “ S te ile n , dafs d ie #m eisten  der m itg eb rach ten  Sam en a u f d er  
fangen R e ise  ih re  K e im fä h ig k e it  v e rlo re n  zu haben scheinen. D iese  
machen scheinen n u r eine äufserst kurze  Lebensdauer zu besitzen , 
selbst d ie  K ic k x ia s a m e n  h a lte n  h ie r be i so rg fä ltig s te r B ehand lun g  

aum lä n g e r als zw ei M o n a te  aus. Ic h  habe selbst w ährend  der 
Seereise a lle  T a g e  die Sam en um g eschütte t, um S tocken  und F ä u ln is  
zu verhüten , doch le id e r m it  w e n ig  E r fo lg .

E r fo lg re ic h e r bin  ich dagegen w ie d e r le tz th in  gew esen A m  
o. J a n u a r t r a f  ich in  V ic to r ia  e in  und h ö rte  auch zu m e in er gro isen  
r re u d e  dais G e h e im ra t W o h i t m a n n  einen T a g  frü h e r angekom m en  
sei. Ic h  ubergab noch am selb igen T a g e  P flanzen  und Sam en an

G a rte n ' A m  7 - J “ Uar besuchte ich  d ie  K r ie g s 
s c h iffh a fe n - P la n ta g e n , „m  d ie  K ic k x ia . A n p flan zu n g  d a s e fa t  L  
A ugenschein  zu nehm en. Z u  m ein er F ro n d e  L v  • ,r  " "  ^ - t ^ : r r  t z
d e r A npflanzung  w e r ein zu fried en ste llen d er. Besonders w e rtv o ll  
e rs e h e n  m ir  je t z t  d .e  K ic k x ia  „o ch  dadurch , dafs sie wenn e n n ^  
« g e w a c h s e n , e in  sehr zähes L eb e n  h at. Ic h  sah w ic ie r h o lt  lde“ ne
, ,  O. ® °, ^ t r o c k n e t  w a re n  und dennoch aus den

len  A ugen  w ied er ausznschiagen anlingen. D ie  K o s ten  des 
1 tlanzcns w aren  bedeutend g e r in g e r als beim  K a k a o . H e r r  P r ü d e r i e  
w a r auch m it  se in er A n p flan zu n g  zufrieden und h at d ie  A b s ic h t i i n  
grofseres T e r ra in  m it  K ic k x ia  zu  bepflanzen. ' e m

Tropenpflanzer, 1900, H e ft  5.
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K osten  e in e r  
K ic k x ia -  

P fla n z u n g .

A m  8. J a n u a r m achte ich m ich  zunächst nach der M o liw e -  
P flan zu n g  auf, w elche gegen d re i S tunden von V ic to r ia  e n tfe rn t 
l ie g t . H ie r  h a tte  H e r r  S t a m m le r  auch m einen V o rs c h lä g e n  gernäfs 
K ic k x ia  angepfianzt. D ie  P flänzchen standen h ie r  p rä ch tig . E rs t 
im  O k to b e r ausgepflanzte S ä m lin g e  h a tten  zum T e i l  schon eine  
H ö h e  von G /a  Fufs e rre ic h t.

Zusam m en m it H e r rn  S t a m m le r ,  w e lchem  also die p ra k tisch e  
E rfa h ru n g  zur S e ite  stand, m ach te  ich  h ie r  e ine B erechn ung  der 
K o s te n  e in e r K ic k x ia -P la n ta g e . D a  au g e n b lic k lic h  die A rb e ite r 
verhä ltn isse  in  K a m e ru n  sehr ungünstige sind und häufig m it  
im p o rtie r te n  teu ren  A rb e its k rä fte n  d e ra rtig e  A n la g e n  geschaffen  
w erd en  müssen, so leg te n  w ir  d ieser K ostenberechnung die teueren  
V e rh ä ltn is s e , d. h. T o g o -A rb e ite r , zu G run de, w elche h ie r (e in - 
schlie fs lich  d er B ekö stig u n g  und d er D am pferpassage) 1 .35 M . pro
T a g  kosten, W i r  kam en zu fo lgendem  R e s u lta t:

5 0  T o g o le u te  schlagen und stecken in  einem
T a g e  1 ha a b ...........................................................................67 M . 5 0  P f.

E in  d ieselben  b eau fs ich tigender E u ro p ä e r (1 T a g )  12 „ —  „
5 0  T o g o le u te  m achen d ie  P flan z lö ch er und pflanzen

in  einem  T a g e  1 h a .........................................................67 „ 5 0  „
E in  d ieselben beau fs ich tigender E u ro p ä e r (1 T a g ) 12 „ — „

Zusam m en 159  M . —- P f.

D a  be i 5  m  A b stan d  a u f 1 ha 4 0 0  P flanzen  stehen w ürden,
so w ürde eine P f l a n z e ................................................................................... 4 0  P f.
kosten.

D ie  A n p flan zu n g  m üfste in  den ersten zw ei J a h re n  je  
d re im a l etw as gesäubert w erden, wozu pro H e k ta r  zehn L e u te  
d re im a l im  Jah re  fü r einen  T a g  v e rw e n d et w erd en müssen.
M ith in  w ürden 6 x 1 0  T o g o le u te  fü r R e in ig e n  81 M . kosten.

D a  m an fü r  5 0  bis 60  A rb e ite r  je  einen beaufsichtigenden  
E u ro p ä e r ans te llt, m üfste h ier auch w ied er e in  A rb e its ta g  fü r  
einen E u ro p ä e r zu 12 M . angesetzt w erden.

S o m it w ürden die R e in ig u n g sko sten  der P la n ta g e , bis m an  
dieselbe sich selbst überlassen kann , 9 3  M . betragen .

M ith in  w ürden je d e r  P flanze n o c h ............................................ 23 P f.
R e in ig u n g sko sten  h in zu g efü g t w erd en müssen.

Bis zu r A n zap fu n g s ze it w ürd e also e in  K ic k x ia s ta in m  63  Pf. 
kosten. D em g eg en ü b er is t im  fü n ften , spätestens sechsten Ja h re  die  
erste G u m m iern te  zu e rw a rte n , d ie  gegen 1 kg  bis 1 7 *  k g  p e r Baum  
pro  J a h r b etrag en  kan n , d. h. also, den K u ltu rk o s te n  von 63 P f. fü r  
den B aum  steh t e in  jä h r lic h e r  B ru tto e r tra g  von 6 b is 10 M . nach  
den M a rk tp re is e n  gegenüber.



B e i dieser B erechn ung inufs aber noch b e to n t w erden, dals bei 
einheim ischem  A rb e ite rm a te r ia l d ie Pflanze bedeutend im P reise  
h eru n terg esetzt w ürde.

H e r r  S t a m m le r  h a t auch die A b s ich t, in  Z u k u n ft so v ie l 
K ic k x ia  anzupflanzen, als irg en d  m öglich . D en n  selbst angenom m en, 
dafs e in  Baum bei sehr vo rs ich tig e m  A n zap fen  pro J a h r nur 1 kg  
G u m m i lie fe rn  w ürde, so stände doch der W e r t  d ieser M enge so 
hoch über den A usgaben, dals d ie K ic k x ia  K u ltu r  als eine der re n 
tab e ls ten  K u ltu re n  b e tra c h te t w erd en mufs.

A m  9. J a n u a r brach  ich m it H e r r n  S t a m m le r  nach B uea auf, 
wo w ir  noch an dem selben A b en d  m it  H e rrn  G e h e im ra t W o h l t m a n n  
und H e rrn  Bergassessor H u p f e i d  zusam m entrafen.

Im  L au fe  der nächsten T a g e  m achten w ir  nun u n te r F ü h ru n g  
des H e r rn  G eh e im rats  W o h l t m a n n  eine R eise  durch d ie versch ie
denen P la n tag en g eb ie te . W ä h re n d  d ieser R eise  h a tte  ich  G e leg en 
heit, a u f d er L is o k a -P la n ta g e  v ie l L a n d o lp h ia -L ia n e n  zu beobachten. 
D a  F rü c h te  vorhanden w aren , nahm  ich e in ig e  m it, um die L ia n e  
der Sam m lung von G um m ipflanzen im  botanischen G a rte n  zu V ic to r ia  
e in zuverle iben .

D e r  K au tsch u k  dieser L ia n e  is t von  sehr g u te r Q u a litä t und  
scheint, w enn g u t zu b ere ite t, den besseren K on g o so rten  w en ig  an 
G üte nachzustehen.

A u f  d er P la n ta g e  h a tte  m an S aatbeete d ieser L a n d o lp h ia  ange
le g t, um späte r die k le in en  P flänzchen am Fufse der B äum e auszu
pflanzen. W o  sich das be i b ill ig e m  A rb e ite rp e rs o n a l, w ie  in  L iso k a , 
wo die ß a k w ir is  in  M engen zur F a rm a rb e it sich m elden, ausführen  
lä fs t, w äre  eine solche L a n d o lp h ia -A n p fla n zu n g  w o h l zu em pfehlen, 
da sonst fast g ar ke in e  w e ite ren  U nkosten  als die des P flanzens  
entstehen. D ie  Sam en dieser L a n d o lp h ia  sind au f den M ä rk te n  der  
d o rtig en  G egenden im D ezem ber und Jan u a r le ic h t zu beschaffen, 
da die u n te r dem  N am en „ M a n io n g o “ b ekan nte  F ru c h t von den 
B akw iris  g ern  genossen w ird . D as W o r t  „M a n io n g o “ bezeichn et 
bei den B a k w iris  ü berhaupt K au tsch u k . A u ch  au f den anderen  
P la n tag en  sah ich L an d o lp h ieü , w elche G um m i gaben, doch diese  
auszubeuten, lie g t au g e n b lick lich  kaum  im  In teresse  d er P la n ta g e n , 
da d ie  A rb e ite r fra g e  h ie r w ied er in  B e tra c h t käm e, aufserdem  aber 
diese L ia n e n  n ich t häufig genug sind, um re g e lre c h t u n te r A u fs ic h t 
eines Eu ro p äers  ausgebeutet zu w erden.

A m  13. Jan u ar tra fe n  w ir  von  d ieser R undre ise , w elche uns zum  
P e il in  d ie  en tleg en eren  G egenden der P la n ta g e n  g e fü h rt h a tten , 
w ied er in  M o liw e  ein . Z w e i T a g e  d a ra u f w a r ich w ied er in  V ic to r ia .  
H ie r  m achte ich  noch e in ig e  P ro b en  des F icu s  e la s tic a -G u m m is , um  
zu sehen, ob ich  n ic h t ein besseres P ro d u k t e rz ie len  könne, doch
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tro tz  A n w en d u n g  der versch iedensten  Säuren  ko n n te  ic h  n u r e inen  < 
zw ar verw en d b aren , aber n ic h t sehr e lastischen K au tsch u k  h ers te ilen . 
A ufserdem  o x y d ie rt d ieser F ic u s -G u m m i sehr schnell. N o ch  einm al 
besuchte ich  in  G em einschaft des H e rrn  G eh e im rats  W o h l t m a n n  
die  K rieg ssch iffh a fen -P lan tag en  und m achte m ich dann am 20. Jan u ar  
zu m ein er R e ise  in  die B ako ss i-B erg e  auf.

A m  21. m ufste ich  in  B uöa b le ib en , um L e u te  bis M undam e  
anzuw erben, m it H ü lfe  des S ta tio n svo rsteh ers  H e r rn  L e u s c h n e r  
g elan g  dies auch. A m  fo lg enden  M o rg e n  ko n n te  ich  abm arschieren. 
G u m m ilian en  gab es in  M en g e . V o n  M a le n d e  ab t r a t  ich  auch in  
das bere its  b ekan nte  K ic k x ia g e b ie t ein. L e id e r sah ich m eist sehr 
ju n g e  Stäm m chen, w elche te ils  schon den Sam en abgew o rfen  h atten , 
te ils  noch ke in e  F rü c h te  trugen . D ie  A r t  der G ew in n u n g  des 
K ic k x ia  - G um m is in  diesen G e b ie ten  is t sehr zu v e rw e rfen . D ie  
E in g eb o ren en  schlagen die Stäm m e um, sobald sie s ta rk  genug sind, 
und zapfen d ieselben dann in  A bständen von 1 Fufs an, nachdem  der 
Stam m  in  h o riz o n ta le r L a g e  a u f S te in en  etw as über d ie  E rd o b erfläch e  
em porgehoben. D ie  aus den rin g fö rm ig e n  V erw u n d u n g en  gew onnene  
M ilc h  flie fs t in  die u n te rg e s te llte n  G elafse. H ä u tig  w ird  auch der 
ein fach  g e fä llte  S tam m  an den S e iten  angezap ft und d ie  ab lau fende  
M ilc h  durch B lä tte r  in  d ie  Gefäfse g e le ite t . Es w ird  h ie r also der 
offenbarste R aubbau  g e tr ie b e n , der es durchaus w ünschensw ert 
erscheinen lä fs t, dafs von S e iten  d er R e g ie ru n g  durch eine V e r 
ordnung gegen das A bsch lag en  d er K ic k x ia b ä u m e  dagegen e in g e
s c h ritten  w ird , denn solange e ine  d e ra rtig e  V e ro rd n u n g  n ic h t v o r
handen is t, kann m an j a  n ic h t e in m a l den E in g eb o ren en  das A bsch lag en  
d e r K ic k x ie n  v e rb ie ten . B is M undam e hinauf w a r d ie K ic k x ia  schon 
nachgew iesen, daher durchzog ich  diesen T e i l  des G eb ietes  sehr 
schnell, la g  m ir  doch v o r a lle n  D in g e n  daran, ih r  V e rb re itu n g s g e b ie t  
nach N o rd e n  zu fes tzus te llen , oder ob sie ü b erh au p t ü b er M undam e  
hinausgehe. A m  M o rg en  des 25. J a n u a r lan g te  ich au f d er M o k o n y e -  
P f l a n z u n g  der F irm a  J a n tzen  &  T h o rm ä h le n  bei M undam e an. 
H ie r  sah ich  zu m ein er F reu d e  zw ischen den K akaostäm rnen  K ic k x ie n  
stehen, und zw a r a u f B asaltboden . Ic h  habe, um sicher zu gehen, 
eine B odenprobe fü r  H e rrn  G e h e im ra t W o h l t m a n n  m itgenom m en. 
W ir  h ä tten  also h ie r eine P la n ta g e  in m itte n  des K ic k x ia g e b ie te s , 
w o  sich die K a u ts c h u k k u ltu r w u n d e rv o ll m it  d er K a k a o k u ltu r  v e r
e in ig en  lie ise. A uch  h ie r haben d ie  E in g eb o ren en  schon a lle  ä lte re n  
Stäm m e abgeschlagen, so dafs kaum  Stäm m e zu finden sind, w elche  
ü b er fü n f J a h re  a lt  sein d ü rfte n , doch so rg t d er L e ite r  d e r P la n ta g e , 
H e r r  S c h u b e r t ,  sehr e ifr ig  d afü r, dafs beim  A b sch lag en  des Busches 
k e in e  K ic k x ia s tä m m e  um geschlagen w erd en . D u rc h  d ie  G ü te  des 
H e r rn  S c h u b e r t  g e lan g  es m ir  h ier, noch gegen 10 0 0 0  Sam en zu
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bekom m en. U n te r  d e ra rtig e n  V e rh ä ltn is s e n  is t es w o h l anzunehm en, 
dal's d er M o k o n y e -P la n ta g e  noch eine grofse Z u k u n ft bevorsteht.

A m  M o rg e n  des 26. J a n u a r setzte ich  m eine R eise  nach N o rd en  
w e ite r  fo r t;  ich  m ufste zunächst nach M o k o n y e  zu rü ck  und passierte  
n ö rd lic h  davon noch ein zw eites S k laven d o rf. H ie r  lie fs  ich  die  
B e v ö lk e ru n g  zusam m enrufen und au ffo rdern , bis zu m e in er R ü c k k e h r  
fie ifs ig  K ic k x ia frü c h te  zu sam m eln. Z u r  A n tw o rt  e rh ie lt  ich  jedoch , 
dal's sie d ieselben  in  den le tz te n  Jah ren  zur G u m m ib ere itu n g  a lle  
niedergesch lagen h ätten . F rü h e r  seien v ie le  dagewesen. A u f  dem  
W e ite rm arsch e  kam en w ir  durch einen grofsen W a ld , in  dem L a n -  

°  p ien sein zah lre ich  v e r tre te n  w a re n ; auch sah ich  e inen  erst 
vo r ku rzer Z e it  g e fä llte n  rie s ig en  K ic k x ia s ta m m  am W e g e  lieg en .
(ü l ’ w  eg dur_oh diesen W a ld  w a r sehr schlecht, a lle n th a lb e n  lie fen  
V e s - e t ü T  U Ui er den W e g ’ 80 dafs H atürlich  e ine B eobachtu ng  der 
achten  W t  e rsch w ert w ul'de, da m an stets a u f den W e g  zu
aus dem !  i  ^  11 U h r  e rre ic h te n  w ir  ein D o r f  N g o m o len g e ,
w aren i r  W,eD1f en A usnah m en  d ie  E in g eb o ren en  auch entflohen  
K i c i l  r .  en d c h  in  der auch w ie d e r v ie le
E in g eb o ren en 6 !’! ^  u  1 7  E x e m p la re > deni1 auch h ie r h a tte n  die
•narsches W ä b re n d  des N ach m ittag s -
F rü ch te  an de n 1 ™  1 1  auch Sro I'Here Stäm m e, doch w aren  
h ie r bereRs v o r 1  D ZUl n d e n ’ die derselben schein t
E tam  1 b6r ZU 8em ’ W ä h re n d  der N a c h t lie fs  ich im  D o rfe
h i e ? a: r nö- D; r r ° r Tt W a r  fÖr m ich  ™ o fe m  in teressant, als ich  

auch die falsche K ic k x ia  fes ts te llen  konnte A u f Hof 
a n tw o rte te n  d ie E in g eb o ren en  B alundus, w elche h m Rgen m i n  
denn d ie E in g eb o ren en  des D o rfes  (E ta m ) w aren  L  7  *  ,  ’

der F ishu nge unterscheiden. “  b reU eren  K ro u e  d ie  T u k a n e  von

la n g e !0; ! “ " “ : 11 7  “  “  ^
K ic k x ie n  zah lre ich  vorhanden « ^  1  U eS lger ü ! w a ld > in  dem  
falsche. M a fu ra  w a r  d a s e r s te  D J h e  J * *  ™ < > h l  w ie  die  
gelegenen E k o - K e y o t e  m acht ° - ß a k o s s i- Jn dem nahe
i s t  e in  w u n d e r v o l l e s  P W  WU' M ' ttag sras t’ « i e s e  R e g io n  
K o l o n i e  n o c h  v i e l  N n t  a g e n £ e,31e t ,  a u s  d e m  u n s e r e r  
k o m m t  h i e r  in  d e r  IT h k / 611 ®r w a c h s e n  w i r d - K i c k x i a  
B a k o s s i - B e r g e  v o r .  L a n d ^ l  aU Ch b iS  ZUm P u fs e  d e r  
F a n d e n . D ie  ßakossis ziehen z J  o ™  a l l e i l t h a l b e a  v o r -
so w eit dies m ög lich , von den Ra um m ib e re itu n g  dm  L an d o lph ien ,
Z w e ig e  dann i n ! «  “ “ “  *

1 Dge b tu cke, w elche zunächst längs der

Plantagen
gebiet in 

Eko-Keyote.
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R e ise  nach  
S ü d k a m e ru n .

R e is e  nach  
T ogo .

W a ld w e g e  au fg estapelt w erden. D a n n  w ird  durch w e ite res  Z e r 
schlagen derselben d ie  M ilc h  in  G efäfsen aufgefangen und dann, zu 
G um m i v e ra rb e ite t. D ie  häufigste A r t  is t das F o rm e n  k le in e r  B ä lle , 
welche dann zu Scheiben zusam m engekleb t w erd en ; d ieser G um m i 
g eh t in  V ic to r ia  an d er K ü s te  u n te r dem  N am e n  B a li-G u m m i. Ic h  
habe ab er auch gröfsere B älle  und K lu m p en  von G um m i im  Bakossi- 
geb ie te  gesehen.

V o n  E k o -K e y o te  b is 'N y a s o s s o  s te ig t der W e g  ers t langsam  
an, durch d ie  D ö rfe r E t ö ,  D ib a n d j ö ,  N g u s i ,  E n d u m e s s u i  fü h 
ren d . V o n  dem  le tz tg en an n ten  O rte  bis Nyasosso h a tte n  die T rä g e r  
s te llen w eise  au f a lle n  V ie re n  den B e rg  h in au fzu k lim m e n . In  Nyasosso  
g ew äh rte  ich  m einen L e u te n  einen  R u h etag , um dann au f dem selben  
W e g e  w ie d e r nach M undam e zurü ckzukehren . N ach  A n s ic h t der 
M iss io n are  in  Nyasosso so ll d er von  m ir  zu rü ckg e leg te  W e g  zw ischen  
M undam e und Nyasosso von ke in em  E u ro p ä e r vo rh er gem acht w orden  
se in ; d iese lben  h ä tten  a lle  ö stlich ere  R o u ten  g ew äh lt.

A m  30 . Jan u ar t r a f  ich  w ie d e r in  M undam e ein und t ra t  am  
1. F e b ru a r dann d ie R ü c k k e h r a u f dem M ungo an. Ic h  fu h r bis zu 
den M u n g o d ö rfe rn  h in u n te r und von d o rt durch d ie  C reeks nach  
N ’B am ba, dem V o rw e rk e  der K rie g s s c h iffh a fe n -P la n ta g e . Ü b e r  L a n d  
k e h rte  ich  nach V ic to r ia  zurück. H ie r  la n g te  ich  am 3. F e b ru a r  an. 
L e id e r  zu spät, um noch N a c h ric h te n  nach E u ro p a  senden zu können.

D a  ich auch noch die Südküste und v o r a llen  D in g e n  Cam po  
m it der P la n ta g e  des H e r r n  K ü d e r l i n g  besuchen w o llte , h atte  ich  
ke in e  Z e it  zu v e r lie re n . L e id e r  b o t sich ers t am 10. F e b ru a r  G e 
le g en h e it, zunächst e inm al e rs t bis h ie r nach K a m e ru n  zu kom m en. 
N u n  w a rte  ich  bereits e ine  W o c h e  h ie r  au f d ie A n k u n ft  des englischen  
D am p fers , d er m ich nach dem Süden b rin g en  so ll. D e rse lb e  is t  
schon se it dem  9. d. M ts . fä l l ig  und ers t heute e ingetro ffen .

A us den B a k o s s i - B e r g e n  habe ich E rd p ro b e n  m itg eb rach t, 
w elche bere its  an H e r r n  G e h e im ra t W o h l t m a n n  abgesch ickt sind. 
Ic h  b in  d er festen Ü b erzeu g u n g , dafs sich die G e län d e  am Fufse  
derselben  v o r z ü g l i c h  z u m  P la n t a g e n b a u  e ig n e n  w erd en . D as  
G e b i e t  is t  v o r z ü g l i c h  b e w ä s s e r t  u n d  b e s i t z t  g r o fs e  e b e n e  
F lä c h e n .

A ls  im  J an u ar H e r r  G e h e im ra t W o h l t m a n n  nach V ic to r ia  kam , 
m achte e r m ir  den V o rs c h la g , doch auch einen  M o n a t au f d ie  B e 
re isung unserer K o lo n ie  T o g o  zu verw en d en . N a c h  m ehreren  B e 
sprechungen nahm  ich den V o rs c h la g  an. E s  w urde dabei d ie  V e r 
e in b aru n g  getro ffen , dafs e in  T e i l  d e r K o s te n  durch H e r rn  S h o l t o  
D o u g la s  g ed e ck t w erd en  so lle , da ich zum eist durch  d ie  von  ihm  
erw o rb en en  G e b ie te  zu z iehen h ä tte . F a lls  es m ir  g e lin g t, noch bis  
A  nfang M ä rz  von C am po zurü ckzukehren , habe ich  den M o n a t M ä rz
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fü r  diesen Z w eck  bestim m t, ic h  w erde versuchen, über M is a h ö h e  
bis zu den von H e r rn  S h o l t o  D o u g la s  erw o rbenen  G eb ieten  in  
d er L an d sch aft B o  6m  vo rzu d rin g en . M it  dem A p r il-D a m p fe r  w ürde  
ich dann, w enn  ich gesund b le ib e , in  H a m b u rg  e intreffen.

S o llte  es m ir  n ic h t g e lin g en , die K ic k x ia  in  T o g o  festzustellen, 
so w erd e ich  n a tü rlic h  auch d o rt d a ra u f h ina i’b eiten , dafs man da
selbst m it ih re r  K u ltu r  beginne. Ebenso w erd e  ich  n a tü rlic h  auch 
die  verschiedenen F icu s arten  a u f ih re n  K au ts c h u k g e h a lt h in  u n te r
suchen. Ic h  h a lte  es fü r sehr w ah rsch e in lich , dafs d ie  von  m ir  aus 
Lagos m itg eb rach te  F icus , w elche e inen  w irk lic h e n  K a u tsch u k  g ieb t, 
auch in  T o g o  vorhanden ist.

D e n  B erich t ü b er m eine R eise  nach dem  Süden w erd e ich dann  
w ahrschein lich  noch zugleich m it dem  vo rlieg en d e n  einschicken, 
oder w enigstens e in ig e  N o tize n  darüber.

U b e r die von m ir  aus den B akoss i-B ergen  m itg eb rach ten  E rd -  
p io b e n  w erd e  ich  das U r te i l  des H e r rn  G eheim rats  W o l i l t m a n n  
e rb itte n  und dann d arü b er b erich ten .

Ich danke dem K o m ite e  auch bestens fü r  das V e rtra u e n , welches  
m ir durch das A n g e b o t d er L e itu n g  e in er G u tta p e rc h a -E x p e d itio n  
nach d er Südsee entg egengeb racht w ord en ist.

Über die Stammpflanzen der Kolanufs.
V o n  K . S c h u m a n n .

W e U11 Jem and noch vor k u rze r Z e it  eines der botanischen  
H a n d b ü ch er b e fra g t hätte , w elches die Stam m pflanze d er K o lan u fs  
w äre , so w ürd e e r d ie  g la tte  A n tw o r t  e rh a lten  haben: d ie  K o lan u fs  
stam m t von einem  Baume, der an der W e s tk ü s te  des tropischen  
A frik a s , e tw a  von Senegam bien bis A n g o la , w e it  v e rb re ite t  is t und  
von den B o ta n ik e rn  C o la  a c u m in a t a  genannt w ird . D ie s e r N am e  
w a r geschaffen w orden, nachdem  'schon v ie l frü h e r P a l i s o t  de  
B e a u v o is  d ie Pflanze im  N ig e rg e b ie t en td eckt und u n te r dem  
Warnen S t e r c u l i a  a c u m in a t a  beschrieben h atte . S c h o t t  und  
E n d l i c h e r  m achten die B eobachtu ng, dafs d ie B lü ten m erkm ale  d ieser 
I f la n z e  von den C h a ra k te re n  d er G a ttu n g  S t e r c u l i a ,  die übrigens  
in je n e m  G e b ie te  auch gede ih t, so w e it  abw eichen, dafs fü r sie 
eine neue G a ttu n g  geschaffen w erd en  rnufste; sie be leg ten  dieselbe  
m  sehr g lü c k lic h e r W eise  m it dem N am en  C o la .  •

_ W e r  nun einen  V o r r a t  d er be i uns e in g e fü h rten  K o la w a re  
p iu ir , w ird  sich dem E in d ru c k  n ich t en tz ieh en  können, dafs dieselbe  
n ic h t e in h e itlic h  zusam m engesetzt is t. M a n  fin d et näm lich  zw ei 
H a u p tfo rm e n  des P roduktes: E in m a l d re ik a n tig e  S tü cke  von g e
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r in g e m , kaum  1 cm erreichendem  Q uerdurchm esser und Hache, 
scheibenförm ige S tü cke  von e llip tis c h e m  bis k re is fö rm ig em  U m rifs  
und bescheidener D ic k e . D ie  B eschaffenheit der g la tte n  B egrenzungs
flächen le h r t  au f das bestim m teste, dafs je n e  erstgenann ten  keines
wegs durch B ru ch  aus den zw e ite n  entstanden sind.

In  noch v ie l au ffa llenderem  M afse  t r i t t  d ie  V e rs c h ie d e n h e it zu 
T a g e , w enn  man im stande is t, die frischen Nüsse zu u n te r-

A  B lü h e n d e r Z w e ig ’, B  F ru c h tk n o te n  aus d e r w e ib lic h e n  B lü te , C  K e im e n d e r  
S am en, I )  E in ze ln e s  K e im b la t t .

suchen. G e le g e n tlic h  gelangen d ieselben in  v o r tre ff lic h e r  E rh a ltu n g  
nach B e rlin . In  solchen S tü cken , d ie  stets noch d ie  p ra c h tv o lle  
k a rm in ro te  F ä rb u n g  besitzen , kan n  m an le ic h t fo lg ende B eobachtu ng  
m achen. D ie  K olanüsse s te llen  zw e i durchaus vone inander v e r
schiedene, durch k e in e r le i Ü bergan gsform en  verbunden e Sam en oder 
v ie lm e h r bei uns die von  der Sam enschale b e fre ite n  K e im lin g e  dar.
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Ic h  habe zw eckm äfs ig  gefunden, d ieselben  durch k u rze  B ezeichnung  
z u  t r e n n e n ,  und nenne sie d ie  k l e i n e  und die g r o fs e  K o la , Jene  
is t ausgezeichnet durch v i e r  K e im b lä tte r ;  sie schliefsen zu einem  
K ö rp e r  zusammen, den ich m it einem  C y lin d e r v e rg le ich en  w ill,  
i an vers teh t, dafs die re ils tü c k e  dann d re ik a n tig e n  P rism en  gle ichen, 
eine F o rm , die, w ie  ich  oben b em e rk te , d ie e ine  K o la s o rte  aufw eist.

A  B lü h e n d e r Z w e ig  B  a c u m i u a t a  P .  B .
" Bi üt e,  C  F ru c h t, D  Sa

G e l S f Z  K O ln iSv dagegeQ dickscheibenfö r. 
gebaut 6n D0Se " nd a «  z

sie g le ic h t in  d er  
K e im b lä tte rn  auf-

so
F ü r

to ta l B0.t“ it“r ist «  P«. 8elb3tverständlic reischiedeue P ro d u k t, un ter t e iM n dafs zw ei 
v o n ' der-
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selben P fla n ze n a rt abstam m en können. D iese  Ü b erzeu g u n g  w a r  
b ere its  frü h e r dem ausgezeichneten französischen K e n n e r der a fr i
kanischen P ro d u k te , H e r rn  H e c k e i  in  M a rs e ille , aufgegangen, der 
m it dem  b ekan n ten  B o ta n ik e r  C o r n u  in  P a ris  die botanische A b 
stam m ung d er K o la  untersuchte. C o r n u  fan d , dafs sich die  
D ifferen zen  der äufseren F o rm  auch bei d er K e im u n g  b e th ä tig te n , 
indem  d ie  k le in e  K o la  den K e im lin g  aus den b re it gesp re izten  
K e im b lä tte rn  h e rv o rtre te n  läfs t, w äh ren d  bei der grofsen K o la  der 
K e im lin g  an d er V e rb in d u n g ss te lle  der geschlossen b le ib enden  K e im 
b lä t te r  zu T a g e  t r i t t .  B e id e  F o rs c h e r w aren  schon d er M einun g , dafs 
diese verschiedenen P ro d u k te  zw e i P flan zen arten  entstam m en m üfsten: 
sie schrieben d ie  groise K o la , d ie n o to risch  besonders in  n ö rd lic h e r  
geleg enen G egenden gew onnen w ird , der echten C o la  a c u m in a t a  
vom  N ig e rg e b ie t zu, w ährend  sie als die S tam m pflanze d er k le in e n , 
in  süd lich eren  G eb ie ten , K a m e ru n , G abun, A n g o la  gedeihenden K o la  
eine ähnliche, ab e r neue A r t  ansprachen, die sie C o la  B a l l a y i  
nann ten . D iese  Sachlage fand ich vor, als ich  m ich m it d er K o la 
fra g e  zu beschäftigen anfing. E in  genauer V e rg le ic h  d er m ir  in  
zah lre ich en  E x e m p la re n  vo rlieg en d en  notorischen S tam m pflanzen der 
k le in e n  K o la  b e leh rte  m ich, dafs diese von d e r A b b ild u n g  des 
P a l i s o t  d e  B e a u v o is  keinesw egs w eitgeh end  verschieden w a re n ;  
bei e in e r n ic h t zu verkennend en  V e rä n d e r lic h k e it  in  d er äufseren  
F o rm  stim m ten die P flanzen  in  den fü r  den B o ta n ik e r  w esentlichen  
M e rk m a le n  d er B lü ten  doch d e rg es ta lt übere in , dafs ich  der A n s ich t, 
h ie r  läg en  spezifische V e rsch ied en h e iten  v o r, n ic h t b e izu tre ten  v e r
m ochte. K e in e s fa lls  ko n n te  ich aber die Ü b erzeu g u n g  g ew inn en , 
dafs so nahe v e rw a n d te  G es ta lte n  w ie  C o la  a c u m in a t a  und C o la  
B a l l a y i  zw ei so grundversch iedene K e im lin g e  besitzen so llten .

Ic h  g lau b te  deshalb, es w äre  an der Z e it , diese F ra g e  noch  
e in m al von e in er anderen  S e ite  h er anzufassen'. Z u r  E rm itte lu n g  
d e r Stam m pflanze d er grofsen K o la  la g  fo lgende G ru n d lag e  v o r;  
D as P ro d u k t w ird  vo n  w ild  w achsenden und k u lt iv ie r te n  Bäumen  
gew onnen, d ie  sich an d er D u b re k a -K ü s te  bis nach A s ch an ti h in  
finden. Ic h  m usterte  nun das gesam te in B e tra c h t kom m ende  
M a te r ia l des k ö n ig lic h e n  botanischen Museum s von B e rlin  d a ra u fh in  
durch , ob aus je n e n  G egenden E x e m p la re  vorhanden w ären , die als 
Stam m pflanzen v e rd ä c h tig  sein könnten . Ic h  fand zunächst einen  
s te rilen , von G ü r ic h  an der D u b re k a -K ü s te  aufgenom m enen Z w e ig , 
w e lc h e r e inem  Baum  entnom m en w ar, der grofse K o la  lie fe r te . 
D ie s e r ko nn te , w e il e r ke ine  B lü te n  tru g , eine u n m itte lb a re  E n t
scheidung ü b er die N a tu r  der S tam m pflanze n ic h t lie fe rn ; so v ie l 
ab er ersah ich schon aus d er F o rm  d er B lä tte r , dafs er e in e r P flanze  
entnom m en w a r, d ie sich höchst w ah rsch e in lich  n ic h t m it  C o la



223

a c u m in a t a  S c h o tt e t E n d l. zusam m enbringen lie fs . M i t  diesem  
S tü ck  in  d er B la ttfo rm  übere instim m end erw ies sich eine Pflanze, 
w elche C u m m in s  in  dem  G eb ie te  d e r A schantis  gesam m elt h atte  
und die in  dem  H e rb a r iu m  von K e w  als C o la  a c u m in a t a  bestim m t 
w orden w ar. D iese ze ig te  sich re ic h  m it B lü ten  b e lad en  und lie fe rte  
m ir e in  genügendes M a te r ia l,  um d ie  N a tu r  der B lü ten  bestim m en  
zu können. E n d lic h  fand ich  eine d r itte  P flanze von S ie r ra  Leon e, 
die A f z e l i u s  gesam m elt h a tte ; auch sie w a r von H o o k e r  als

h ü r m ich bestand nun k e in  Z w e ife l, dafs ich die S tam m pflanze  
dei grofsen K o la  v o r m ir  h a tte , und es g a lt  nun festzusetzen, w ie  

sich zu d erjen ig en  d er k le in e n  K o la  v e rh ie lt. E in e  so rg fä ltig e  
nalvse der B lü te  b e leh rte  m ich, dafs diese K o la -A rt, von der Stam m - 

p anze der k le in e n  K o la  durchaus verschieden w a r. A bgesehen  
B L ^  ° 'm '1 S e ringen D iffe re n z  in  der G röfse, w eichen d ie w eib lich en  

. U,ten  be ider A r te n  sehr vo n e in an d er ab. D ie  N a rb e n  n äm lich  
... G1( ^ 0 ' a a c u m in a t a  zu g esp itz t und le ic h t nach unten gebogen,

st ^  f JC .̂>e* ^ei" neuen P fln n zen art b re it  b la tta r t ig  g e fo rm t und 
»m p , dabei d ich t an den F ru c h tk n o te n  an g ep refs t sind. N ic h t  

J " ,1, ®  ls t d ie Z a h l d er Sam enanlagen verschieden. D a  end lich  die  
y  ' p .der S ta u b b lä tte r  in  d er m änn lichen  B lü te  d iffe r ie r t  und auch  

cie  la t te r  be ider P flanzen  k e n n tlich e  B esonderheiten  aufw eisen, 
o, a *cb (b e  vou d er D u b re k a -K ü s te  bis A s c h a n ti v e rb re ite te  
ötam m pflanze d er grofsen K o la  als neue A r t  beschrieben und C o la  
v e r a  genannt.

C o la  a c u m in a t a  bezeichnet w orden.

Der Verein Kameruner Pflanzer,

E L  B era tu n g en  und Beschlüsse ü b er g 
von L a za re ttg e h iilfe n  fü r  d ie  P fla n  
um  B ibundi.

gem einsam e A n s te llu n g e n  
nzungen um V ic to r ia  und
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I V .  V o rtra g  des H e r rn  G e h e im ra t P ro f. D r . P . W o h l t m a u n  
„ Ü b e r  d ie E ig e n a rt ig k e ite n  und V e rsch ied en h e iten  d er  
K am eru n -B ö d en  und des K a m e ru n -K lim a s  und d ie  daraus  
abzule itenden verschiedenen B ehandlungsw eisen  d er K a k a o 
k u ltu r  und K a k a o a u fb e re itu n g “ .

V .  G esuch an den H e i’rn  G o u vern eu r K ö h l e r ,  beim  A us
w ä rtig e n  A m te  zu b e fü rw o rten , „dafs H e r r  E . F r i e d e r i c i  
w ährend  seines H e im atsu rlau b es  ü b er die F ra g e  des Erlasses  
e in e r e in h e itlich en  A rb e ite ro rd n u n g  fü r  K a m e ru n  im  A u s 
w ä rtig e n  A m te  zu B e r lin  an g e h ö rt W ird, da m it den je tz ig e n  
B estim m ungen ü b e r diesen G egenstand n ic h t w e ite r  g e w irt-  
schafte t w erd en  k a n n “ .

H ie rb e i w urde insbesondere b eto n t, dafs fü r  d ie  
Pflanzungen eine ähn liche In s titu tio n , w ie  w ir  sie frü h e r  
in  D eutsch lan d  in  F o rm  der „ G u ts p o lize i“ oder je t z t  in  
P reu lsen  in  F o rm  d er „A m ts v o rs te h e r“ au fw eisen , ein  
dringendes B edürfn is  is t, dem alsbald  B echnung  zu tra g e n  
sei.

V I .  K u rz e  B esprechung der schw ierigen  P o s tb es te llu n g  im  
V ic to r ia -B e z irk .

V I I .  V o r t r a g  des H e r r n  D r . A . S c h u l t e  im  H o f e  über „das 
W esen und den Z w e c k  d er K a k a o fe rm e n ta tio n “ .

V I I I .  D e m o n s tra tio n  der B arn ie -E n tfas eru n g  v e rm itte ls t der durch  
das „ K o lo n ia l-W ir ts c h a ft lic h e  K o m ite e “ , B e r lin , beschafften  
M aschine und der A lk o h o ld e s tilla tio n e n  m it dem durch das 
K o m ite e  beschafften C h r is ts c h e n  A p p a ra te  seitens H e r rn  
D r . S c h u l t e  im  H o f e .

Das re ic h h a ltig e  P ro g ra m m  fand durch v ie ls e itig e  Aussprache  
und an g e reg te  D e b a tte n  in  fast v ie rs tü n d ig e r S itzu n g  e ine  sehr e r 
schöpfende B ehandlung. D a  d ie geha ltenen  V o r trä g e  und D em o n 
s tra tio n e n  auch a llg e m e in e re  B each tu n g  verd ien en  d ürften , sei das 
W e s e n tlic h s te  derselben h ie r  w iedergegeben .

H e r r  B . S c h l e c h t e r  —  w e lc h e r sich b e k a n n tlic h  als F ü h re r  
der im  A u fträ g e  des K o lo n ia l-W ir ts c h a ft lic h e n  K o m ite e s  ausgeführten  
„ K a u ts c h u k -E x p e d itio n  nach W e s ta fr ik a “ gerade m it K a m e ru n  län g e re  
Z e it  b es c h ä ftig t h a t —  äufserte zunächst k u rz  seine A n s ich ten  über 
die  in  d er le tz te n  Z e it  in K a m e ru n  zum A n b a u  vorgeschlagenen  
G u m m ip ilanzen , insbesondere ü b e r den W u rze lk a u ts c h u k  von C arpo- 
dinus und C lita n d ra  (be id e  u n g ee ig n e t zur A n p flan zu n g  im  K am eru n er  
U rw a ld g e b ie t), über L a n d o lp h ie n , M a n ih o t G la z io v ii (C e a ra ), F icus  
elastica , H e v e a  b ras iliensis  (P a ra ), C a s tillo a  e lastica , sow eit dieses 
b e i den a u g e n b lick lich en  E rfa h ru n g e n  und B eobachtu ngen  in  dem  
S c hutzgeb ie te  m öglich w ar. Sodann g in g  er näh er a u f die in  W e s t
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a fr ik a  heim ische K ic k x ia  ein. B r  fü h rte  aus, w ie  nu tzbringen d  bei 
den geringen  A uslagen fü r  die A n la g e  eine K ic k x ia -P fla n zu n g  sein  
w ürde. E r  m achte fe rn e r d a ra u f aufm erksam , dafs entgegen den 
bisherigen  A nn ah m en  die Sam en d e r K ic k x ia  schon in  1 bis 
l 1/ 2 M o n a t ih re  K e im fä h ig k e it  ve rlie re n , w ie  d ie  E rfa h ru n g e n  in  
K a m eru n  g eze ig t. D a ra u f leg te  e r in  K u rze m  seine E rfah ru n g en  
im  A n za p fe n  d er K ic k x ia s tä m in e  v o r  und e rö rte rte  seine E rfa h ru n g e n  
und S tu d ien  ü b er die B e re itu n g  des K autschuks, w elche er w ährend  
seines A u fen th a ltes  au f der N g o k o -S ta tio u  in  Südkam erun au f G rund  
v ie le r  E x p e rim e n te  gew onnen h a tte . E r  h ä l t  e in e  P la n t a g e  v o n  
K i c k x i a  in  g r ö f s e r e m  M a f s s t a b e  f ü r  ä u f s e r s t  r e n t a b e l  und 
b e fü rw o rte te  aufs w ärm ste  die E rw e ite ru n g  der bere its  au f m ehreren  
1 flanzungen begonnenen K ic k x ia k u ltu re n . N ach  seinen sorg fä ltigen  
Berechnungen k o s te t die A npflanzung  und d ie  erste R e in h a ltu n g  

K ickx iab äu m ch en s n ic h t m ehr als insgesam t 63 P fenn ige  bei 
BO S täm m chen a u f den H e k ta r , w enn d ie A n p flan zu n g  im  ge

lich te ten  ü rw a ld e  —  w ie  in K riegssch iffhafen  und M o liw e  nach  
en A no rd n u n g en  des V o rtra g e n d e n  geschehen —  aus Saatbeeten  

vorgenom m en w ird . D em g eg en ü b er is t  b ere its  im  fün ften , spätestens  
gegen sechsten Jah re  die erste G u m m iern te  zu e rw a rte n , d ie  1 k g  bis 
zu 1 /si k g  p ro  J a h r b etragen  kann . D as h e ils t also, den K u ltu rk o s te n  
von (j,j P i. p ro  Baum  steht ein  jä h r lic h e r  B ru tto e r tra g  von 6 bis 
10 M k . gegenüber, je  nach den M a rk tp re is e n , d ie  auch fü r  d ie  
Z u k u n ft sehr verheifsung svoll sind. U n t e r  s o lc h e n  U m s tä n d e n  
s c h e in t  in  d e r  T h a t  d ie  K i c k x i a k u l t u r  im  K a m e r u n - G e b i e t  
e m e  g r o fs e  Z u k u n f t  zu  h a b e n ,  z u m a l  s ie  a u c h  a u f  B a s a l t 
b o d e n  g a n z  v o r z ü g l i c h  g e d e ih t  u n d  g e r a d e  a u f  s o lc h e m  
w e i t  v e r b r e i t e t  u n d  v o n  N a t u r  a u c h  h e im is c h  is t .  N ä h e r a u f  
den V o r tra g  einzugehen, hiefse den V e rö ffe n tlic h u n g e n  vo rg re ifen , 
w e che H e r r  S c h le c h t e r  b rin g en  w ird , sobald e r —  h offen tlich  
T, ®  A p r i l  -  nach seiner B ere isun g  d er K o lo n ie  T o g o , nach  
D eu tsch lan d  h e im g ekeh rt sein w ird . A n  den V o r t r a g  schloß* sich  
eine sehr reg e  D e b a tte , w elche n am e n tlich  die A r t  der A n -  
p anzung der K ic k x ia  und d ie g erin g en  K o sten  derselben b etraf.

A u f ve n ’ te n ! lm ra ut  P r 0 f ' D r - W ^ l t m a n n  h a tte  es sich zur 
, ■ ö be. 8'e s te llt> insbesondere a u f d ie so grofsen V e rs c h ie d e n h e ite n  
hinzuw eisen, w elche im  B oden und K lim a  n ic h t nur der ganzen  

o onie, sondern insbesondere auch schon des K am eru n -G eb irg es

der p f BU’ 1G&eS • i ?  niCht “ Ur ZU H a u s e > sondern auch seitens
dei P flanzungen  n ic h t genug g ew ü rd ig t w orden. Es sei v ie l L an d
von G esellschaften  au fg ekau ft - w o rd e n , das sich w eg en  se iner

z u r ÜA n n V  'e i!i ° d er L a g e  oder W a ^ e r a rm u t  n iem als
ZUr A n Pfiauzu^  irg end  e in e r F ru c h t eignen könne und som it fü r
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die G esellsch aften  to tes K a p ita l  d a rs te lle . V o rz ü g lic h e r  B oden is t 
re ic h lic h  im  K a m e ru n -G e b irg e  vorhanden , e r is t jed o c h  h ie  und da 
übersehen w orden, und m an h a t info lgedessen w e n ig e r w e rtv o lle s  
ste in iges T e rra in  in A n g r if f  genom m en, was höhere K u ltu rk o s te n  
beansprucht und g erin g ere  E r fo lg e  versp rich t. G m  den besten  
B oden zu erkennen , mufs man die E n ts teh u n g , d ie  sp ezie lle  B e 
schaffenheit des M u tterg este in s , d ie L a g e  zum K ra te r , die L a g e  zur 
H im m e ls ric h tu n g , B eschaffenheit des U n tergrundes , Zusam m ensetzung  
der O berfläche u. s. w . besonders w ü rd ig en . W e n ig e r  günstige, j a  
häutig ganz untaug liche B öden, sind d ie Böden aus vu lkan ischen  
A schen, zum al w enn sie feste, den W u rz e ln  unzug äng liche k ie s e l
säurereiche A schebänke e n th a lte n . F e ls re ic h e r B oden is t n ic h t 
w e rtlo s , n u r mufs er genug K ru m e , v o r a llem  auch im  U n te rg rü n d e , 
e n th a lten . D e r  sicherste B o den  is t de r t ie fg rü n d ig e , zusam m en
geschwemmte B a s a lt  -  V e rw itte rung sbo den  oder so lcher in  p r im ä r e r  
L a g e ru n g , w enn er e tw a über 6 6  p C t .  F e in e rd e  (< Z  2  m m ) en thä lt.

B esonders ko m m t es dann d a ra u f an, u n te r w elchen  k lim atisch en  
V e rh ä ltn is s e n  d er B oden p ro d u z ie rt. D ie s e lb e n  wechseln selbst am  
K a m e ru n -G e b irg e  in  e in e r W eise , w ie  m an frü h e r kaum  h a t v e r
m uten können. So h a t B ibund i e tw a  9 bis 11 m jä h r lic h e n  R eg en 
fa ll aufzuw eisen und das g le ich fa lls  an d er K ü s te  nahe V ic to r ia  
gelegene M o kun dange n ic h t m eh r als 3 bis 3 7s  m, w ährend  V ic to r ia  
und das T e r ra in  östlich  V ic to r ia  im  M it te l  über e tw a  4 7  m pro  
J a h r verfügen  d ü rften . D em entsprechen d sind n a tü rlic h  an den v e r 
schiedenen O rte n  auch B e lic h tu n g  und B eschattun g  sehr verschieden, 
was zu w issen fü r den A n b a u  und die A u fb e re itu n g  des K a k a o  von  
der a lle rg rö fs te n  B edeutun g  is t. Es fe h lt an R egenm assen in  der 
K o lo n ie , ü b e r deren W ic h t ig k e it  uns D eutschen im m er noch das 
r ic h tig e  V ers tän d n is  v o lls tä n d ig  m an g e lt, n a m e n tlic h  in  R e g ie ru n g s 
kre isen . D e r  G ru n d , w eshalb  M o ku n d an g e  und das w estlich  davon  
w ie  östlich bis B o ta  ge leg ene L a n d  so verg le ich sw eise  g erin g e  
N ied ersch lagsm en gen  haben, l ie g t  d arin , dafs es im  R eg enschatten  
des k le in e n  K am eru n -B erg es  g e leg en  is t. D ie  R egenm en gen  sind  
jed o c h  auch andersw o im  K a m e ru n -G e b irg e  lo k a l sehr verschieden.

M a n  mufs dieses genau stud ieren , und je  nach den V e rh ä ltn is s e n  
is t d ie B e tr ie b s a rt der P flan zu n g  e in zu rich ten : P flanzen und P flege  
der K u ltu r . In  B ib u n d i z. B. sind Schattenbäum e im  K a k a o  
durchaus schäd lich; in  M o ku n d an g e  u n en tb eh rlich . In  B ib u n d i v e r
ko m m t e in  K a k ao b es ta n d , d er zu d ich t steht (schon 4  X  4 m A b 
stand) in  M oos, E p ip h y te n  und W asserre isern , in  M oku n d an g e is t  
ein  m äfsig d ic h te r Bestand d ie B ed in g u n g  höchster R e n ta b ilitä t .  
In  B ib u n d i h a t inan die um fangreichsten  und so rg fä ltig s ten  T ro c k e n 
e in rich tu n g en  n ö tig , um je d e rz e it  sicher zu se in , e in  trocknes



I i o d u k t  verschiffen zu können. In  M o ku n d an g e h il f t  je d e rz e it  die  
onne tro ckn en , m an tro c k n e t h ie r le ic h te r, b ill ig e r  und sicherer. 

D e i V o rtrag en d e besprach fe rn e r noch andere w esentliche  
I u n k te  der K a k a o k u ltu r , b erü h rte  auch d ie  B oden- und K lim a -  
vei ältnisse N o rd - und O st-K am eruns, des südlichen N ie d e ru n g s 
andes und insbesondere des von ihm  b ere is ten  S anaga-G ebietes m it  

vern eh m lich er B erü cks ich tig u n g  k u ltu re lle r  A n la g e n  und d er Aus- 
■ ' e ite n  für die Z u k u n ft. Stets aber b eto nte  er, sich im m e r der 
groisen V e rsch ied en h e iten  in  den ö rtlic h e n  V e rh ä ltn is s e n  bew ufs t 
sonn * 7  Und dieS® ZU stud iereD - N ic h t  durch G en e ra lis ie re n , 
d S l  p ?  ,SpeZiali8 ie i’en der V e rh ältn isse könne d er P flanzer  
r ic h + iJ  e triebsw eise  herausfinden, w e lch e  fü r seine P flanzung  d ie
grundfalsch “  ^  d®r . einen P f lanzung r ic h tig , kann a u f d er anderen  
eiugescl.la<rcSRlll' w G e iS tl° Se N ach ah m u n g d er in  e in e r P flanzung  
wo andere r  f tn e b 3 a rt könne in  d e r anderen P flanzung  —  
vo ll sei,, w ! “ f  v o r lie 8 “  -  Soradezu Verhängnis-
das r ic h tig e  V  7 «'■trageniefür gerade diese seine Auffassung

Ä Ä E S r .  g6fUndenu . h a b e ' “  S '»u b e  e r durch  
einen akadem ischen f , " ! ' " 0 ' “ *e 11 g e n u tz t zu haben, als durch
S to ff b eh ^ rd e  “ X  1“ae ‘ “  -  " »  - - e i n e n

Z w eck  d er K a f a t &F e m M a V i o n “ . ° ” d”  W e ,e n  'len  

Jn seinem V o rtra g e  hob er Fo lg endes besonders h e rv o r-

bezw . U ,  I t e f  n o f r t f  “ . ‘' “ ‘ r ’“ 68 “ i0 h t m il «
“ “  " o t lb e k a n n S n

r  ° ü S 4“die von e in e r langsam en E rw ä rm u n g  dm- M  i Ig a iu n g  ein.
g le ich  fliehst e in  T e i l  des z u c k e rA ,ir& i  J13,886 b e g le ite t is t. Zu- 
g ew inn ung  b e n u tz t w erden k a n n , ' 18811 ^  ab ’ dor 2ur S p iritu s -

“ l f f "  d“  Ä Ik ° b o lg äru n g  e ine  Ä * .

A lk o h o l in  lässigsänre ftm g e w  1 ,  e r ' ar  n “ “  ^
h ierbei schnell zn. F a lls  d i l  u  -. 0 ,8  T “ > P « » t« r  n im m t
kan n  es le ic h t v e rko m m en  d l  !  .“ ' ’“ A “  * 8 ™ »  » » .  s te ig t  
s ä u re -F e rm e n ta tio n  e insetzt * |>‘ r ? ! “  d®r  E s sigsäure e ine B u tte r -  
ung ünstig  beeinflussen w ürde V w ” ® ^  G eschm ack des K a k a o s  
solche F e rm e n ta tio n  beg ü n stig t *" ?  f “  d ,e  T e m p e ra tu r , d ie  e ine  
und aus diesem G run de Sorge zu * * 3° rg fä ltlg s te  zu verm eiden  
gärenden K akaohaufens n ic h t über 4 2 *  C  t  T e iU p e ra tu r des
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D e r  Z w eck  der K a k a o -F e rm e n ta tio n  is t  zunächs t der, d ie K a k a o 
bohnen vo n  dem F ru ch tfle is ch  zu re in ig e n . D e r  aus dem F ru c h t
fleisch n ic h t abfliefsende Z u c k e rs a ft w ird , w ie  schon angegeben, in  
A lk o h o l und dann in  Essigsäure um g ew andelt. D u rc h  le tz te re  
w erd en  die im  F ru ch tfle is ch  en th a lten en  sch le im igen  Substanzen  
verflü ss ig t und w ird  h ierd u rch  das nach herige  W asch en  der Bohnen  
e rle ic h te r t. V o rtra g e n d e r  is t jed o c h  der A nsich t, dafs be i r ic h tig  
d u rc h g efü h rte r F e rm e n ta tio n  e in  nachheriges W asc h en  n ic h t un
b e d in g t e rfo rd e r lic h  is t, da die w en igen , den B ohnen  alsdann noch  
an h a ften d en , vom  F ru ch tfle is ch  herrü h ren d en  V e ru n re in ig u n g e n  
b e i d er fabrikm äfs igen  V e ra rb e itu n g  der B ohnen m it der H ü ls e  
e n tfe rn t w erden.

D e r  w eite re  Zw eck d e r F e rm e n ta tio n  is t der, den K akao b o h n en  
den b itte re n , herben Geschm ack zu nehm en. D ie  frischen  K a k a o 
bohnen e n th a lte n  n äm lich  g le ich  den frischen T h e e b lä tte rn  lös lich e  
ad strin g ieren d e  Substanzen, d ie  durch eine r ic h t ig  g e le ite te  F e r 
m e n ta tio n  u n lö slich  gem acht w erd en  können. H ie rb e i gehen zu 
g le ic h e r Z e it  aro m atisch e S toffe in  Lösung, die jed o ch  le ic h t w ied er  
zerse tzt w erden. M a n  h a t d arum  den F erm en ta tio n sp ro ze is  so zu 
le ite n , dafs d ie B itte rs to ffe  m ö g lich st ganz verschw inden, ohne dafs 
h ie rb e i das b e i der F e rm e n ta tio n  g e b ild e te  A ro m a  verlo ren  geht. 
H ie r a u f  b e ru h t die K u n s t der K a k a o -F e rm e n ta tio n . N u r  w enn diese  
B edingun gen  e r fü llt  w erd en , sind w ir  in  d e r L a g e , einen K a k a o  a u f  
den W e ltm a r k t  zu b rin g en , der a llen  A n fo rd eru n g en  en tsp rich t.

W ie  H e r r  D r . A . S c h u l t e  im  H o f e  w e ite r  m itte ilte , h a t er im  
botan ischen G a rte n  zu V ic to r ia  e in ig e  Sack K a k a o  nach obigen  
P rin z ip ie n  v e ra rb e ite t. D a  je d o c h  die h ierzu  e rfo rd e rlic h e n  V o r 
ric h tu n g en  fe h lte n , so w a r es n ic h t m ög lich , den K a k a o  ganz zu 
e n tb itte rn . D a zu  b ild e ten  d ie zu v e ra rb e ite n d en  K a k ao b o h n en  ein  
G em isch vo n  zah lre ich en  V a r ie tä te n , aus denen w iederum  die besten  
F rü c h te  fü r N euanpflan zungen abgegeben w aren . D a  ab er die v e r
schiedenen V a r ie tä te n  verschieden b eh an d elt w erd en  müssen, so liefs  
sich aus solch einem  G em isch k e in  gle ichm äfsiges P ro d u k t e rz ie le n .* )  
Schon aus diesem  G run de sei es w ic h tig , dafs bei N euanpflan zungen  
d a ra u f gesehen w erd e, dafs n ic h t zu verschiedene V a r ie tä te n  durch
e in an d er angepflanzt w erd en . D a  es aber fe rn e r vo n  B edeutung  
sei, zu wissen, w elche V a r ie tä t  fü r  e in  bestim m tes K lim a  am  besten  
g ee ig n et is t, so w ü rd e  es zw eckm äfs ig  sein, in  den versch iedenen  
H ö h e n la g e n  m it  den versch ieden en  V a rie tä te n  V e rsu ch e  zu m achen. 
W a h rs c h e in lic h  w erd e es sich h ie rb e i zeigen, dafs, g le ic h  w ie  beim

* )  D ie  V ers u ch s erg e b n iss e  w erd e n  in  H a m b u rg  e in e r  fac h m ä fs ig e n  B e 
w ertu n g  u n te rw o rfe n .



einenl l n x ,  d ie V a r ie tä te n , d ie  sicli fü r höhere L a g e n  eignen, 
aro m atisch eren  K a k a o  ergeben, w ohing egen in  den n ied rig eren  
L ag e n  ein  g rö ß e re r  E r t ra g  pro  H e k ta r  e rz ie lt w ird .

N ach  Schlafs d er V o rträ g e  und D iskussionen begab sich der 
ere in  in  den botan ischen V e rsu ch s g arten , und es le g te  h ie r H e r r  
r . S c h u l t e  im  H o f e  zunächst die R a m ie p fla n ze n  vor, w e lch e  er 

P a  lm  G a rte n  versuchsweise angebaut und g e e rn te t h a tte . D iese  
lanzen w urden m it d er durch das K o lo n ia l-W ir ts c h a ft lic h e  K o m ite e , 

m , beschafften Fauerschen  D e k o rtik a tio m m a s c h in e , w elche der

K arnerm  A usreise aus E u ro P a ™  S ep tem b er 1899 in
a rb e ite t * ^ .nge^ u h rt d a tte ’ v o r den Ä u gen d er A nw esenden  ver- 
w erden w il.d' e q f SUC, le ’ Uber W elche 8Pä te r e in S ^ e n d  b e r ic h te t  
k u ltu r  i !  K  zu fried en ste llen d  ausg efa llen , so dafs d ie R am ie -
k u n ft h a ie n  dürfte“  SeeiSn eten  B o d en arten  s ich erlich  e ine Zu-

J “  « -  H o f e  d ie  a u f V . r -
t e r . M g l racb f ne7 „ ? eJ e ,T l W oJ ‘ 1,t m a n n  m it  d ° -  w  L e tz te re m  
^ s c h a ffte n  O r ; , i , d t , n  , V  K o lo n ,. l -W ir tz c l ia f t l ic h e K o m ite e  
dem  F r u e t a a e S  ^  ¿ r t t  E r s u c h e ,  aus
P a p aya friich ten  7  t  K a k a o b o b M “  “ > ™  "»8 A nanas, B ananen „nd
kuiV  j 8 T r™ T  “  r wr m- r * erwihnte unter
g to n g s ü th ig e , F rn o h fs a ft’ z u ' ^  K * k “ bollne»  bis • «  2 0  L i te r  
8 V)0 t i - i Iu c h ts a t t  zu lech n en  se ien , aus w elchem  etw a
» w  B raV t  f f * ’ ’*  L if '  A lto h o l ge" » : ! 1

issenschaft es fo rd ern , da es in  K a m e ru n  le id e r i m m e r ^  ^  
einem  chem isch-botanischen In s titu te  fe h lt T  T \  B° ch an 
r ic h tu n g  a llg em ein  als e in  dringendes B e d ü rf * \  b a ld iSste E r ‘ 
vere in  fü r n o tw en d ig  e ra ch te t w urde. D ie  S h  ^  V° m P fla n ze r- 
und D estilla tio n sversu ch e  w ird  H e r r  D r  « S ] T 86 861ner G ä ru n gs- 
nächst im  T ro p e n p fla n ze r näh er beschreiben ^  H ° fe  dem '

er H e r rn  G e h e im ra t P r X s s o ^ D r * ?  auseinande rg in g , ehrte  
e ifr ig e n  B estrebu ngen  und V e rd i An ' o d l t m a n n  w egen seiner
dadurch, dafs e r ih n  zum

Tropenpflanzer, 1900, Heft 5 .
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Blätterkautsehuk.
E r g e b n is s e  v o n  V e r s u c h e n  in  C e y lo n ,  D e z e m b e r  1809 b is

J a n u a r  1900.
V o n  D r . A x e l  P r e y e r .

D e r  aus der S chn ittfläche  ab g e tre n n te r B lä t te r  von  säm tlichen  
im  F o lg en d en  genannten  K autschukpflanzen  ausfliefsende S a ft e n t
h ä lt  d ie t}'p isehen M ilc h k ö rp e rc h e n , w elche sich von den im  M ilc h 
saft des Stam m es vorhanden en  äu fserlich  n ic h t unterscheiden . D ie  
A n z a h l d er M ilc h k ö rp e rc h e n  im  B la tts a ft  is t jed o c h  stets e rh eb lich  
g e rin g e r als im  S tam m saft.

Aus den ß la tts ä fte n  lassen sich durch T ro c k n e n , E rw ä rm e n , 
C h em ika lien , le ic h te r schon durch einfaches Stehenlassen feste K ö rp e r  
abscheiden, w elche fo lg ende  B eschaffenheit zeigen:

D e r  B la tts a ft von
F icus e lastica  g ie b t e ine  k le b r ig e , fadenziehende, unelastische Masse.
M a n ih o t G la z io v ii g ie b t e ine w eiche, plastische, zerre ilsb are , n ich t 

k le b r ig e  M asse.
U rc e o la  esculenta g ie b t e ine k le b rig e , fadenziehende, unelastische  

Masse.
H e v e a  bi'asiliensis g ie b t e inen  guten, elastischen, n ic h t k le b r ig e n  

K au tsch u k .
C a s tillo a  M a rk h a m ia n a  und L a n d o lp h ia  K i r k i i  geben so g erin g e  

M en g en  B la tts a ft, dafs k e in e  genügende M en g e fester Substanz  
e rh a lte n  w erd en  ko n n te .

A l le  diese B la tts ä fte  sondern beim  ein fachen  Stehenlassen sehr 
v ie l schn eller feste Substanzen ab als die S tam m säfte ; also müssen 
in  den B la tts ä fte n  ko ag u lie ren d e  Stoffe (P flanzensäuren?) v o r 
handen sein.

Z w e i q u a n tita tiv e  V e rs u c h e  m it H e v e a  b ras ilien s is  - B la tts a ft  
h a tte n  fo lgendes R e s u lta t:

D e r  durch S tre ich en  m it den F in g e rn  aus 5 0 0  B lä tte rn  eines 
2 2 jä h r ig e n  Baum es gew onnene S a ft ergab beim  K o a g u lie re n  m it  
C itro n e n säu re  0 .325  g brauchbaren  K au tsch u k . D e r  ebenso aus 
5 00  B lä tte rn  von 1 Vs jä h r ig e n  P flan zen  gew onnene S a ft erg ab  beim  
K o a g u lie re n  m it  C itro n en säu re  0 .27  g b rau ch b aren  K au tsch u k .

A bgesehen  von d e r p rak tis c h  kaum  ausführbaren  G e w in n u n g  
des aus den B lä tte rn  austretenden und sehr schn e ll ko ag u lie ren d en  
Saftes könnte m an fü r  e inen  K u ltu rv e rs u c h  fo lgende E r tra g s 
schätzu ng anste llen :

D ie  1 ' / 2  jä h r ig e n  H e veap flan zen  könn en in  10 cm A bstand stehen  
und haben je  40  bis 6 0 , d u rch sch n ittlich  5 0  B lä tte r . M i t  diesen
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lie fe rn  sie p ro  P flanze 0 .027  g K autschuk , das w äre  p ro  H e k ta r  
(1  0 0 0  0 0 0  P flanzen) 27 kg  K au tsch u k .

In  den zu r vorstehend beschriebenen G ew innun g  des Saftes 
benutzten  B lä tte rn  sind je d en fa lls  n u r sehr geringe M en g en  K a u t
schuks noch en th a lten , und selbst w enn das E rträ g n is  durch vo r
züg lich e M eth o d en  (Pressen??) v e rd o p p e lt w ü rd e , w äre  dasselbe 
insgesam t v ie l zu g ering , um zu e inem  Versu ch e  d ieser K u ltu ra r t  
anzuregen.

Die Tropentiebcr und Sehwarzwasser.
V o n  D r . E r n s t  H e n r ic i - C o s t a r i c a .

r i G ine A b h an d lu n g , w elche d ie  w ich tig s te  Leb en sfrag e  fü r den 
1 lo p en p flan zer w ie  auch fü r  den K au fm an n  und B eam ten  zum  
G egenstände h at, in  d ieser Z e its c h r if t  zu verö ffen tlic h en , b e d a rf 
w ohl n ich t d er R e c h tfe rtig u n g . B eulenpest, L e p ra  und C h o lera  
sintl ih rem  W esen  nach schon so w e it bekan nt, dafs strenge V o rs ic h t  
und R e in lic h k e it  guten  Schutz g ew äh ren ; E le p h an tias is  is t schw erlich  
ansteckend, dazu auch d er w eifsen Rasse fast v ö ll ig  frem d; die  
V. a tte n b Obwohl in  hohem  M afse ansteckend, sind doch auch durch  

o rs ich t zu m eiden, wozu die S chutzim pfu ng als zw ar n ic h t un
b ed in g t s icherer, ab er doch n ic h t w eg zu leug nender Schutz kom m t. 
A uch i st  es Thatsache, dafs von F a rb ig e n  die B la tte rn  au f den  
W e ifs e n  n ic h t le ic h t übergehen und m eist d er V e rm itte lu n g  durch  
M is c h b lü tig e  bedürfen. D ie  grofse F ra g e  fü r den Ü b erseer sind  
die T ro p e n fie b e r, also M a la r ia a rte n , gelbes F ie b e r  und d ie lange  
u n te r dem N am en  Schw arzw asserfieber fä lsch lich  als M a la r ia  au f
gezäh lte  K ra n k h e it , w elche der V e rfa s s e r bere its  1888 a u f das be
stim m teste als v ö llig  andere K ra n k h e it  bezeichnete.

Es ist e in  G lü c k  fü r die T ro p e n h e ilk u n d e , dafs end lich  ein  
so h e rvo rrag en d e r B a k te rio lo g e  w ie  R o b e r t  K o c h  den a lte n  C h in in - 
sch en drian  brechen h ilft . D e r  Verfasser beab sich tig t, an d ieser 
S te lle  die Ä tio lo g ie  der T ro p e n fie b e r und des Schw arzw assers nur 
so w e it zu behandein , als fü r die B e ric h tig u n g  d er H e ilm e th o d e n  in  

e rac  om m t, dagegen d ie sichere B ehandlun g derselben und be
sonders d ie M it te l  zu r Im m u n itä t gegen sie zu sch ildern . D re ize h n  
Jah re  las t u n u n terb ro ch en er A rb e it  in  W e s t-A fr ik a , Süd- und 
Tjen. l a  m eri a ’ b eständ iger n o tg edrun gener A usübung der 
H e ilk u n d e  geben dem V e rfasser d ie G ru n d lag e  zu seinem  V e rfa h re n .

>k ; typ ischen d ro p e n tie b e r sind nach dem je tz ig e n  S tande der 
W issenschaft a u f k ra n kh e itserreg en d e K le in k ö rp e r  organischer 

atu r, B a z ille n , zurückzuführen . D as D asein  derselben aber ohne 
w eiteres  als d ie K ra n k h e it  selbst aufzufassen, g e h t durchaus n ic h t

17*
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an: haben sich doch in  den E x k re m e n te n  v ö llig  G esunder sogar 
C h o le ra b a z ille n  vorgefunden. D e r  P flanzer, m ehr als je d e r  andere, 
weifs, dafs je d e  S a a t e inen  geeigneten  Boden brau ch t, um zu ge
deihen, und so is t fü r  das Zustandekom m en von K ra n k h e ite n  auch  
ein  g ee ig n e te r Boden, eine D isp o s itio n , e rfo rd e rlic h , au f w e lch er  
d e r B azillus gedeihen kan n . D ie  pathogenen V e rä n d e ru n g e n  zu e r 
forschen, w elche dem B azillus  sein W ir k e n  e rm öglichen , is t die  
nächste Z uku nftsaufgabe  d er P h y s io lo g ie : sie sind zw e ife llo s  te ils  
chem ischer, te ils  s tru k tiv e r  N a tu r .

W ä re n  d ie F ie b e rb a z ille n  die einzige U rsach e  fü r  das Zustan d e
kom m en d e r K ra n k h e it , so gäbe es kaum  einen  Schutz gegen das 
F ie b e r. G lü c k lic h e rw e is e  is t dies n ich t d er F a ll ,  und m an kann  
seine Lebensw eise  so e in ric h te n , dafs m an M assen von k ie b e rk e im e n  
in  sich aufnehm en kann , ohne zu e rk ra n k e n : m an mufs den K ö rp e r  
so h a lte n , dafs e r die e indringen den  K e im e  sofort v e ra rb e ite t und 
unschädlich  m acht.

Es is t n ic h t m ehr zu b ezw eife ln , dafs d ie w eifsen B lu tk ö rp e r  
die F ä h ig k e it  besitzen , K ra n k h e its k e im e  unschädlich zu m achen, d a 
durch , dafs sie d ieselben rasch e in h ü llen . D ie  weifsen B lu tk ö rp e r sind  
die  u n ive rsa le  E ig en m ed iz in  des M enschen, sofern sie eben n orm al 
beschaffen und za h lre ic h  genug sind. A u t d ieser Thatsache is t d ie  
S eru m th erap ie  beg rü n d et, a u f d ieser T h a tsach e  b e ru h t d ie a lle r-  
neuste W un db eh an d lu n g  m it A lk o h o l:  d ieser e rzeu g t eine e rh ö h te  
B lu tzu fu h r, also auch e ine  e rh ö h te  Z u fu h r von w eifsen  B lu tk ö rp e rn  
und d a m it des U n iv e rs a lh e ilm itte ls .

In  der ve rn ü n ftig e n  Lebensw eise  lie g t  das M it te l,  sich gesunde 
und genügend zah lre ich e  w eil’se B lu tk ö rp e r zu h a lte n , w e lch e  das 
e in d rin g en d e  M a la r ia g if t  unschädlich m achen. M äfs ig  und re g e l-  
m äfsig essen, g u t kauen , M a ls  h a lte n  in  a lko h o lisch en  G e trä n k e n , 
k a lt  baden, die Füfse ab h ä rten , reg e lm äfs ig  ach t S tunden schlafen, 
den D a rm k a n a l dann und w ann  durch eine E in g ie fsu n g  von k a lte m  
W a s s e r m it  dem  Ir r ig a to r  re in ig en , m äfsige k ö rp e rlic h e  A rb e it , das 
is t d ie r ic h tig e  Lebensw eise . V o rs ic h t is t n am e n tlic h  b ezü g lich  der 
B üchsenko nserven  zu em pfeh len , w e lch e  m an nach M ö g lic h k e it  e in 
schränken so ll. F ris c h e  F rü c h te , g u t gekau t, sind n u r zu em pfehlen, 
u nd  es is t durchaus u n ric h tig , ro he B ananen fü r  fiebererzeu gend  zu 
h a lte n : zu r M a h lz e it  eine oder zw ei B ananen, g u t g ekau t, und  
etw as K a ffe e  oder T h e e  danach, sind im  G e g e n te il ganz gesund. 
Besondere A u fm e rk s a m k e it w ende m an dem W a s s e r zu; zum T r in k e n  
und K o c h e n  filte re  m an es stets über K o h le ; w o es zu haben is t, 
t r in k e  m an lie b e r M in e ra lw a s s e r (G e ro ls te in e r , B irre s b o rn e r  
A p o llin a r is  e tc .).
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Ks is t je t z t  bekan nt, dafs d ie M a la r ia  d er verschiedenen L ä n d e r
auf d ie W irk u n g  versch ieden er B a z ille n  zurü ckzuführen  is t;  der
a rik an isch e  B azillu s  is t ein an d erer als d er röm ische, am erikan ische
oder indische, und sehr verschieden von diesen ist d er texan ische.
A u ch  is t der E r re g e r  des G allen fiebers  e in  an d erer als d erjen ig e
d er lan d läu fig en  W ech se lfieb er: e rs te re r s ied e lt sich auch in  der
G a lle , le tz te re r  in  M ilz  und L e b e r an, w ährend  d er E r re g e r  des
bchw arzw assers nach des Verfassers U ntersu chungen  in  den N ie re n
v e g e tie rt: finden sich bei Schw arzw asser aufserdem  noch gew öhn-
mhe M a la r ia b a z ille n , S c h w e llu n g  von L e b e r und M ilz , so bedeutet

w e ite r  als eine K o m p lik a tio n  zw e ie r K ra n k h e ite n ,
Im n ! ?  ,1Sheii Ui ei' f ehen w u rde, und dadurch zu dem  verh än g n isvo llen
dais i « f  | / l l '~ " 1 d<,s bchw arzw assers fü h rte . Ic h  e rin n e re  daran,
unsere i “ “  ähnK chen Irr tu m s  ^ h u n d e r t e  h ind urch , bis in
1 itisch seh > L m e in  T  f ewi88e K lasse von G eschw üren  fü r  syphi- C g eh a lten  w urd e, die es durchaus n ic h t sind.

H itz e  S c h w e r  l j l l p  d e rr  M a lam fieb e i>  is t: S c h ü tte lfro s t, tro cken e  
G a lle ’ in den V e  G a lle “ fieber ko m m t dazu d er Ü b e r t r i t t  der
E rb rec h en  die ‘ aUUDgakana1’ w e lch er durch  R ü c k w ä rts b e w e g u n g , 
w ährend  des F r o s t e ^ 6^ ™ 8  V<f Sucht’ und zw a r g e w ö h n lic h  
des S c h w e if es b e ^ n n t l -  p  t r ° Ckenen H it z e ’ M i t  E in t r i t t
F ie b e r  täg lic h  n  T  ° b e f iru n -  B e k a n n t is t es, dafs diese  
D ie  Z e itd a u e r bis ^  fun [ ta g lg ’ aucb unreg e lm äfs ig  au ftre ten . 
Periode d er B a z il le n “  T Ü “ «  ^  sozusag'en d ie  V e g e ta tio n s 
scheidung k ra n k h a fte r  B  ?  h at d er K ö r P er d ie  A u s 
rückstände b e d i f e f n ,  B eS tand te ,le  b e w irk t> und die K ra n k h e its -
zur SU  - u - i , f  em er gew issen Z e it ,  um sich w ie d e r bis
g e s u n d e ^ 10W Glt ZU Verm ehren' F ro s t, H itz e  und Schw eifs sind  
gesunde R e a k tio n e n  des K ö rp e rs  gegen das F ie b e r , , ,
sind die „sch le ich enden“ F ie b e r  d h d i e W  i • m d deshalb  
V p iB C ta n  Erscheinu ngen  feh len  ’„nd n u r K T p l “

d e r  r « » r « * t a r  a u f ,r it t ,  schw erer J h t l e "  ™  '

E u ro p äe rs1 b M ^ i g .” g J " 1‘“ de^  « K  w *  des

K ran kh e itss to ffes  seien, im m e rh in  /  aUgende In s e k te n  T r ä g e r  des 
W e g , w ie  das G if t  in  d e n K ö r ! * ,h t8 M w e r t ; «  is t g ew ifs  e in  
e inzige . W o h e r  haben denn diL e  f  a? g t ~  aber W° h l ü ic h t der 
nom m en? U n d  dafs dabei Sn, t  Ju8ekten den K ra n k h e its s to ff g e- 
w ah rsch e in lich . S ichei i s t  7 7 ^  * * *  ^  ^  is t b ^ s t  
stechenden In s e k te n  aufw eisen M a l u “  G egend en ’ d ie  k e in e
■st, dafs das M o s k ito n e tz  eine’ le id lic h e  V o 'b  r ic h t iSle id liche Vorbeugung gegen M a la ria
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erm ö g lich t, sei es auch n u r durch die erre ich te  N a c h tru h e . W as  
die Im m u n itä t gegen F ie b e r  b e tr ifft , so g la u b t K o c h  sie e rre ic h t  
durch e inm aliges Ü b e rw in d e n  des F ie b e rs  ohne C h in in , und dam it 
le g t  auch e r d ie B resche in  den C h in inaberg laub en . K o c h  hat, 
so w eit e r u rte ile n  konn te , rech t. K e in  C h in in , und d er E u ro p ä e r  
w ird  fieberfest. A lle rd in g s  n ic h t ohne w e ite re s  fü r  das ganze  
L eb e n , aber a u f län g ere  Z e it . D en n  in der R e a k tio n  gegen das 
G if t  h a t d er K ö rp e r  die w eifsen  B lu tte ilc h e n  zum H e i lm it te l  aus
g e b ild e t, das a u f längere  Z e it  w irk t .  A llg e m e in e re  V e rs c h le c h te ru n g  
d er S ä fte  w ird  jed o c h  im  L a u fe  der Z e it  der K ra n k h e it  w ie d e r  
B oden verschaffen. D e r  V e rfa s s e r is t fieberfest se it der Z e it, wo  
er das C h in in  v ö ll ig  aufg ab; dasselbe ze ig te  sich bei zah lre ich en  
P a tie n te n , w elche den M u t h a tte n , dem C h in in  zu entsagen, so 
zw ar, dafs Im m u n itä t gegen einfache M a la r ia  noch n ic h t eine solche 
gegen G a lle n fie b e r in  sich schlofs, gegen das d er V e rfa s s e r erst 
s e it d re i Jah ren  v ö llig  im m un ist.

W a s  nun d ie  B eh an d lu n g  d er T ro p e n fie b e r b e tr ifft, so lasse 
m an C h in in  ganz fa lle n , desg leichen A rsen  und S try ch n in . W a ru m  
denn sie anw enden, w o doch durch andere B ehand lun g  u nfeh lbare  
E rfo lg e  e rz ie lt  w erden? C h in in  h a t g röfsere N a c h te ile  als V o r te i le  : 
S chw ächung des M agens, des H e rze n s  und der N e rv e n . D ie  grofse  
Z if fe r  der in  den T ro p e n  an H e rz k ra n k h e ite n  zu G ru n d e G ehenden  
is t a u f den u n ve rn ü n ftig en  G ebrauch  des C hin ins zurü ckzuführen . 
In  den T ro p e n  sind an sich n ic h t m ehr B ed ingun gen  zu H e rz 
k ra n k h e ite n , als im  geinäfsigten K lim a ;  gew ifs e rzeu g t B lu ta rm u t  
H e rz e rw e ite ru n g , ab er d ie  B lu ta rm u t is t in  zahllosen F a lle n  gerade  
a u f den M ifsb rau ch  des C h in ins  zurückzuführen .

M a n  m ag forschen und finden, sovie l m an w il l ,  der A rz t  is t  
und b le ib t fü r a lle  Z e ite n  e in  E m p ir ik e r  und K ü n s tle r , und E r n s t  
S c h w e n in g e r  in  seinen A usfü h ru n g en  über Schw indsucht th u t gut, 
w enn e r den grofsen A rz t ,  M u tte r  N a tu r , w ie d e r in  sein R e c h t  
setzt. D e r  A rz t  kan n  n ichts  w e ite r , als dem F in g e rz e ig  d er N a tu r  
fo lg en  und in  ih rem  G eiste  die S e lb sth e ilu n g  fö rd ern . D ie  ab
schüssig bequem e B ahn  der e in se itig en  B a z ille n th e o rie  fö rd e rt  
höchstens das Suchen nach einem  spezifischen B a z il le n tö te r , einem  
G e g e n g ift. A b e r w o d ie  N a tu r  u n te rs tü tz t w e rd e n  kan n , z e ig t sie 
d e u tlich  genug: das is t durch S c h w i t z e n .  M it  dem  Schw eifs  t r i t t  
d ie  Besserung ein, fo lg lic h  beschleunige m an das S chw itzen . 
D ie s  is t  das w ah re  Specificum . D e r  w o h lb e k a n n te  D iä te t ik e r  
D r. L a h m a n n  g eh t be i seiner B ehand lun g  von dem  G edanken  aus, 
dafs d er S c h ü tte lfro s t d er A n fa n g  der R e a k tio n  sei, und w i l l  daher 
solchen durch k a lte  Ü b erg ie fsu n g en  h ervo rru fen . A lle in  abgesehen  
davon, dafs zahllose P a tie n te n  sich durchaus d er k a lte n  B ehand lun g
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w id ersetzen , is t zu bedenken, dafs es doch a u f d ie  Ausscheidung  
des K ran kh e itss to ffe s  ankom m t, und dafs diese ers t durch den  
Schw eifs  gesch ieht. D esh a lb  fö rd ere  ich  diesen von vo rn h ere in  
und habe sogar ausgezeichneten E r fo lg  d am it gehabt, e in  p aar  
Stunden v o r E in t r i t t  des fä llig e n  F ie b e rs  den K ra n k e n  schon 
schw itzen  zu lassen, sei es durch E in p a c k e n  in  w o lle n e  D ecken , 
sei es durch den „S c h w itzm a n te l“ .

E s  m öge nun die B ehand lun g  d er versch iedenen F ie b e r  fo lg en : 
1. d er M a la r ia a rte n , 2. der G a lle n iie b e r, 3. des Schw arzw assers, 
4. des gelben F ieb e rs , w obei es ohne K r i t i k  n ic h t abgehen kann , 
mu den a lte n  M eth o d en  e in  E n de zu m achen. Aus H ö f lic h k e it  d a r f  

m a l totes n ic h t geschont w erden.
w  i  lh e  gew öhn lichen  W ech se lfieb er, In te rm itte n s . D ie  M it te l  

y „  b zm  heifsen. C h in in , A rsen , S trych n in , dazu m anche andere  
L e h ; ^  e; D ®r, y erfasser t a t  a lle  diese M it te l  s treng  nach den 
drücken Z  Schule e rPro b t und v e rw ir f t  sie säm tlich . S ie  un ter- 
F o lffe  TTp3 1̂11 , u£ e id d ‘ck> heilen n ie  und haben als v e rd erb lic h e  
w erden T), d ie dann dem K lim a  a u f R ech n u n g  gesetzt

h indurch Z  Z Z T  ^  ^  ****h*'> fü n f M o n a te
v ö llig  e rfo t.1  h r lDv mg,  m t  C h in in  Uüd F o w le r s c h e m  A rs e n ik  
la u w L m e  £  ? ’ “ S  W? , d n  Pa a r von * *  dann vero rd n e te
In i ß a d e r  de i K ra n k h e it  p lö tz lic h  e in  E n d e  m achten

B rech d u rch f Z T  und s o fo rtlg e H e ilu n g  -  w ie j a  o ft genug beim  
kehr l f  , d er K ln d e r  das F o r t la ssen a lle r  M e d iz in  und R ü c k -
C h i L  , M l l i e M l l r U " g  H Ü lte  W » ™  ä ie  W i r t a g  d L
, , ,  f ,e U ' ,Bt T ö ll i8  dafs es d ie B a z ille n  v e r n ie t e t

n ic h t w ahrschein lich ; eher schein t es, dafs es an die S te lle  der 
M a la r ia  e in  anderes F ie b e r  setzt, da C h in in  beim  Gesunden Z 
F ie b e r erzeugt. D eshalb  lä fs t d ie  H o m ö o p a th ie  hei <1 . n  J, 
satze „s im ilia  s im ilib u s“ das C h in in  in  k le insten  G  * (Tl'Und‘
und S try c h n in  scheinen nur eine re izen de  M b , I)0 S e U Z U - Ä r8 e ilik  
W irk u n g  b eru h t d ah er a u f der S te ig e ru n g  Z a S to ff T  h ^ T w  
diesem a lle in  b eru h t auch d ie  neue l A  a, ‘S toffw echsels- A u l  
durch A d e rla fs . D a m it w äre  ‘ ,, (;hand lung des D r .  D y e s
d e r S eru m th erap ie  w ied er bei den . *3!“ n g ,U ckh ch  a u f dem  U m w eg e  
an g e lan g t. D ie  T h e o rie  ist k, e i aasen des 18. Jah rh u n d e rts  
b lu tb ild en d en  O rgane rasch ne ^  abzulassen> d am it  die
D r .  D y e s  hat Ü Z m Z Z Z Z  g ^ , “  d ie  8 te U e  - t z e n .  
K o lla p s  durch m äfsigen A d e r h D  • ° U tt£ ,iro f  und dro ll(‘ndem  
B ewufatseio z u rü e k g e te c h t  „ „ d  t r e t e ' ”  N ? “  T ”,  ” * * *  * “
den T ro p e n  m eist n ic h t sovie l B lu t  ü ln h r • ' “ an eben iri
zu können. F ü r  a lle  T ro p e n fie b e r ,,-iit g ’ I “  Z ™  6Ü hergebenopen iiebei g i l t  es, durch g este ig erte n  Stoff-
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Wechsel die Ausscheidung d e r K ra n k h e its s to ffe  zu b e w e rk s te llig e n , 
und dies h a t der V e rfa s s e r m it  fast u n feh lbarem  E rfo lg e  b e i 
M a la r ia , Schw arzw asser und ge lbem  F ie b e r  e rre ic h t durch Schw itzen  
und B aden. D ah er le id e t d er tä g lic h  bis zum S c h w itzen  A rb e ite n d e  
auch w e n ig er am F ie b e r als d e r T rä g e .

D e n  S c h ü tte lfro s t lasse m an ohne besonderen E in g r if f  v o rü b e r
gehen. M a n  e rfü lle  den W u n sch  des K ra n k e n  nach festem  D ecken  
und re ich e  auch heifse G e trä n k e , am besten schw achgesüfsten  
chinesischen oder F lie d e rth e e , um den Schw eifs vo rzu b ere iten . 
So bald  die tro cken e  H itz e  e in tr it t ,  b ringe m an den K ra n k e n  in  
Schw eifs, durch E in p a c k e n  in  w o llen e  D ecken  oder noch besser 
durch  ein vo lles  D a m p fb a d  im S ch w itzm an te l, w ie  solche im  H a n d e l  
zu haben sind. F e h lt  es daran , so setze m an den P a tie n te n  au f 
einen  S tuh l, u n te r w elchem  T ö p fe  m it siedendem  W a s s e r stehen, 
und h ü lle  ih n  und die T ö p fe  gem einsam  in  w o lle n e  D ecken , d ie  
unten und oben fest schliefsen. D ie  heifsen D äm p fe  fü h ren  rasch  
zu Schw eifs, den m an durch mäfsiges T r in k e n  von L im o n ad en  oder 
T h e e  fö rd ere . K rä f t ig e  L e u te  lasse m au e ine  v o lle  S tunde  
schw itzen  und lege b e i B en o m m en heit des K o p fes  kühlende U m 
schläge auf. N a c h  dem  S c h w itzen  wasche m an den K ra n k e n  von  
K o p f zu Fufs m ild  la u w a rm  ab; auch führe  m an m it einem  T o p f  
Güsse längs des R ü c k g ra ts  aus. H ie rn a c h  w ird  g e tro c k n e t, doch  
ohne R e ib en , und d e r K ra n k e  ko m m t ins B e tt ,  das er, je  nach dem  
B efinden, frühestens nach e in e r S tunde verlassen kan n . N u r  sehr 
G eschw ächte so llen  das B e tt  dauernd  h ü te n ; andere so llen  k rä ft ig  
angehen.

2. G a llen fie b er. D ie  B ehandlung w ie  oben; nach je d e m  E r 
brechen den M u n d  ausspülen und e in  p a a r S c h lu ck  g u t-g e filte r te s  
W asser tr in k e n ; auch m ag man Ipecacu an h a in  Q u a n titä t  e in e r  
L in se  nehm en, oder auch zw ei T ro p fe n  Laud anum . Indessen sind 
diese k le in e n  G aben von M e d iz in  be lan g los fü r  d ie  H e ilu n g , und  
b e i v ie le n  b e ru h ig t etw as C itronenw asser noch besser. N ach  dem  
überstandenen A n fa ll m ache m an tä g lic h  e in  bis zw e im a l e ine m ild  
laue oder auch k a lte  E in g ie fsu n g  m it dem Ir r ig a to r ,  der ü b erh au p t 
in den T ro p e n  als T o ile tte u g e g e n s ta n d  n ic h t genug zu em pfehlen  
is t: er e n tla s te t d ie L e b e r und G a lle  und fü h r t  a lles nach unten  
ab, besser als a lle  S a lze  oder R ic in u s .

Ic h  lasse m it grofsem  E r fo lg  schon zw e i S tunden  v o r dem  
F ie b e r  schw itzen  und ir r ig ie re n ; m an e rre ic h t dadurch n ic h t n u r eine  
A bschw ächung, sondern o ft schon den v ö llig e n  F o r t fa l l  des F ie b e rs .

D ie  chronischen F ie b e r  ohne ausg eprägten  T yp u s  müssen m it  
G ed u ld  und Schonung b e h a n d e lt w erden. O ft  genug w ird  C h in in 
siechtum  noch im m e r fü r  F ie b e r  g eh a lten , und d er u n g lü ck lich e



L e id e n d e  beko m m t noch m ehr C h in in . W en n  K opfschm erz und 
H itz e  e in tre te n , lasse m an, w ie oben, schw itzen; sonst eine Stunde  
v o r d er M a h lz e it e in  kühles R egenbad; k rä ftig e  E rn äh ru n g , be 
sonders E ie r , Schokolade und B u tte rb ro t, auch ein G läschen P o r t 
w ein . D ie  K ra n k e n  haben o ft nach dem  A n fa ll N e ig u n g  zu scharfen  
Speisen. Ic h  habe d ie  n ic h t w egzuleugnende E rfa h ru n g  gem acht, 
dais man g e tro s t dem K ra n k e n  seinen W unsch nach gepfefferten  
Speisen („co u n try -ch o p “, M ix e d  P ic k les , C u rry  etc .) e rfü lle n  kann , 
n a tü rlic h  in  m äfs iger M enge. Es th a t stets g u t, und ich  selbst habe 
nach dem Schw arzw asser P a lm ö l m it P fe ffe r als ers te  M a h lz e it  zu 
m ii genom m en und dadurch die w e ite re  E fs lu st bedeutend angeregt.

M it  den F ie b e rn  verbunden  is t im m er, wenn auch fü r  den 
L a ie n  n ic h t stets b em e rkb ar, S ch w ellu n g  d er L e b e r und M ilz ;  sie 
sind die Z e n tra ls te lle  der K ra n k h e it , und a u f diese mufs zw ischeu  
' en A n fä lle n  e in g e w irk t w erden D as gesch ieht durch K n e te n , 
wenn m ög lich  u n te r A n w en d u n g  von A lk o h o l, und zw a r 9 0  P ro ze n t  
s a r en, wenn er zu haben ist. D e r  Z w e c k  ist, d ie  genannten  O r- 
gane m e rh ö h te  T h ä t ig k e it  zu setzen, d am it sie d ie  k ra n k h a fte n  
> totte ausscheiden. M a n  denke sich, dafs in  ihnen die B a z ille n  
agern; je t z t  t r i t t  durch  das K n e te n  und A u fre ib en  von A lk o h o l eine  

enorm e B lu tzu fu h r ein, ab er auch eine solche von weifsen  
> u tk o rp e rn , w elche d ie F rem dsto ffe  abso rb ieren ; die F o lg e  is t ein  

rasches A b sch w ellen  der O rgane und Ausscheiden d er K ra n k h e its -

B eh an d e lt man d ie  T ro p e n fie b e r so, dann w ird  die tra u rig e  
l  o lge von L e b e r- und M ilzabszessen selten e in tre te n . W o  der A rz t  
solche zu behandeln h at, da r ic h te  e r sein A u g e n m e rk  darauf, den 
Unter nach aufsen zum D u rch b ru ch  zu brin g en , was durch P r i e f s n i t z -  
sche Um schläge geschieht. A n  der M ilz  kann auch, w enn sie be
re its  e ite rsch w ap p ig  w ird , ein S tich  m it  d er L a n ze tte  gem acht 
w erden, selbst von  einem  L a ie n . B e i d e r L e b e r m öge es d er L a ie  
n u r -  F a lle  d er höchsten N o t  versuchen. G lü c k lic h e rw e is e  a b "r

^ n H Ä g f "  “ ll ^  *

K o c h "  wmhWF T aSSenr  *  ^  M a W ’ ebenso « * « ,  w ie
<>anz gewiss n i c h f  ube™ as^ en C hiningebrauches. D as L e tz te re  
es am° m eisten f  S° QS m uiste das c h in in to lle  L a te in is c h -A m e rik a  
I < m iM e n a u lw e ^ n ;  d o rt ko m m t es ab er ü b erh au p t n ic h t vor.

lä n g e r als e in ^ J a h r . . , e S t a f r i k a  S chw arzw aaaer, nachdem  ich  schon 
vr v  n  ■ • 1 u ei'haupt das C h in in  ve rw o rfe n  h a tte . A uch

Ic h 5 h’eldle r n i SaI  I11Cht neluJ'en’ v e rfa l]en  dem S chw arzw asser 
ic h  hebe nochm als h ervo r, dafs S chw arzw asser k e in e  M a la r ia  is t
° i t  ab er zu dieser hinzu t r i t t .  Es b eg in n t m it a llg e m e in e r i b
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g esch lagen lie it, G liederschm erzen  und besonders g rofser Schw äche  
in  d er N ie ren g e g en d , w e lch e  sich o ft bis zur U n e rträ g lic h k e it  
s te ig ert. D an n  t r i t t  p lö tz lic h  jen es  g efü rch tete  Sym ptom  ein, das 
B lu th arn en , d. h. e ine N ie re n b lu tu n g , also e ine echte N e p h rit is , die  
j a  ebenso w en ig  e ine besondere K ra n k h e it  ist, w ie  W a s s e rs u c h t  
sondern n u r Sym ptom . N e p h rit is  t r i t t  b e k a n n tlic h  auch b e i G e le n k 
rheum atism us auf, und als F o lg e  des Schw arzw assers habe ich  
w ie d e rh o lt G elenkrheum atism us gefunden, auch selbst gehabt. L ie g t  
h ie r  ein Zusam m enhang vor?  O d er besteh t dieser n u r in  der G e 
m e in sam ke it der N ie re n a ffe k tio n , durch w elche in  beiden F ä lle n  
H a rn s ä u re  ins B lu t  geht?

D ie  D iagnose des Schw arzw assers is t le ic h t: m an tauche blaues  
L a ckm u sp ap ie r in  den verd äch tig en  U r in :  fä rb t  es sich ro t, so 
l ie g t  S chw arzw asser vo r.

D ie  B lu tu n g en  ers trecken  sich o ft n ic h t nur au f d ie  N ie re n , 
sondern auch au f andere O rgane, den D a rm , M ag en , N ase , sogar 
d ie  A u g ä p fe l, so dafs a llg em ein e  H ä m o rrh a g ie  v o r lie g t. D eshalb  
nenne ich das S chw arzw asser auch H a e m o r r h a g i a  a f r ic a n a .  D ie  
B lu tu n g e n  dauern d re i bis fü n f T a g e ; is t der T o d  alsdann n ich t 
e in g e tre ten , so fo lg t  e in  S iechtum , das o ft Ja h re  an h ä lt, w enn n ic h t  
zw eckentsprechend b e h a n d e lt w ird , und dann noch zum T o d e  fü h rt.

W en n  ich  k u rzw e g  S chw arzw asser sage, so gesch ieht es, w e il 
die  K ra n k h e it  o ft fast ganz ohne F ie b e r  v e rlä u ft, sogar n ic h t se lten  
verlan g sam ten  P u ls  ze ig t w ie beim  gelben  F ie b e r. F litze  und hoh er 
P u ls  sind in  d er T h a t  n u r eine „acc id en te lle  K o m p lik a t io n “ dabei 
—  m an verze ihe  den A u sd ru ck . A uch  die L eb e r- und M i lz 
schw ellungen, w elche e tw a  g le ic h ze itig  auf'tre ten , sind so aulzufassen. 
Ic h  habe Schw arzw asser b ehandelt, wo L e b e r, M ilz , P u ls  und T e m 
p e ra tu r fast n o rm a l b lieb en .

Schw arzw asser, o bw oh l in  m anchen S ym ptom en dem gelben  
F ie b e r äh n lich , is t durchaus n ic h t ü b e rtra g b a r von M ensch zu 
M ensch. U n d  w äh ren d  d e r M ensch, je  lä n g e r er in  den T ro p e n  
le b t, desto w e n ig e r dem gelben  F ie b e r ausgesetzt is t, w ächst m it  
den J a h re n  fü r  ih n  d ie  G e fa h r des Schw arzw assers. Ic h  habe d ie
E rfa h ru n g  gem acht, dafs grofse E rschöpfungen d ie U rsach e  des 
Schw arzw assers sind; also besonders erschöpfende E x p e d itio n e n  und  
sonstige Ü b e ran s tren g u n g , lan g a n h alten d e  F ie b e r:  so e rla g e n  O b e r
stabsarzt D r . W o l f  und D r .  Z i n t g r a f f .  U n d  ich  zw eifle  n ic h t, dafs 
auch C h in ins iech tum  dazu fü h rt, w id ersp rech e  a b er nochm als  
R o b e r t  K o c h ,  d er es a lle in  d arau f zu rü ckfü h ren  m öchte. B e 
m erken  w i l l  ich  noch, dafs m ir  k e in  F a l l  von  S chw arzw asser bei 
F ra u e n  b e k a n n t g ew orden  is t.
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ei d er B ehandlun g des Schw arzw assers is t m it  äu lserster 
c onung zu verfah ren . C h in in  geben, h e ils t e in fach  den T o d  be- 

e in , un ich entsinne m ich noch m it Schm erz eines jungen  

m V *  f ' T T  der bis T ^ e  m it der P r a v a z -S p r i t z e  be- 
durchhv L  • ,  M U te l;  m it  dem  ich  illle  m ein e  P a tie n te n
Abredbnn ’ ,  f  L  feStgeStelltem  S chw arzw asser, w a re n  laue  
e n r t l t  T ü ’ - reSS GüSSe’ besonders G e n ic k  den R ü cken
und M n e T  dem  I r r ig a t ° r ;  als G e trä n k  C itro n e n w asser
oelb Z  V i T n  / T  ®peWe m ÖgHchst le ic b te  N ah ru n g , also B i-  
E r L h T n u  T  m  4 ’ W e ifs b r0 t  W o  je d e  M ö g lic h k e it  d er  
V e rs u  h L I  M T  aUS aU fgeh0ben H  m öge m an als le tz te n  
einem  k l e i L n T  L  e in fÜ bren: H a fe rs c h le im  m it  E ig e lb  und
zw ei T ro o fe n  5 ?  T  e t ™  e ineß  T e e lö f f e l  v o ll, dazu
N ah ru n g . Zui- ef Was P e Psi]1 a u f einen V ie r te l l i te r
Schw itzen  liefs  • L  E in fü h ru n g  m it dem Ir r ig a to r .

durch besonnene6 Z u fu h r '?en ^  68’ d ie  L eb e n sfu n k tio n e n
- i r d  m an auch k ü h ^  L I L b L  ® "  fö rd e ra i Qacb W  Z e it  
der g lü c k lic h  D u rch , ekn ' anW enden’ ln  a lle n  F ä lle n  m ag
K lim a , C Ä m T * “ ' “ e r “  “ » Sem äfsigtea  
nie e in  P „ p  T ° der M a d eira , aufsucht. Dem  V e rfa s s e r D t

4  I t t s  Sch™ ™ -  gestorben a e r
A m e rik a  I 6 1 . L' elne ' m trop ischen und subtropischen

w ? ^ eP’ä" “ 1,e K ™ k h 8 “  t o i e r  A n L T u t  “  
S tra fte  um" J “  7  * *  V e r f“ 8“  ‘ « f t ig e  L e u te  “T T
Solche Leu te  h 'i i tUD ’ U' dem W e g e  zum H o s p ita l sterben

H „ b e t 8 e .  t e f« m  ¿ i r S f r  i - "  ^  ™  ^
G enickschm erz, d er sich bis 7Ur  r 16- 61 'eg inrit m it schw erem  
H - p t s i t z  der ’noch w e l  g 8 te ig e rt*
“  nSein’ UDd v °n  d ieser aus T T J ^  ^  ^  G a lle  

a lle , B lu te rb rech en  und ungeheuer hohe t I  ^  durchseucbt- 
H au p tsym p to m e d e r K ra n k h e it . D ie  f la u t  f  l ? ® *  siud die  
Ü b e rtr it ts  d er G a lle  g e lb . In  diesem L i  *  S,° h in fo lg e des 
Ä h n lic h k e it  m it  T yp h u s h at, t r i t t  h ä u f i f l r  " K ra n k h e iL  das 
b eg in nt das zw e ite  S tad ium : die t L u t T o d  ein . Sonst
bm 4 0  Schlag . D ie s  is t je d o c h  2  r T  8 in k t’ d e r P u ls  sogar
L äh m u n g  der Lebensfunktionen  w ie  L  ßesserung> sondern e ine  
H e rz lä h m u n g  das g ew ö h n lich e  E n d e  I T  T T  “  S tad iu m  
le m p e ra tu r  aberm als  g e w a ltig  und f L T '  o T  P u l§  Ußd 

W a s  die B ekäm p fu n g  d ieser L  T  G e h lm schlag. 
f i t  es n a tü rlic h  in  ers ter L in ie  s i e ^ T L ^ 611 E p id e m ie  b e tr if lt ,  so 
das gesch ieht von  S e iten  des E i n z e l T ^ T T ZU V erm eid eß - ü n d

einen durch  g e re g e lte  D iä t  und
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V e rm e id e n  durchseuchter G egend en und des V e rk e h rs  m it v e r 
d äch tig en  Personen . E in e  m edizin ische H ü lfe  gegen gelbes F ie b e r  
g ie b t es n ic h t; m an h a t m it a lle n  m ö g lich en  M it te ln  versucht: 
C h in in , S try ch n in , A rs e n ik , E isen ch lo rid , W is m u th , M in e ra ls ä u re n  —  
alles  ohne E rfo lg . S ic h tlich en  E r fo lg  h a t n u r e in  sch leu n iger 
K lim a w e c h s e l von der verseuchten  K ü s te  ins H o c h la n d , w enn E isen
bahn vorhanden is t, e tw a  von  L a  G u a y ra  nach C aracas, vo n  P o r t  
L im o n  nach C artago . D as F a ta le  is t nur, dal's d er K ra n k e  dadurch  
g e re tte t w erd en  kann, dabei ab er d ie  K ra n k h e it  nach oben hin e in 
sch leppt. D en n  in H ö h en lag e n  w ie  C aracas ko m m t gelbes F ie b e r  
noch vor. E in e r  Ü b e rfü h ru n g  vo n  K ra n k e n  w erd en  sich daher die  
B ehörd en  m it R e c h t w idersetzen . Ic h  selbst habe n u r w en ig e  F ä lle  
von gelbem  F ie b e r  b ehandelt, und diese m it E r fo lg . Es w ürd e sich 
em pfeh len , um E rfa h ru n g  zu sam m eln, d ie S ch w itz- und B ad eth erap ie  
in  G e lb fie b e r-H o s p itä le rn  zu versuchen und strenge S ta tis t ik  zu 
fü h ren . D e r  V e rfa s s e r behandelte  m it E r fo lg  genau so w ie  S ch w arz
wasser; b e i grofser H itz e  jed o c h  k a lt . Es w äre  zu versuchen, ob 
n ic h t m it k a lte n  V o llb ä d e rn , w ie  bei Typ h u s, E r fo lg  zu erz ie le n  
w äre . A u f  a lle  F ä lle  is t durch A u fle g e n  von E is b eu te ln  das G e h irn  
zu kühlen .

E in s  is t s icher: dal's d ie  N e u lin g e  dem gelben  F ie b e r  m ehr  
ausgesetzt sind als a lte  T ro p e n le u te , und w e r d ie W a h l hat, gehe  
dah er zuerst a u f e inen  P la tz , an dem gelbes F ie b e r n ic h t vo rko m m t. 
U n s e re  K o lo n ie n  kenn en  das g e lb e  F ie b e r noch n ic h t —  es soll 
f re ilic h  v o r Jah ren  in  O s ta fr ik a  e ingesch leppt sein. Französisch- 
Senegam bien h a t ab e r e ine  schw ere E p id e m ie  h in te r sich, und auch  
w ir  müssen in  Z u k u n ft au f diesen argen G a s t gefafst sein.

Ic h  b in  zu m e in e r B eh an d lu n g  der T ro p e n lie b e r n ic h t aus vor- 
gefafsten  M ein u n g en  g e la n g t, sondern durch  einfache d re ize h n jäh rig e  
E rfa h ru n g . Auch ich  g in g  von der schulm äfsigen B ehand lun g  
„ C h in in  in  grofsen D o sen “ aus, e rk an n te  aber a llm ä h lic h  d ie  N u tz 
lo s ig k e it. L e id e r  is t es fü r den A rz t  und den K ra n k e n  e in facher, 
m it C h in in kap s e ln  oder der P r a v a z - S p r i t z e  zu w irts ch a ften , w e il es 
ke in e  M ü h e m acht, und v ie le  P a tie n te n  w erd en  tro tz  des C hin ins  
gesund. G egen V o ru r te ile  käm pfen  is t im m er schw er, und gegen  
m edizin ische am a lle rsch w ersten . A b e r  der E r fo lg  unserer A rb e it  
in  den T ro p e n  h än g t n ic h t von Selbsttäuschungen ab, sondern von  
unserer G esund heit. Ic h  habe selbst a lle  F o rm e n  des F ieb e rs , 
L e b e r- und M ilzabszesse, Schw arzw asser und gelbes F ie b e r  h in te r  
m ir  und habe a lle  ohne A rz n e i überw unden , bis ich  „ fe s t“ w urd e. 
U n d  v ie le  A n d e re  k ö n n te n  es ebenso, w enn  n ic h t B ä d e r und W asser  
so e in fache n a tü rlic h e  D in g e  w ären , dal's ih re  W u n d e rw irk u n g  n ic h t  
g e g la u b t w ird . U n d  doch —  agier,ov /x iv  vdoio, das B este  is t W asser.
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Die Kokospalmen-Aufforstung- in Togo.
V o b  D r .  E r n s t  H e n r i o i ,  O osta rica .

D e r  K ü s te u s tre if  d er deutschen T o g o -K o lo n ie  w ird  vo n  einem  
o lt über 2 km  b re ite n  M eersan d a llu v iu m  g e b ild e t, das a llm ä h lic h  
nach dem In n eren  zu fe in e ren  E rden , te ils  Sand, te ils  L ehm , ü b er
geht. D em en tsp rech en d  is t auch d ie  V e g e ta tio n : in  u n m itte lb a re r  
N äh e  d er B randu ng  g e d e ih t n u r m ageres, büschelförm iges S tran d - 
g ia s  und e in ig e  kriechende P flanzen  au f grobem  Q uai’zsand; dann  
o lg t niederes G estrüpp, das G ras w ird  höh er, und endlich  erö ffnet 

1 tde e °hte T o g o -S ava n n e m it ih rem  hohen G ras, Baum  und Busch. 
bi'1 G1 ^ a^une ziehen sich ab er schon b re ite  S tre ife n  saftigen  Grases

in , an dem das a llm äh lich  zunehm ende R in d v ie h  re ic h lic h  N a h ru n g  
hndet. °

ied ö ®ro *'ses H in d e rn is  fü r d ie E n tw ic k e lu n g  d e r K o lo n ie  b le ib t  
s e h r'tt 61 .m agere S a n d s tre if noch a u f lange , w enn n ic h t dazu ge
rn- f f  T *  W^ ’ dl11 a,uizuforsten , und zw a r m it  K o ko sp a lm en . D e n n  
M e e r °  i0Sm lm e g e d e ih t P räch tig  bis u n m itte lb a r an d ie W o g e n  des 
L v  6S- W e lc h e  B edeutung d ie K o k o s p a lm e  fü r d ie  T o g o -N e h ru n g  
p  . '  ™01i d ü n n te , das z e ig t der k le in e  P la tz  G u m -K o p h e  zw ischen  

o beguro  und K le in -P o p o . A us dem öden Sand des K üsten - 
,. 6 1 e n ® t n t t  m an p lö tz lic h  u n te r d ie hohen, sch attig en  P a lm e n  

o eses  D o rfes , und d er blendende Sand w e ich t e in e m ’ a llm ä h lic h  
en standenen Hum usboden, der w egen  seines q u arz ig en  G erüstes

a u i  ic i  im m er noch grob, aber schon als K u ltu rb o d e n  zu be
zeichnen ist.

durch  die K oküSPa lm e sind d ie K o ra lle n - In s e ln  des 
»tauen M eeres zu bew ohn baren  G e b ie te n  gew orden. D ie  K o ko s- 
E *  me is t  fü r  d ie  T ro p e n  genau das, was in  den »den S andstrichen

L d e n  ta  K u S n rl d ^  |,|‘ , ’ Sie " .....1™  unfruchtbarsten
m den B o d e n S t " “  de“ d“ k b “  S«™ gsten Anspruch  
aufsuschlieiten D ™  t  a ‘‘P“ '1“ 1“ 1 Bestandteile desselben 
e to T o tw  ’ er Sn 1 » s e h e  W achstum  der Kokospalm e,
h at durch das F M ," ' '  *  H ä b e  e i" e r « jä h r ig e n  K ie fe r  und

da.3 L  sem “  m äch tigen  W e d e l dem B oden schon 
unendlich v ie l m ehr H um us an g e fü h rt, a ls  eine a lte  K ie fe r  D a ln
kom m t, dafs schon vom  fü n ften  oder sechsten J a h re  an d e r F rucht“

fo rs tu n . f e n  ! “  i  “ W a m  a Ilm ä U io b  d ie  K o s ten  d er A u f-  
ors nng g e tilg t w erden ken n en . W o  h u n d ert Ja h re  h indurch  K o ko s-

w äh l gestanden h at, da is t d er dü rrs te  Sandboden 1» K u l t e X d
u m g ew an d elt, das n a tü rlic h  nach d er H ied e rh o ls u n g  dauernd u n te r
K u ltu i g eh a lten  w erd en mufs, um n ic h t w ie d e r au versanden D as
klassische B e is p ie l solcher W a n d e lu n g e n  is t  d ie  M a rk  B ran d en b u rg
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D e r  B auernfie ifs  des M itte la lte rs  und d ie  frü h ere  H o h e n z o lle rn z e it  
h atten  e in  p rächtiges K u ltu r la n d  d o rt geschaffen, und sogar der 
W e in b a u  d er M a rk  B ran d en b u rg  e rfre u te  sich eines guten N am ens. 
D e r  S tu rm  des 3 0 jä h r ig e n  K rie g e s  verödete  das L a n d , es versandete  
aufs neue. Se itdem  is t es in  2 0 0 jä h r ig e r  A rb e it  aberm als zu einem  
b lüh enden  G a rte n  g e w a n d e lt, und die K ie fe r  h a t dabe i die H a u p t
a rb e it gethan, den F lu g san d  zu festigen .

D asselbe is t d ie A u fg ab e  d er K o ko sp a lm e  in  sandigen und  
reg en arm en  T ro p e n g e b ie te n . N ie m a n d , d er d ie W e l t  draulsen und 
unsere K o lo n ie n  k e n n t, w ird  so ku rzs ic h tig  sein, solche K u ltu r 
a rb e ite n  fü r überflüssig zu h a lte n , w e il d ie  T ro p e n  ungeheuere G e 
b ie te  von g rö fs te r F ru c h tb a rk e it  besitzen . W i r  haben m it  unseren  
G e b ie te n  zu rec h n en , und diese sind k le in  im  V e rh ä ltn is  zu den 
K o lo n ie n  an d e rer S taaten . D a m it is t uns zum  m indesten v o rläu fig  
u n v e rrü c k b a r d ie  A u fg ab e  g e s te llt: in ten s iv  zu arb e iten , da w ir  es 
exten s iv  n ic h t können.

In  T o g o  nun g ie b t es b ere its  K okospflan zungen , aber sie sind  
verschw indend  k le in  im  V e rh ä ltn is  zu dem  S an d -K ü sten s trich  —  
g a r n ic h t ers t zu red en von den Savannen w e ite r  la n d e in w ärts . 
D e n n  ü b e ra ll bis zum A g o m e -G e b irg e  g ed e ih t d ie  K o k o s p a lm e  v o r
züg lich , da durchw eg  S e e k lim a  herrscht.

D ie  A u ffo rs tu n g , zunächst der N e h ru n g , h ä tte  in  d o p p e lte r W e is e  
zu geschehen: im  W e g e  d e r V e ro rd n u n g  w äre  den grofsen G em einden  
L o m e, P o rto -S eg u ro , K le in -P o p o , und auch den k le in e n , w ie  B ag id a  
und G um  K o p h e , aufzugeben, m it  K o ko sp a lm en  alles  L a n d  aufzulorsten , 
was sie als G em ein d e lan d  ansprechen. W a s  in  fü n f J a h re n  n ic h t  
b ep flan zt is t, w ird  fü r fiskalisches L a n d  e rk lä r t , und der Reichsfiskus  
b e g in n t m it Fo rs tb eam ten  d ie  A u ffo rs tu n g . E in  O b erfö rs te r und zehn  
F ö rs te r  —  wozu am  besten nach L a g e  der Sache O b erfo rs tk an d id a te n  
an zu ste llen  w ä re n  —  b ild e n  das B eam ten p erso n a l. Es w ü rd e  sich um  
u n g efähr 100 bis 150  qkm  hand eln . R echnen  w ir  au f den Q u a d ra t
k ilo m e te r 10 0 0 0  B äum e, je d e n  zu 5 0  P f. R e in ig u n g s- und P flanzungs
u n ko sten , so ergeben sich 5 0 0 0  M k . A rb e its lo h n  a u f den Q u a d ra t
k ilo m e te r, 5 0 0  0 0 0  M k . a u f d ie  ganze N e h ru n g , ohne B eam ten g eh ä lter. 
D ie  U n te rh a ltu n g  w ird  bis zum E r tra g  m indestens die g le iche  
Sum m e k o s te n , das ganze m it  B e am ten g e h ä lte rn  bis zum sechsten  
J a h r s ich erlich  l 1/*  M illio n e n  M a rk . D a n n  m ag d er F isku s p a r
z e llie re n  und v e rk a u fe n , m it  d er B ed ingun g , dafs das L a n d  in n e r
h a lb  e in e r b estim m ten  F r is t  n ic h t a b g e h o lz t w erd en  d arf. Dafs im  
V e rk a u f  alsdann m eh r herausgeschlagen w ird , als d ie  A n la g e  ge
k o s te t h at, is t kaum  zu b ezw e ife ln .

F is k a lis c h -w irts c h a ftlic h e  U n tern eh m u n g en  in  unseren K o lo n ie n  
zu em pfeh len , w ird  stets auch a u f W id e rs p ru c h  stoisen. U n d  doch
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w ird  es b e i d er N o tw e n d ig k e it  e in e r M assenaufforstung n ic h t zu 
um gehen sein. D as P r iv a tk a p ita l m acht sich an solche planm äfsige  
V o rs o rg e  fü r d ie  Z u k u n ft n ich t, und is t auch im  a llgem einen  noch 
g a r zu rü ckh a lten d  bezüglich  deutscher K o lo n ie n . Das ist um so 
b e d a u erlich er, als das R e ic h  schon gerade genug dringende V e r 
p flich tungen h a t. U n d  doch w erden solche A ufg ab en  in  das G e b ie t 
der R e ic h s tb ä tig k e it a llm ä h lic h  h ineingezogen w erd en  müssen.

In  T o g o  d rä n g t n u r die A u ffo rs tu n g  des K ü sten s tre ifen s : die  
w eiten  B aum savannen des H in te rla n d e s  können der a llm äh lich en  
E n tw ic k e lu n g  überlassen w erden. D o r t  ab er w ird  man n u r in den  
d ü rftigs ten  S tric h e n  d ie  K o k o s p a lm e  anpflanzen , im  ü brigen  aber 
w e rtv o lle  H ö lz e r :  E b en h o lz , M a h ag o n i und d erg l. im  In n e re n  w ird  
man die A u ffo rs tu n g  am besten vom  R ande der G a lle r ie w ä ld e r  be
g innen und a llm ä h lic h  t ie fe r  in  d ie  Baum savannen h in e in g re ifen . 
’ lc h e rlic h  w ird  k e in  U n te rn e h m e r m it  der A ussich t a u f G ew in n  
nach SO oder 100 Jah re n  W a ld  pflanzen: ab er m it d er E n tw ic k e lu n g  

?S A]an tagenbaues kann  e in  Fors tg esetz  geschaffen w erden, welches  
10 uPAanzung von N u tzh ö lze rn  g e b ie te t, w ie  im  C ongostaat je t z t  

aas K autschukgesetz besteht.

Theeknltur in Nordamerika.
Schon se it e in e r R e ih e  von Jah ren  w urden im  K le in e n  V ersuche  

m it Ih e e p la n ta g e n  im  S taate  S ü d -K a ro lin a  angeste llt.
M r . W i l s o n ,  w e lch er sich m it so grofsem  E rfo lg e  d er E n t 

w ic k e lu n g  d er am erikan ischen L a n d w irts c h a ft angenom m en hat, 
schenkt neuerdings diesem  Z w e ig e  la n d w irts c h a ftlic h e r P ro d u k tio n  
seine besondere A u fm e rk s a m k e it. E r  w ünsch t n ic h t nur, dafs die

1 S .10“ ?11 MaJ k ’ w elche die V e re in ig te n  S taaten  jä h r lic h  fü r  
Ih e e -E in fu h r  m  das A u s lan d  schicken, seinem  V o lk  e rh a lte n  b le ib en  
sondern er is t auch der A n s ich t, dafs die an sich träg e  N e g e r-  

evo kerung der Sudstaaten , w elche in fo lg e  des K lim a s  in  den  
L a n d  W irtschaftsform en h öh erer B re ite n  b eh in d ert is t, durch  E in 
führung d er T h e e k n ltu r  eine le ic h te , gew in n b rin g en d e und e r
zieherische B eschäftig ung  finden w ird . Z u  diesem  Z w e c k e  beab- 

! °  l n a  ßn °h s ta a te n  V e rsu ch s-T lieep lan tag en  e inzurich ten , 
um am i v o ic is t  estzustellen, w e lche  S ta a te n  sich besonders zum  
Ih e e b a u  eignen, und w elche S o rten  von T h e e  zum A n b a u  in  die  
V e re in ig te n  S ta a te n  e m g e fü h rt w erd en  so llten .

S ii T h o m a s  L i p t o n ,  d er neuerdings durch seine S e g e lyach t 
„S h a m ro ck  so b ekan n t gew ordene englische T h e e h än d le r, s o l/s ic h  
hiesigen Zeitungsm eldungen zu fo lg e , m it gröfserem  K a p ita l  an  
am en kam sch en  T h e e p lan tag e n  b e te ilig e n  w o llen .
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D u rc h  diese neue K u ltu r  w ürd en  die V e re in ig te n  S taaten  sich  
w ie d e r in  einem  w e ite re n  A r t ik e l  vom  A uslande unabhängig  m achen, 
und da sie a u f ih re n  neuen B esitzungen in  H a w a ii  K affeeb au  im 
G rofsen  tre ib en  w o lle n , so w erd en  sie dem nächst d ie  P ro d u k te  des 
Land baues a lle r  Zon en , in  A la s k a , in  den V e re in ig te n  S ta a te n  
selbst, in  P o rto  R ic o , H a w a ii und den P h ilip p in e n  selbst, h e rv o r
brin g en .

D as tre ib en d e  E le m e n t ab er in  a ll diesen neuen U nternehm ung en  
is t das schon so häufig als nachahm ensw ert em pfohlene V e re in ig te  
S ta a te n -Ä c k e rb a  uamt.

E in e  uns eingesandte P ro b e  des in  den „P in e h u rs t“ T e a  G ardens, 
S u m m e rv ille  S. C ., gew achsenen und zubere ite ten  Thees w u rd e  von 
der F irm a  J . L . R e x  in  B e rlin  fo lgenderm alsen  ta x ie r t:

„ A u f V e ran lass u n g  des K o lo n ia l-W irts c h a ftlic h e n  K o m ite e s  habe  
ich  d ie m ir  übergebene P ro b e  A m e ric a n  T e a  im  Aufgufs g e p rü ft  
und g eh t m eine B e u rte ilu n g  d ah in , dafs der T h e e  in  Q u a litä t gu t 
is t und einen  W e r t  von  8 0  P f. p e r P fund  in  H a m b u rg  h a t.

D e r  T h e e  liefse sich noch höh er b ew erten , w enn  das B la t t  
besser gem acht und n ic h t zu s ta rk  g eb ran n t w äre . D iese Ü b e l
stände lassen sich b e i r ic h tig e r  B ehandlun g in  d er P rä p a ra tio n  
le ic h t abhe lfen , und is t A u ssich t vorhanden , dafs der T h e e  dann  
gute und lohnende A u fn ah m e linden w ir d .“

"VL
_ Aus deutschen K o lo n ie n .
TA-------------------------------------------------------------------------------*

D ie  E n t w i c k e l u n g  D e u t s c h - O s t a f r ik a s  i m  J a h r e  1 8 9 8 /9 9 .
W ie  im  vorigem  B e r ic h ts ja h re , so h a t auch in  diesem  d ie  L a n d w ir ts c h a ft  

sehr schw er u n te r g anz a b n o rm er D ü rre  zu le id e n  g e h ab t. F a s t  18 M o n a te  la n g  
w a r e ine e ig e n tlic h e  R e g e n z e it au sg e b lieb en , so dafs in  den m e is ten  B e z irk e n  
e in e  schw ere H u n g e rs n o t au sbraeh , d ie  noch durch  H euschreckenschaden v e r 
m e h rt w urde. G lü c k lic h e rw e is e  t ra te n  e tw a  im  M ä r z  1899 d ie  R eg e n  e in , d ie  
im  A p r i l  und  M a i  sogar re c h t h e ft ig  w urden .

E in  gew isser E in flu fs  d e r B es teuerun g  m a c h t s ich  schon b e m e rk b a r. D ie  
L e u te  im  In n e rn , denen der T ra n s p o rt  von G e tre id e  zu r B ezah lu n g  d e r S teu ern  
zu  w e it  is t, b e g in n e n  n unm ehr K a u ts c h u k  und W a c h s  zu sam m eln u n d  E rdnüsse  
sow ie Sesam  zu bauen , d a  diese w e r tv o lle n  P ro d u k te  eh er den w e ite re n  T ra n s 
p o r t  ve rtra g en . B esonders g e w in n t im  Süden d ie  S es am ku ltu r im  In n e rn  m ehr 
A u sd e h n u n g , w äh re n d  d ie  P fla n z e  an  der K ü s te  der g re isere n  F e u c h t ig k e it  
w egen n ic h t re c h t fo rtzu k o m m e n  schein t.

D ie  V ers u c h s p fla n zu n g  M o h o rro  h a t b is  je t z t  n u r w e n ig  E r fo lg e  m it  dem  
A n b a u  ve rsch ied e n er G ew ächse g ehabt. D ie  B e a rb e itu n g  des im  V o r ja h r e  ge
e rn te te n  T a b a k s  veru rsac h te  w egen d e r grofsen T ro c k e n h e it  v ie le  S c h w ie r ig 
k e ite n  ; b e im  S o rtie re n  sow ie be im  S ta p e ln  w urden  v ie le  d e r s ta rk  an g e tro ck n e te n



„  t  1897 /98 e inen  grofsen P ro zen tsa tz  
T a b a k s b lä t te r  v e r le tz t, so dafs  d ie  E rn  B re n n fä l i ig k e it  des P ro d u k ts  ke in e  
S tü c k b la tt  a u fw e is t; d a  w egen schlechte! ^  im  V o r j ahre  vo rh an d en  w ar, 
A u s s ic h t fü r  E r la n g u n g  eines besseren P *  A u c h  fü r d ie  V a n i l le  sind in
w urde  der T a b a k  n ic h t an  den M a rk t  ge h aben  d ie  V e rs u c h e  m it  O p iu m  
M o h o rro  k e in e  günstigen  A u s s ic h te n ; eJe ' gsere R es u lta te  scheinen m i t  dem  
b is h er e in  n e g a tiv es  R e s u lta t erge ein V e ra rb e itu n g  der ersten  E rn te ,
A n b a u  von In d ig o  in  A u s s ic h t zu s tehen , oc)ukt von schöner t ie fb la u e r
w elche durch  C hinesen besorg t w urde, m g  e rz ie lte  P ro d u k t is t g üns tig
F a rb e . J u te  -hat sich g u t en tw ic k e lt, und
b e u r te ilt  w orden . lW K fn t io n  K w a i is t  rü s tig  v o rw ä rts  ge-

M i t  dem w e ite re n  A u s b a u  der u bedeutend vergröfsert w orden ,
gangen w o rd en . D ie  bebauten d ü rfte n  nUn als abgeschlossen
d ie  Versuche m it den europäischen G  g ta t io n  au f gröfseren A n b a u  von
zu b e tra c h te n  sein . Besonderen W e r t  der gelu. grofsen D ü rre  d ie  erste
K a rto ffe ln  g e le g t; in  diesem  J a h re  g 0  C en tner gute E fskartoffeln  ver-
gröfsere E rn te  e rz ie lt  w orden. jS , durch T räg er gesandt und  zu e inem
B cliiedener S orten  zum V e rk a u f an d ie  B e i der d iesm alig en  A u ss aa t
verhältnism äfsig hohen P re is e  vel au , ,  _en vorgesehen w orden, 
is t d a h er e in  g re isere r K o m p le x  e tw a  M  l 8 9 8  haben  auch d ie  der

U n te r  der b e is p ie llo s e n  D u n e  d b a ft  gehörigen  V  a m  e-
L .  0 .  H a n s i n g  M r i m a - L a n d -  und  " ¿ it te n . N ic h t  nur zw e i D r i t t e
P flanzun gen  K ito p e n i und  C h am b is i d V a n ille p f la n z e n  s ind  v e rlo r

K m te , sondern auch d ie  Hälfte der t i  agenden haben sich in

gegangen. D ie  P flanzen, welche d i T e ü e  schnell erholt. D m c h  N a
der eingetretenen Regenzeit zum ia t der frühere Stand von 50000 1 flanzei
Pflanzen in  der je tz ig en  günstigen 1 ei K ito p e n i sowie in  C ham  is i
w ie d e r e rre ic h t w orden . F e rn e r  w m d e  ichn e t e rkannten  &chatJ*
F e ld e r  gero d et und m it  den fü r  E rn te n  haben  mit A u sn a h m e
bäum en (B is a  o re ila n a i bep flan zt. D i  ® E r trä g e  g e lie fe r t  und zum
Jes le tz te n  tro ck en e n  Ja h res  der besten B ourbon-
ubertro ffen . D ie  erzeugte  V a n i l le  ®u  ,, h a ft  entschlossen, d ie  A n p  an zu  „ 
V a n il le .  Im  H in b l i c k  d a ra u f is t  d ie  G  ^  ungünstig e n  Ja h res  s te tig  zu v e i-  
t ro tz  des le tz te n  durch  seine W it t e iu n D
mehren. . K o lon ie  is t die E in rich tu n g  einer

V o n  h e rv o rrag e n d er W ic h t ig k e i t  u l . D e l t a ,  w elche je t z t  v o lls tä n d ig
geregelten  F o r s t w i r t s c h a f t  im  A ' i t i y  '  d re i F o rs t-S c liu tz b e z irk e  e m -  
d u rc h g efü h rt is t. D as ganze G e b ie t w ur w ird  se it dem 1. D ezem b er vo rigen  
g e te ilt ,  denen F ö rs te r  vorstehen. D as D o  , j  m itte ls t  gro fser P ia h m e
Ja h res  n u r noch vo n  der F o rs tv e rw a l ung  bequem  a n lau fe n  können, ge-
zu den S ta p e lp lä tze n , d ie  auch grofsere^ , d ie  F ö rs te r  v e rk a u ft. D e r
schafft un d  d o r t  zu b e s tim m te n  T a x p re is e  er< ^  grö (geren F a h rze u g e
E r fo lg  der E in r ic h tu n g  w a r  e in  re c h t b e * ie  und B o m b ay, und  z w a r lia u p t-  
kom m en m eistens aus A ra b ie n , P e rs ie n , um B ren n h o lz  oder m ehr oder
säch lich  in  den M o n a te n  J a n u a r  b is  A p « . ’ A u is erd em  w u rd e  im  D elta ,
w e n ig e r s ta rk e  H ö lz e r  fü r  H a u s b a u te n  zn Ui • • l lu f l y i . In d u s trie g es e llsch aft 
zu r A u s n u tzu n g  der S c h n e id e h ö lze r vo n  stäl 611B e tr ie b  d ie  F o rs tv e rw a ltu n g  d ie  
eine S äg em üh le  in  S a n in g a  e rb a u t, zu d e icn  Sehneideversuche s ind  sehr
S ta rk h o lzs täm m e b is  vo r das S ä g ew erk  lie fe r t .  1 v e rg rö fsert w erd en  w ird ,
g ü n s tig  au sg e fa lle n , so dafs der B e tr ie b  vo iatissm  ! ^ ei  an der K ü s te  u n d  in  
ß a s  gesch n itten e  H o lz  b ild e t  b e re its  e inen  an t  im m e r m ehr vom
San sibar, un d  es s teh t zu  hoffen , dafs dasselbe anderes ^

Tropenpflanze!-, 1900, Heft 5.
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M a rk te  ve rd rän g en  w ird . D ie  E rg eb n iss e  der U n te rs u ch u n g  der sehr gerb sto ff
h a lt ig e n  R in d e  der M a n g ro v e h ö lz e r lassen hoffen, daf's d ie  E in fü h ru n g  dieses  
G e rb m itte ls  a u f den eu ro päischen M a r k t  g e lingen  und d ie  in  g ro fser Q u a n t itä t  
vo rh an d e n e R in d e  dem nächst e inen  bedeutenden E x p o r ta r t ik e l fü r  d ie  K o lo n ie  
ab geben  w ird . F ü r  e in e  re g e lrec h te  V e r jü n g u n g  und N a c h zu c h t der M a n g ro v e n  
w ird  durch S tehenlassen e in e r  genügenden A n z a h l M u tte rb ä u m e  a u f den S eh lag - 
p lä tz e n  und A n fo rs tu n g e n  le e re r F lä c h e n  m it  den besseren M a n g ro v e a rte n  von  
se iten  d e r F ö rs te r  gesorgt.

D a  s ich  im  N o rd e n  der K o lo n ie  b e i M o a  eb e n fa lls  gröfsere M a n g ro v e n 
be s tän d e  b e fin d en , w urde  d ie  d o rt b e fin d lic h e  Z o lls ta t io n  m it  e inem  F ö rs te r  b e 
se tzt, dem  neben den Z o llg e s c h ä fte n  d ie  P fle g e  der W a ld u n g e n  o b lieg t.

Z u r  B e k ä m p fu n g  des p lan losen  N ie d e rs c h la g e n s  und N ie d e rb re n n e n s  von  
W a ld u n g e n , w ie  es s e it  lä n g e re r Z e i t  besonders in  U s a m b a ra  d e r F a l l  w a r, 
w u rd e  e ine  neue W a ld  V erordn ung fü r d ie  P la n ta g e n g e b ie te  in  U lu g u ru , U seg u a, 
O s t- und W es tu s a m b a ra , am  P a re -G e b irg e  und K ilim a n d s c h a ro  durch  das G ou
ve rn em en t erlassen. D a n a c h  is t  n unm ehr je d e r  W a ld b e s itz e r  m it  e in er F lä c h e  
ü b e r 2 0 0  h a  v e rp flic h te t, e in e n  H a u u n g s p la n  dem  G o u vern em en t einzureichen,, 
d e r a lsdann  von e inem  S ac h ve rs tän d ig en  u n te r  H in z u z ie h u n g  der b etre ffenden  
L a n d b e s itz e r  g e p rü ft w ird . M i t  d ieser V e ro rd n u n g  w ird  es m ö g lich  sein, e in e r  
E n tw a ld u n g  a u f den K u p p e n  der B e rg e  und an s te ile n  H ä n g e n , an den B e 
g ren zungen  der F lüsse u n d  Q u e lle n g e b ie te  vorzubeugen . Insbesondere w ird  auch  
d a ra u f ge ach te t w erden  kö nnen , dafs d ie  R ä n d e r  der B e rg e  zu r S tep pe h in  behufs  
A b w e h r  d e r au strocknend en , den P la n ta g e n  sch äd lich en  S tep p en w in d e  b e w a ld e t  
b le ib e n .

E in e  fo rs tlic h e  A u s b e u tu n g  der te ilw e is e  sehr w e rtv o lle n  und s ta rken  H ö lz e r  
in  den U s a m b a ra -B e rg e n  is t  le id e r  w egen der grofsen T ra n s p o rts c h w ie rig k e ite i)  
b is la n g  noch n ic h t m ö g lic h  gewesen, doch d ü rfte  der je tz ig e  A u s b a u  der U s a tn b a ra -  
E is e n b a h n  v ie lle ic h t  b a ld  e in e r  G e s e lls ch a ft d ie  A n re g u n g  geben, d ie  A u s n u tzu n g  
d e r  H ö lz e r  en erg isch  in  d ie  H a n d  zu nehm en.

A b g es eh e n  von den W a ld b e s tä n d e n  in  den B erg e n  befinden  sich auch in  
den S tep p en g e b ie te n  a u ffa lle n d  schön g e fä rb te  und gezeichnete  h a rte  H ö lz e r .  
V o n  L in d i  aus w erd en  d iese lben  schon se it lä n g e re r  Z e i t  nach  E u ro p a , in s 
besondere nach  F ra n k re ic h , au sge fü hrt. U m  d iesen  E x p o r t  noch zu s te ig e rn  
un d  w en ig sten s e in en  V e rd ie n s t den sonst w ertlosen  S tep p en g e b ie te n  en tnehm en  
zu  kö nnen , w u rd en  d ie  zu r A u s fu h r  g e langenden  H ö lz e r  von der H o lz s c h la g 
g ebühr b e fre it .

S ch u tz  u n d  V erb e ss eru n g  der W a ld b e s tä n d e  an  der K ü s te  w ird  d ad u rch  
a n g es tre b t, dafs neben dem  a llg em ein e n  V e r b o t  des A b b re n n e n s  der F e ld e r  an  
d e r  K ü s te  e n tla n g  e ine R e ih e  von F o rs ts ta tio n e n  e rr ic h te t  w erd en  so ll, d ie  n u r  
m it  schw arzen  A u fse h ern  b e se tz t w erd en  so llen . A ls  erste derse lb en  w urde d ie  
F o rs ts ta t io n  S achsenw ald  b e i D a r-e s -S a lä m  b eg rü n d et. F ü r  das In n e re  der  
K o lo n ie  s ind  e in ig e n  S ta tio n e n  g e le rn te  J ä g e r, w elche a ls  U n te ro ff iz ie re  in  d ie  
S c h u tztru p p e  e in g e s te llt  s in d , be igegeben . D ie s  is t  b is h e r der F a l l  a u f den 
S ta tio n e n  L a n g e n b u rg , M u a n z a , M o sch i, Songea, K ilo s s a  und W ilh e lm s th a l.  
D ies e  E in r ic h tu n g  h a t sich sehr g u t b e w ä h rt; d ie  L e u te  versehen neben ih rem  
m ilitä r is c h e n  D ie n s t auch noch den fo rs tlich e n , m achen A n p fla n zu n g sv ersu c h e  
und üben  F o rs ts ch u tz  aus; s ie e rh a lte n  d ie  e rfo rd e rlic h e n  S äm ere ien  von D a r-e s -  
S a lä m  aus.

Im  B e z i r k  P a n g a n i  h a t d ie  a n h a lte n d e  D ü rre  der le tz te n  J a h re  auch d ie  
E u ro p ä e r-P fla n zu n g e n  h a rt  gesch äd ig t, besonders d adurch , dafs s e it zw e i J a h re n  
k e in e  neuen A n p fla n zu n g e n  s ta ttfin d e n  ko n n ten , und  dafs e in  grofser T e i l  der 
K affee p fla n zu n g en  v e rd o rr t  is t. D as  g i l t  h au p tsä ch lich  vo n  den K a ffee p fla n zu n g en



H w e r a  der D . 0 .  A .  G ,  L e w a  der D . P . G- and der F r ie d r ic h
L ie s e  konnten sich  sämtlich im Berichtsjahr nur auf ie  11 “  Kiko<>-we hat
an K a ffe e p fla n ze n  beschränken. D ie  B f i anz“ “ S da  der B oden  K ik o g w e s  
n u n  e n d g ü ltig  beschlossen, den K affeebau au lz  g > d .
« ich  als u n g e e ig n e t fü r diese K u ltu r  erw iesen hatte .^  ^  und
1 flanzung nunmehr m it  a ller K r a f t  auf den , , vortre fflich  ¡re-
G o tz  der D ü rre  bereits über 300 000 Pflanzen ausgesetz , welche j o tre fflich  ge
Leihen, und da re ich liche Niederschläge in  diese,“  ^
J eitepe A u s p fla n z u n g  von 3 0 0  0 0 0  P fla n ze n  a u ^ d e n ^ ^ ^  p fla n z e n  m it
flei-en G ed e ih en  gesichert. L e id e r  is t F  tw ic k e lu L  der K o lo n ie , w elche  
f o lg e n  S c h w ie r ig k e ite n  verbunden. F m  J z t  d ie  v ie lle ic h t  f ör k e in e

1 Aer K ü s te  ausgedehnte S trecken  L  b ^  d iese P fla n ze  von grofser
* ^  K u ltu r  als fü r S is a lh a n f Segnet s ind , k o n n t e ^  ^  ^  ^

eutung w erden . D ie  P a n g a m - esc i,te a  U fe r  des P a n g a n i, etw as u n te r-  
Z u c k e rfa b r ik  zu  e rric h te n , und zw a r am deg S c h ih ir i-A ra b e rs  S a id  H a m e d .
'a lb  und gegenüb er d e r greisen  Z u c ke im u  d iiu fgefü hrt- M a n  hofft,
>er F a b r ik b a u  is t b e re its  b is  zum e r s t e n  S tock  £  iu  yo llem

b e re ite  b i«  z u r nächsten Z u c k e rro h r-E rn te  A P 1 b stellen m it  der G ese ll-
B e tr ie b  zu h ab en ; d ie  arab ischen  m it  ih r
«c lia ft in  V e rb in d u n g  und w erden  V o ra u s s ic h t

1 'schliefsen. , . Ja h ren  stets gute D u rch s ch n itts -
L e r  K i l w a - B e z i r k  h a t m  den - M a s c h in g a -B e rg e , d ie

m 'nten gehabt. D ie  T h ä le r  der M a tu m  -L avu xJm bekurru s ind  w ahre
N ie d e ru n g  am  M a ta n d u , am  K iz iw a a i-K r e e k  selbst in  deln sonst

u m k a m m e rn  fü r d ie  K o lo n ie . Im  v o u g  tro tz  A u s fa lls  der B e g e n ze it
re c h tb a re n  R u ö y i -T h a l  w en ig  geern e . w a  ’ engi.)  M ta m a  verschiffen

f  .l lw a  doch noch e tw a  8 0 0 0  D jis la  ( »  * »  f  ¿ ö f te r e  E rn te  als im
ko»uen. I „  diesem  J a h re  v e rs p r ic h t  m an sich e i n w e d und in  den  
A ° r ja h re . A u c h  d ie  E e is e rn te  is t  111 dieSe“ / t 7 s a n L u  w a r  h ie r  im  Süden  

" n b i ' B e l'f?en e in e  vo rzü g lich e  ffe^ ese”.' H eu8chrecke n  d ie  R e is fe ld e r  s ta rk  
1 . o lo n ie  ganz zurückgegangen, < a , ^ d ie  E rn te n  v o lls tä n d ig  v e r-

„ !„ ^ SUchten u n d  m e h re re  J a h re J : t  ‘1  vaum  noch f ü r  den e igenen B e d a r fheim suchten Snd m ehrere  J a h re  M iffe re iu a n d e r ^ “ n M ^ n B e d a r f  
^ c h te te n ;  in fo lgedessen b a u ten  d ie  L e u te  h ausb|e ib en, voraus-

B ’1 nächsten J a h re  w ird  s ic h  a d le  A u s fu h r  von R e is  dievon R e is  d ie

K . p r . b . r . i t u » ,  i»  C ho l.> > «* ^  i „  V „ , j , l „ e  d i .
S « b l , , t a ,  e b en fa lls  Ib T .lg a  d“ , p ^ . a ' gestiegen  w a r, is t  . « j e «  
A u s fu h r  vo n  K o p r a  b e re its  au f 2  300 000 . Jahren w ird  d ie  F a b r ik a t io n  
w ie d e r a u f 1 700 000 P fu n d  g e fa lle n . In  1 1 0 iu  g u ter P fle g e  ih re r  

uu K o p ra  sich bedeutend  lieben , d a  d i _ ih re n  V o r t e i l  e rk a n n t hat,
? ^ . " n d  w e ite re r  A n p f l ^ n ^ v o n ^ h o i e . M . f i a  ausgepflanzt, so dafs

neue l a l r  . , , lo n n n o  ftt.iick b e läu ft.

K o p r r  ■ -g  A «  d ie  B ev ö lke ru n g  in  gu te r P fle g e  ih re r

m ben
dm B e r ic h ts ja h r  s ind  20 000 neue P a lm e n  in  C ho le -M n h a  b e lä u ft

'e Z a h l der vo rh andenen  K o ko s p a lm en  a n *  j  P t  ^  ^  g le id w  g eb lieb en . 
ie  A u s fu h r  von K okosnüssen is t  m it  1 150 0 0 0  ^ fn h r 5g 2 42 P fu n d  und fü r  
e M a tte n fa b r ik a t io n  (H a n d a rb e it !  h a t fü r d u  u n o n o P fu n d  g e lie fe rt D ie

& *» « *  -  s ;  S Ä ?
s te ig e rt  U ^  aUi ^ * nselgruppe ' 10 L , d w i r t e d ü rfte  d o rt d ie  A n s ie d e lu n g. l oe i t  w erden. B esonders fü r  deutsche L a n d w ir te  u i °
£ ne E r fo lg  versprechende se in ; das K l im a  is t e in  w e it  gesunderes als an der 
K ü s t«> der B o d en  von M a fia  is t fü r P a lm e n k u ltu r  fas t durchw eg gee ig n e t. A u c h

13*
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von den H eu sch recken  haben d o rtig e  A n s ie d le r  n ic h ts  zu  b e fü rc h ten , d a  d iese  
noch n ie  nach der In s e lg ru p p e  M a f ia  heriibergekom m en s ind . A n  A r b e ite r n  
fe h lt  es n ic h t, und d ie  L ö h n e  s ind  h a lb  so hoch w ie  im  N o rd e n . —  D a s  H a u p t
h a n d e ls p ro d u k t des K i lw a -B e z ir k e s  is t  der K a u ts c h u k . E s  s ind  im  la u fen d e n  
J a h re  e tw a  1100 S ac k  im  W e r te  vo n  4001X10 R u p ie n  ve rsch ifft w o rd en . A ls  
G ru n d  des R ü ck g an g es  gegen das V o r ja h r  is t  auch h ie r  der M a n g e l an N ie d e r 
sch lägen  und d ie  grofse D ü r re  anzusehen.

Im  L i n d i - B e z i r k  b e fin d e t s ieh  k e in  G e b ie t, das auch n u r an n äh ern d  m i t  
dem  P la n ta g e n la n d  in  U s a m b a ra  zu  ve rg le ich e n  w ä re ; dagegen is t  fas t ü b e ra ll  
gutes M ta m a la n d  vo rh anden . D a  in  guten  J a h re n  d ie  P ro d u k t io n  vo n  M ta m a  
den K o n su m  w e it  ü b e rs te ig t, so kom m en bedeutende M e n g e n  z u r  V e rs c h iffu n g ;  
au sgefü hrt w u rd en  in  der Z e i t  vom  1. J u l i  1898 b is  10. J u n i 1899 3 1 1 9 3 4  lbs.; 
doch is t  d ie  M e n g e  des in s  Z o lla u s la n d  versch ick ten  M ta m a  ve rsch w indend  k le in  
zu d e r M en g e des nach an d eren  K ü s te n p lä tze n  —  n a m e n tlic h  nach den von der  
H u n g e rs n o t heim gesuchten B e z irk e n  —  versch ifften . D ie  D e u ts c h -O s ta frik a n is e h e  
G es e lls c h a ft in  L in d i  ve rsch iffte  im  B e ric h ts ja h re  a lle in  6  00 0  0 0 0  lbs. D e r  h ie r  
gebaute  Sesam  h a t s e it  la n g er Z e i t  w egen se in e r h e lle n  F a rb e  und seines re ic h en  
Ö lg eh a lte s  e in e n  g u ten  R u f  im  H a n d e l, im  G egensa tz  zu dem m ehr rö t lic h e n  
oder schw arzen  in  m anchen an d eren  D is tr ik te n . A u c h  d e r E rd n u fs b au  is t, w enn  
auch n ic h t in  g le ichem  M a fse  w ie  d e r Sesam bau, e rh e b lic h  gestiegen . D ie  E r d -  
nufs g e d e ih t a u f schw erem  M ta m a b o d e n  w en ig er, dagegen a u f le ic h t  sandigem  
T e r r a in  um  so besser; n a m e n tlic h  im  L in d i-M e h in g a -G e b ie t  s ie h t m an  je t z t  
grofse F lä c h e n  m it  E rdnüssen . D e r  Z u c k e rro h rb a u  n im m t in  bescheidenem  
M n fse  z u ; zu den b e id en  vo rh an d en en  M ü h le n  is t  e in e  d r it te  an g e leg t. W a c h s  
is t im  B e r ic h ts ja h re  im  G e w ic h t von 62 793 P fu n d  und im  W e r te  von  
39  803 R u p ie n  au sg e fü lirt w o rd en , e in e  v e rh ä ltn is m ä fs ig  grofse M en g e , w enn  
m a n  b e d e n k t, dafs d e r W a c h s h a n d e l in  unserer K o lo n ie  ka u m  s e it  v ie r  J a h re n  
besteh t. U m  b e im  E in k a u f  s ich e r zu gehen und e in  m ö g lich s t re in es  P ro d u k t  
a u f den M a r k t  zu  lie fe rn , lä fs t d ie  D e u ts c h -O s ta frik a n is c h e  G e s e lls ch a ft das  
e in g e k a u fte  W a c h s  ü b e r offenem  F e u e r  g le ich  in  L in d i  ausschm elzen un d  von  
frem d en  B eim isc h u n g e n  b e fre ie n . D a  d ie  M w o n g o -A k a z ie , w elche als B ie n e n 
w e id e  zu ers t in  B e tra c h t ko m m t, in  diesem  J a h re  e ine gute B lü te z e it  h a tte , so 
is t  auch fü r  dieses J a h r  e in e  gu te  W a c h s e rn te  zu erhoffen. K a u ts c h u k  kam  in  
e in e r  M e n g e  von 3 5 1 3 4  P fu n d  im  W e r te  von (14 832  R u p ie n  zu r A u s fu h r, e in  
g rö fs te n te ils  re in e s , ers tk lass iges  P ro d u k t , das dem  K ilw a -K a u ts c h u k  n ic h t  
n achsteh t. D ie  K o p a la u s fu h r b e tru g  30  503 lb s . im  W e r te  von 16 055  R u p ie n . 
A n  E b e n h o lz  u n d ' an d eren  E d e lh ö lz e rn  kam en  3 1 1 0 4 1  lbs. im  W e r te  von  
64 85  R u p ie n  zu r A u s fü h ru n g .

Im  B e z i r k  S o n g e a  w ird  d ie  K a u ts c h u k p ro d u k tio n  a u f e tw a  500 L a s te n  
=  3 5 0 0 0  P fu n d  gesch ätzt, e in e  n ic h t sehr grofse M e n g e  im  V e rg le ic h  zu dem  
R e ic h tu m  des B e z irk e s  an  K a u ts c h u k lia n e n . D ie  w ic h tig s te n  K a u ts c h u k g e b ie te  
des B e z irk e s  s ind  S a k k a m a g a n g a , U p a n g w a  und M a ten g o .

A u c h  in  dem neu e in g e ric h te te n  B - e z i r k  U k o n o n g o  sch e in t s ich  d e r  
K a u ts c h u k h a n d e l g u t zu e n tw ic k e ln ; d ie  H ä n d le r  kom m en faBt a lle  von L a n g e n -  
b u rg ; nach  neueren N a c h r ic h te n  so ll auch in  den G egenden n ö rd lic h  von K a re m a  
K a u ts c h u k  Vorkom m en, so dal's d ie  von Südosten nach  U fip a  ko m m enden H ä n d le r  
ih re  S a m m le r neuerd ing s  w e ite r  nach  N o rd e n  sch icken . G .



249

_/W_
Verm ischtes.

-\s ~

"VI__________________9

_/\l------ ------- »

B i t t e  u m  Z u s e n d u n g  v o n  P a lm e n m a t e r ia l .
D ie  Z a h l der in  deutschen K o lo n ie n  w ild w ach sen d en  P a lm e n  is t eine  

z ie m lic h  grofse. L e id e r  is t ab er das zu w issenschaftlich er B e a rb e itu n g  derselben  
» o tig e  M a te r ia l  im  K ö n ig lic h e n  B o tan isch en  M useum  zu B e r lin  n u r g e rin g  und  
iu  den a lle rm e is te n  F ä lle n  unzureichen d . G egenüber an deren  P fla n z e n fa m ilie n  
haben d ie  P a lm e n  den grofsen V o rzu g , dafs s ie von je d e rm a n n , auch w enn er  
« lo h t b o ta n isc h  geschult is t, le ic h t  und s icher als solche zu erkennen s ind. D e r  
U n te rz e ic h n e te  r ic h te t  deshalb  an a lle  in  unseren K o lo n ie n  w e ilen d e n  H e rre n  
d ie  B itte , von den in  ih re r  U m g e b u n g  vorkom m enden P a lm e n  an das K ö n ig lic h e  
B o tan isch e  M useum  je  e in  B la t t ,  einen B lu te n s ta n d  und e in en  F ru c h ts ta n d  e in 
zusenden. D ie  B lä t te r  w erd en  am  ein fachsten  der L ä n g e  nach zusam m en
gebunden, grol'se F ie d e rb lä t te r  kö nnen m ehrm als g e k n ic k t w erden . A n  den  
B lä t te rn  müssen d ie  v e rb re ite rte n , n ic h t selten rü h rig e n  B la tts c h e id e n , le tz te re  
u n g e ö f f n e t ,  fe rn e r d ie  b e i F ä c h e rp a lm e n  am  G runde der B la ttf la c h e  a u l
tre te n d en  ab stehenden  B la tth ä u tc h e n  un d  w enigstens e in ig e  F ie d e rs p itze n  u n 
verseh rt v o rh a n d e n  se in . D ie  B lü ten s tän d e  so llen  s ä m t l i c h e  an  ihnen  sitzende  
S c h e id e n b lä tte r  trag e n , w e il deren Z a h l c h a ra k te ris tis c h  is t;  zu achten is t auch 
d a ra u f, dafs versch iedene P a lm e n  m ä n n lic h e  und w e ib lic h e  B lü te n  a u f ve r
schiedenen P fla n z e n  trag e n . In  diesem  F a lle  sind n a tü rlic h  m ä n n lic h e  und  
w e ib lic h e  B lu te n s tä n d e  zu sam m eln . D ie  F ru c h ts tä n d e  so llen  v o lls tä n d ig  aus
g e b ild e te , re ife  F rü c h te  tra g e n  und eb en fa lls  an  ih re r  B as is , also m it  a lle n  
S c h e id e n b lä tte rn , ab g esch n itten  w erden . A l le  T e ile  e in e r P fla n ze  erh a lten  d i e -  
s e lb e  N u m m e r. E rw ü n s c h t s ind  fe rn e r A n g a b e n  über das W ac h stu m , A u s 
b ild u n g  des Stam m es, V o rko m m e n , B eschaffenhe it des S tan dortes. D a  es sehr 
w ic h t ig  is t, d ie  V e rb re itu n g s g e b ie te  der e inze lnen  A r te n  fes tzuste llen , w ird  
gebeten , vo n  a l l e n  O r t e n  a l l e  daselbst vorkom m enden P a lm e n a rte n  zu  
sam m eln und n a m e n tlic h  d ie  gew öh n lichen , häufigen A r te n  n ic h t e tw a fo r t 
zulassen. W o  sich  e tw a  V a r ia t io n e n  in  der F ru c h tfo rm  a n  d e r s e lb e n  
D f l a n z e  ze ig e n , s ind  d ie  versch ieden  geform ten  F rü c h te  d e s s e lb e n  Baum es  
m it  d e r s e l b e n  N u m m e r zu  bezeichnen.

E rw ü n s c h t is t  es, w enn auch aus n ichtdeu tschen T ro p e n g e b ie te n  Sendungen  
B i d e r oben  angegebenen W e is e  an  das K ö n ig lic h e  B o tan isch e  M useum  zu 
B e r lin  ge langen . D r . U d o  D ä m m e r .

F e ld -  u n d  K le in b a h n e n .
D ie  F e ld b a h n a b te ilu n g  des H ö r d e r  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n v e r e i n s ,  

v e rtre te n  durch  d ie  F ir m a  G l ä s s i n g  &  S c h o l l w e r ,  B e r l i n  W .9 ,  h a t e ine solche 
A u s d e h n u n g  angenom m en, dafs neue e rw e ite r te  E in r ic h tu n g e n  fü r  d ie  F a b r ik a t io n  
von W a g e n , W e ic h e n , D reh sch e ib en  etc. fü r  F e l d -  u n d  K l e i n b a h n e n  n o tig  
w urden , d ie  im  A p r i l  in  B e tr ie b  gekom m en s ind  und d ie  L e is tu n g s fä h ig k e it der 

u u ia  a u f diesem  S p e z ia lg e b ie te  noch erhöhen w erden.
D ie  G esch äfts räu m e in  B e r l i n  W . 9  w urden  eb enfa lls  e rw e ite r t und am  

A p r i l  vo n  S ch öneberger U fe r  32  nach  L i n k s t r a f s e  4 3 ]l ve rleg t.
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— ------- 1 —fr N e u e  L i t t e r a t u r .  +• • -

H a n d b o e k  v o o r  C u l t u u r -  e i l  H a n d e l s - O n d e r n e m i n g e n  i n  N e d e r -  
l a n d s c h -  I n d i e .  12. J a h rg a n g  1900 . A m s te rd a m , J . H . de B ussy, 1899. 
G eb u n d en  6 ,70  G ulden .

D e r  neue, im  D ezem b er 1899 erschienene J a h rg a n g  dieses äu fsers t n ü tz 
lic h e n  und b rau ch b aren  H an d b u c h e s  z e ig t  gegen den v o rig e n  J a h rg a n g  w ied e ru m  
e ine  V e rm e h ru n g  durch  e tw a  150 neue U n tern e h m u n g en . D as  H a n d b u c h  e n th ä lt  
e in e  A u fz ä h lu n g  s ä m tlic h e r in  den n ie d erlä n d is ch e n  K o lo n ie n  vo rh an d e n en  
P la n ta g e n  und H an d e lsu n te rn e h m u n g e n , nebst au s fü h rlic h en  M it te ilu n g e n  Über
p ro d u k t io n , K a p i ta l ,  G röfse der b eb au te n  F lä c h e n  etc. E s  w erden  von N ie d e r -  
lä n d is c h -O s tin d ie n  a lle in  über 28 00  U n te rn e h m u n g en  a u fg e fü h rt, von denen z. B . 
a u f K a ffe e  über 850, T a b a k  35 0 , Z u c k e r  250, In d ig o  nahe an  200, C h in a r in d e  
ü b e r 120, B e is  üb e r 400  e n tfa lle n . V e rs c h ie d e n e  R e g is te r  üb e r d ie  A g e n tu re n , 
d ie  H a n d e ls m a rk e n , R eg ieru n g s vero rd n u n g en  etc. verm ehren  d ie  B ra u c h b a rk e it  
des W e rk e s . Gr.

W i e s n e r ,  J u l i u s ,  D i e  R o h s t o f f e  d e s  P f l a n z e n r e i c h e s .  Z w e ite , g ä n z lic h  
u m g e a rb e ite te  und e rw e ite rte  A u fla g e . 1. L ie fe ru n g  (B o g en  1 b is  10). M i t  
T e x tf ig u r  1 b is  46. L e ip z ig , V e r la g  von W ilh e lm  E n g e lm a n n , 1900. 5  M k .

D u rc h  seine vo r m ehr als 2 5  J a h re n  ersch ienenen „R o h sto ffe“ ha.t W i e s n e r ,  
w ie  m a n  m it  vo llem  R e c h t beh au p ten  k a n n , d ie  G ru n d la g e  fü r e ine  w issen sch aft
l ic h  b e g rü n d ete  techn ische R o h sto ffleh re  des P fla n ze n re ic h s  geschaffen. D a s  
W e r k ,  w elches in  g le ich em  G ra d e  den In te ress en  des B o ta n ik e rs  un d  T e c h n ik e rs  
d ie n te , w a r  b ish er u n s tre it ig  das w ic h tig s te  N a c h sc h lag e w erk , w enn es s ich  
daru m  h a n d e lte , d ie  A b s ta m m u n g , geograph isch e H e rk u n ft ,  d ie  an ato m isch e  
Zusam m ensetzung , d ie  G e w in n u n g  und V e rw e rtu n g  irg e n d  e ines p fla n z lic h e n  
P ro d u k te s  ke n n e n  zu le rn e n . D e r  e in z ig e  M a n g e l, der s ich  in  den le tz te n  
J a h re n  im m er fü h lb a re r  m achte , la g  in  dem a llm ä h lic h e n  V e r a lte n  des W erk es . 
U m  so fre u d ig e r  w ird  es in  den F a c h k re is e n  b e g rü fs t w erden , dafs s ich  d e r  
V e rfa s s e r  z u r H era u s g a b e  e in e r neuen A u f la g e  entschlossen h a t. D ies e lb e  w ird ,  
um  a lle n  F o r ts c h r it te n  a u f diesem  G e b ie te , sow ohl in  b o ta n isc h er a ls auch in  
tec h n is ch e r B e z ie h u n g , gerech t zu  w erden , und  um  den Stoff, w e lch er au fser- 
o rd e n tlic h  zugenom m en ha t, m ö g lich s t e ingehend b e h an d e ln  zu kö nnen , d ie  erste  
A u fla g e  an U m fa n g  w e it  ü b e rtre ffe n . B e i der V e rs c h ie d e n a r t ig k e it  des zu  
b e w ä ltig e n d e n  M a te r ia ls  h a t sich d e r V erfa sse r v e ra n la fs t g e fü h lt, e in en  T e i l  
d e r B e a rb e itu n g  an deren  F a c h m ä n n e rn  zu überlassen , deren  N a m e n  fü r  d ie  
g rü n d lic h e  und w iss en s ch a ftlich  w e rtv o lle  B e a rb e itu n g  der betre ffenden K a p i te l  
bü rg en . Tn der v o rlie g e n d e n  ers ten  L ie fe ru n g  s ind  nebst e in e r  E in le itu n g  von  
dem  V erfa sse r d ie  G u m m ia rte n  und d e r B e g in n  des den H a rz e n  g e w id m ete n  
z w e ite n  A b s c h n itte s  b e h a n d e lt w orden . D ie  ü b r ig e n  L ie fe ru n g e n  so llen  in  
sc h n e lle r R e ih e n fo lg e  ersche inen . G .

A u s z ü g e  u n d  M i t t e i lu n g e n .
C i t r o n e l l ü l .  D ie  A u s fu h r  von C ey lon  —  C o lom bo und G a lle  —  e rre ic h te  

im  J a h re  1898 d ie  b is h e r noch n ie  dagew esene Z if fe r  von 1 3 6 5  917 lbs ., u n d  
z w a r v e r te ilte  s ich  dieses Q uantu m  a u f  d ie  e in ze ln e n  L ä n d e r , w ie  fo lg t:



nach E n g l a n d ............................... . . . .  696 869 lbs.

„ A m e r i k a .............................. . . . .  6 1 8 9 9 9 >5
,  D e u ts c h la n d ........................ ........................  22  883 n

„ A u s t r a l i e n ........................ ........................  10 633 n

,  I n d i e n .................................... ........................  1 0 1 0 0 r,

„ F r a n k r e i c h ........................ ........................  3 440 »
., C h i n a ..................................... . . . .  2 2 4 9 V

„ S in g a p o r e .............................. ........................  504 V)

........................  240
1 365  917 lbs.

V o n  der B ed e u tu n g  d e r e in ze ln en  L ä n d e r  als K o n su m en ten  von C itro n e llö l 
Sie b t je d o ch  diese S ta t is t ik  kein- r ic h tig e s  B ild , denn e in  g ro ß e r  T e i l  der V e r 
schiffungen nach E n g la n d  t r a n s it ie r t  fü r  D eu ts ch la n d  und F ra n k re ic h . D e r  \  e r
brauch in  D eu tsch lan d  is t  a u f m indestens 220 000 lbs. oder den sechsten t e i l  
d«r G es am tp ro d u ktio n  zu schätzen. E in e  in  der O k to b e r -N u m m e r  des „ Ir o p .  
a g ric u lt .“ erschienene V e rö ffe n tlic h u n g  über C it ro n e llö l n ennt z w e i Sorten  von 
G itro n e lla g ra s : M a h a  p a n g i r i  und L e n  a b a t u  p a n g i r i  als D e s tilla tio n s -  
M a te r ia l, von denen je d o ch  d ie  erstere je t z t  kaum  noch an g e p fla n zt w ird , w ahren  
vo r 2 5  J a h re n  d ie  le tz te re  ka u m  b e k a n n t w ar. M a h a  p a n g ir i so ll zw a r eine  
g rö ß e re  Ö lausbeu te  lie fe rn , ab er nach  10- b is  lö jä h r ig e r  K u ltu r  absterben. 
(B e r ic h t  von S ch im m e l &  Co., A p r i l  1899.)

O s t i n d i s c h e s  S a n d e l h o l z ö l .  D ie  G esam tausfuhr v o n  S an d e lh o iz  aus 
N ie d e r lä n d is c h  In d ie n  b e tru g  1897 325  917 k g  im  W e r fe  von 4 5  639 G uldm p und  
d ie  von dem  H a fe n p la tz  M a k a s s a r 1897 84  536 kg , 1896 <14 o  g. 
ko m m t n u r w e n ig  nach E u ro p a , sondern der b e i w e ite m  g rö ß te  t e i l  findet 
A s ie n  V e rw e n d u n g . (B e r ic h t von S ch im m e l &  Co., A p r i l  1899.)

P a t c h o u l i ö l .  D ie  P a tc h o u lik u ltu r  h a t in  P en n n g  und d e r . S t « j s  
bedeutende A e . d . b . n . g  d e ,

Sym ptom e d e r Ü b e rp ro d u k tio n  z e ig t. E in  g l T l s 8 7  von
P a tc h o u liö l. D e r  P re is  desselben per K ilo g ra m m  is t s e it  J a n u a i 1887 von  
105  M k . b is  a u f 34  M k . im  J a n u a r  1899 gesunken. (B e r ic h t von S ch im m e l &  Go.,
A p r i l  1899 i „

T r a n s p o r t  t r o p i s c h e r  F r ü c h t e .  D ie  C om pagnie  G ö n ö rd e  T ra n s -  
a t la n t iq u e “ w ird  au f V e ra n la s s u n g  der H e r re n  D e m a r t i a l  
A u ss te lln n g sk o m m iss are  von M a rt in iq u e , V ersuche m it dem T r a p °  cliei
F rü c h te  von den A n t i l le n  nach F ra n k re ic h  a n s te lle .,. D ie  seh) o i g f a l ^ m  
k le in e re n  K is te n  ve rp a c k te n  F rü c h te  w erden  in  g rö ß e re n  E is b e h a lte  n herube  ̂
g e b ra c h t w erd en , und  z w a r w ird  zunächst von M a r t in iq u e  e in  d e ra rtig e , D a n s
P o rt abgehen. (K e v . C u lt, co l., F ö v r . 1900 .) . «„taehlnssen

R u s s i s c h e r  K a u k a s u s - T h e e .  S e itd em  ie  i^scn  sic ^
h a b en , das a u f ih re n  T h e ep fla n zu n g en  im  K au k as u s  an ang ic  i ’ ® , f 'e v lo n
V e rfa h re n  d e r E rn te b e re itu n g  au fzugeben und d a fü r das m  H ^ l i c h ! ^  
ü b lic h e  V e r fa h re n  anzunehm en, so ll d ie  Q u a li tä t  iln e s  u» -, ■ ><■ 1 

b e s s e rt h a b e n ; so hab en  d ie  besten Thees der le tz te n  E rn te  a u f der I  flanzun  
in  T e h a k o a  e in en  D e ta ilp re is  von 2 R u b e ln  fü r das russische^ P fu n d  g e b ia c lit  
»>id z w a r so ll d iese Q u a li tä t  d e rje n ig e n  en tsprechen , w elche m  M in c in g  L a  ie 
(L o n d o n ) m it  2  S c h ill. 3  P en ce  p e r eng lisch  P fu n d  b e za h lt w ird . iR e v . C u lt, 
col., F ö v r. 1900.)

L i b e r i a - K a f f e e p u l p e r .  H e r r  R o l l ,  de r B e s itze r der K a ffe e p la n ta g e  
B an g o en  P o e rb a  in  dem D is t r ik te  S erd a n g  a u f S um atra , h a t, w ie  es scheint, 
den P u lp e r  von B u t i n - S c h a a p  e rh e b lic h  verbessert; d ie  A rb e its le is tu n g  se iner
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M a s c h in e  so ll das D o p p e lte  b e tra g e n  als b e i der b is h e rig e n  M a sc h in e . I n  
Obex-- und  N ie d e r -S e rd a n g  g ie b t es 2 5  K a ffe e p la n ta g e n , w elche fa s t aussch lie fs- 
l ic h  L ib e r ia -K a f fe e  k u lt iv ie re n  und s ä m tlic h  m i t  dem P u lp e r  B u tin -S c lia a p  
a rb e ite n . M a n  sc h ä tz t, d a l’s in  z w e i J a h re n  d ie  m i t  K a ffe e  b e b au te  F lä c h e  d o rt  
d ie  Z if fe r  von 7500 B ouw s e rre ic h t haben  w ird , und dafs d e r E x p o i’t  dann  
(600 B äu m e p e r B o u w  und 1 k g  fe r tig e n  K a ffe e  p e r B au m  gerechnet) im  M i t t e l  
4 5 0  0 0 0  k g  b e tra g en  w ird . (R ev . des C u lt, co l., 1900, N o . 49 .)

K o p r a -  u n d  K o k o s n u s s h a n d e l  i n  S a n s i b a r  im  J a h r e  1898. S a n s ib a r  
is t  der M it te lp u n k t  fü r  den K o p ra h a n d e l O s ta fr ik a s ; d ie  g rö ls ten  M en g en  lie fe rn  
d ie  Inseln  S a n s ib a r und  P e m b a . Im  J a h re  1898 w urden  von ih n e n  a l le in  au f 
dem Seew ege 8  223 779 en g l. P fu n d  im  W e r te  von 563 948 R u p ie n  (im  V o r ja h re  
8  328 206 en g l. P fu n d ) n a ch  dem Z o lla m t in .  S a n s ib a r g ebrach t. ( In  diesem  
B e tra g e  s ind  d ie  a u f den In s e ln  S a n s ib a r und P e m b a  gesam m elten  Ö lp a lm e n 
k e rn e  m i t  in b e g r if fe n , d e re n  M e n g e  ab er sc h w erlic h  100 000  engl. P fu n d  ü b e r
s te ig t.)  D ie  Z u fu h r  von D e u ts c h -O s ta fr ik a  b e tru g  3 513 91 4  engl. P fu n d  ( im  
J a h re  1897 nur 2 029 74 8  en g l. P fu n d ) im  W e r te  von 263 42 9  R u p ie n , d ie  Z u fu h r  
von B r it is c h -O s ta fr ik a  786 766 engl. P fu n d  (gegen 768 892 en g l. P fu n d  im  V o r 
ja h re )  im  W e r te  von 62 313  R u p ie n . A n  der d eu tsch -o s ta frik an isch en  E in fu h r  
is t  vor a lle m  die In s e l M a f ia  b e te ilig t . D ie  A u s fu h r  b e tru g ;

M e n g e  in
en g l. P fu n d  W e r t  in  R u p ie n

1897 . . . .  1 3 9 4 1 7 9 8  1 0 1 9 0 5 7
1898 . . . . 18 8 5 8 1 2 4  1 571 186

S ie  geht fas t au ssc h lie fs lic li nach M a rs e ille ;  a u f anderen  P lä tz e n  fin d e t d ie  
o s ta fr ik a n is c h e  K o p ra  schw er K ä u fe r , da d ie  in  S a n s ib a r  gew onnene m eistens  
du rch  d ie  b e i den N e g e rn  b e lie b te  T ro c k n u n g  am  F e u e r, d ie  vom  F e s tla n d  
ko m m ende häufig  durch  d ie  B e fö rd e ru n g  in  den D haus g e lit te n  h a t. D ie  P re is e  
erhö hten  sich  auch im  B e r ic h ts ja h re ;  sie b e trug en  fü r au sgetrocknete  W a r e ,  d. h. 
solche, w elche w äh re n d  der B e fö rd e ru n g  von S a n s ib a r nach M a i's e ille  n u r 5 b is  
7 p C t. ih res G e w ich ts  v e r lie r t ,  im  D u rc h s c h n itt in  S a n s ib a r 1 .25  D o ll, pro F ra s ila h ,  
in  M a rs e ille  e tw a  37 F ra n k e n  pro 100 kg .

D e r  W e r t  der A u s fu h r  an K okosnüssen b e tru g  53  723 R u p ie n  (im  V o r ja h re  
59  247 R u p ie n ), der W e r t  der d e u tsch -o s ta frik an isch en  E in fu h r , w elche d ie  e in 
z ig e  n ennensw erte  is t, 1 4 8 8 3  R u p ie n  ( im  V o r ja h i’e 104;>4 R u p ie n ). D ie  von  
S a n s ib a r  au sge fü hrten  N üsse gehen zum  gröfsten T e i l  nach  Ä g y p te n , g e rin g ere  
M e n g e n  nach  In d ie n . F ü r  100 zu r A u s fu h r  g ee ig n e te  N üsse w erden  2 ;i/4  b is  
3  R u p ie n  b e za h lt.

K o k o s fa s e rn  scheinen im  B e ric h ts ja h re  in  gröfserem  M a fse  als sons( zu r  
A n fe r t ig u n g  von S tr ic k e n  ve rw e n d e t w orden  zu sein , w en ig sten s  h a t d ie  A u s 
fuhr zum  ersten M a le  d ie  E in fu h r  überw ogen. E s  w u rd e n , zum  gröfsten  T e i l  
aus In d ie n , S tr ic k e  und T a u e  im  W e r te  von 107 047 R u p ie n  im  J a h re  1897 und  
von 73 967 R u p ie n  im  J a h re  18 98  e in g e fü h rt;  ausgeführt w u rd en  fü r  84  795 R u p ie n  
( im  V o r ja h re  fü r  52 275  R u p ie n ). (Deutsches K o lo n ia lb l . 1900, N o . 1.)

O r s e i l l e - H a n d e l  i n  S a n s i b a r  im  J a h r e  1898. R a s  G es ch ä ft is t  in  
dem  B e r ic h ts ja h r  noch w e ite r  zu rü ckg eg an g en ; in  den le tz te n  M o n a te n  ka m e n  
gröfsere M engen g ro b fle c h tig e r O rs e ille  von der B e n ä d irk ü s te , w elche im  B e r ic h ts 
ja h re  n ic h t  m ehr au sg e fü h rt w u rd en . D e r W e r t  der E in fu h r  b e tru g  33  384 R u p ie n , 
W e r t  der nach  H a m b u rg  und M a rs e ille  gegangenen A u s fu h r  1 9 1 8 0  R u p ie n  
(gegen 30  596 R u p ie n  im  V o r ja h re ) .  F ü r  das F ra s ila h  g ro b fle c h tig e r O rs e ille  
w erd e n  23'/a C en ts , fü r  das F ra s ila h  fe in fle c h tig e r  W a r e ,  w elche in  g e rin g e r  
M e n g e  von B r it is c h -  u n d  D e u ts c h -O s ta fr ik a  ko m m t, 47 C ents  b e za h lt. (D eutsches  
K o lo n ia lb l. 1900, N o . 1.)
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K a u t s c h u k a u s  f u h r  a u s  A f r i k a .  D e r  E x p o r t  von K au ts ch u k  aus A  
mit, A u sn a h m e von A n g o la  und M o ssa m b ik , fü r w elche L ä n d e r  d ie  Z a h le n  t e i  > 
s te llt  s ich  a u f 51 704 00 0  M k . D e r  m eiste  K a u ts c h u k  k o m m t gegenw ärtig  aus 
dem  C o n g o s taa t (13 07 6  900  M k .) , N ig e r  C oast fü h rt fü r  11 8 4 6 0 0 0  M k .,  D o  - 
kü ste  fü r  1 1 0 3 2  000  M k .,  L a g o s  fü r  5  708 00 0  M k ., F r .  G u in e a  fü r  3  32obOO • 
aus; zw ischen  1 und 2 M il l io n e n  sc h w an k t der E x p o rt  aus K am e ru n , Long  
F ra m ja is  un d  M a d a g a s k a r. D e u ts c h -O s ta frik a  l ie fe r t  fü r  9 7 0 1 0 0 , S an s i ar u 
69 2  000, T o g 6  fü r  4 2 1 0 0 0  M k . G e r in g e r  is t d ie  A u s fu h r aus B r it is c h  Os - u i 
O e n tra la fr ik ä . (D eutsches K o lo n ia lb l .  1900, N o . 4.) T

K a f f e e e r n t e  in  J a v a .  D ie  d ie s jä h rig e  R e g ie ru n g s -K a ffe e e rn te  (auf J a v  
w ird  a u f 214  000  P ik u l  gesch ätzt. (Deutsches K o lo n ia lb l .  1900, N o . 4.)

O h i n a r i n d e n k u l t u r  a u f  J a v a .  N a c h  dem R ü ckg än g e der C h in a k u ltu . 
a u f C eylon h a t d ie  K u ltu r  in  J a v a  e in en  b eständ igen  A u fsc h w u n g  genommen, 

aus den fo lgenden E x p o rtz ifte rn  h e rv o rg eh t: ________

J a h re  vom 1. J u l i  b is  30. J u n i 
des fo lgenden  Ja h res

1890 /91  
1891 /92  
18 92 '93  
1 8 93 /94  
18 94 /95  
18 95 /96  
1896 /97  
1897 /98

A u s fu h r in  k g W e r t  in  G ulden

3 291 546
2 748 302
3 05 5  674
2 326 061
4  2 1 7  4 0 2
3 917 854
3 361 652
4 9 2 5 1 3 0

1 004 076  
792 811 
8 9 0 1 2 9  

1 071 007 
1 1 4 4  384  
1 206 402  
1 005 128 
1 369 801

D as K a le n d e r ja h r  1898 ze ig te m it  5  67 5  000 k g  C h in a rin d e  d ie  b isher höchste
E x p o rtz iffe r . -  M i t  d iesem  q u a n tita t iv e n  W a c h s tu m  der KuUur geht H a  d 
H a n d  e ine w esentliche V erb e ss eru n g  der Q u a li tä t  der D ro g e ; so b e i«  £
d *  zu A m s te rd a m  zu r V e rs te ig e ru n g  g e langten  L e d g e rm n a n n d e  de/ dm chsclm

llChe C h in in g e h a lt:  a u f  4 .08  pC t.
1891 .
1892 .
1893 .
1894 .
1895  .
1896 .
1 8 9 7 -. . -

D as  J a h r  1898 so ll e in en  R ü c k g a n g  des 
dings nach  M e in u n g  an d erer Sachverständ ige)

4 .50 - 
4 .60 „
4.93 „
5.01 ,
5 .48 „
5.73 „

C h in in g e h a lts  ze igen , der a lle r -  
noch n ic h t e in w a n d s fre i nach

rec h tfe rtig e n , dafs d ie  P flanzun gen
gew iesen  is t;  k e in e s fa lls  is t der S clilu fs  zu -----------------/  m e R e s u lta te
aul J a va ih re  höchste P ro d u k tio n s k ra ft  nunm ehr e u u c i  ■ '. J h e  jggg
d«  A n a ly s e n  a u f den b is h erig e n  A u k tio n e n  m  A m rte rd a ™ , J  J j h *  ^  
scheinen diese A n n a h m e  schön zu w id erleg en . (D eutsches K o lo n ia lb l .  1900, 
N o . 1 .)

-----------Personalnotizen. 4 - S -
w  M i t  den, am  4 .  M ä rz  aus K a m e ru n  h e i m k e h r e n d e n  D a m p fe r „ H e le n e  
^ o e r m a n n “ ve rlie fs en  d ie  H e rre n  G e h e im ra t P rofessor D r .  W o h l t m a n n ,  
H i’ S c h u l t e  im  H o f e ,  F ü h re r  der im  A u fträ g e  des K o lo n ia l-W ir ts c h a ftl ic h e n  
K o m ite e s  ausgeführten  , R a m ie  -  E x p e d it io n  nach K a m e ru n  un d  R u d o l f  
S c h l e c h t e r ,  F ü h re r  der im  A u fträ g e  des K o m ite es  ausgefuhrten  K a u ts c h u k - 
E x p e d it io n  n ach  W e s ta f r ik a “, d ie  K o lo n ie  nach m eh l-m o natlicher J h a tig k e it  in



derselben . G e h e im ra t W o h l t m a n n ,  w e lc h er D e ze m b e r T o g o  u n d  J a n u a r-  
F e b ru a r  K a m e ru n  b e re is te , k e h r t  ü b e r S p a n ien  A n fa n g  A p r i l  n ach  B o n n  he im . 
D r. S c h u l t e  im  H o f e ,  w e lch er aufser K a m e ru n  auch F e rn a n d o -P o  besuchte, b e - 
g ie b t s ich  ü b e r H a m b u rg  geraden  W e g s  nach B e r lin . S c h l e c h t e r  v e rw e ilt  den  
M o n a t M ä rz  noch in  T o g o , um  dase lbst d ie  G u m m ifra g e  zu untersuchen und  
n a ch  M ö g lic h k e it  zu fö rd ern . D e r  G esu n d h e itszu stan d  d e r d re i F o rs c h e r is t  e in  
v o rz ü g lic h e r. Ü b e r  ih re  re ic h h a ltig e n  und e rfo lg re ic h e n  A r b e ite n  und U n te r 
suchungsergebnisse w ird  dem nächst d e r „ T ro p e n p fla n z e r“ b e ric h te n .

Berichtigung.

I n  H e f t  4  des „ T ro p e n p fla n z e r“ (S. 194) m ufs es in  dem  A r t ik e l  „ D ie  
deutschen K o lo n ie n  im  J a h re  1 8 9 8 /9 9 “ Z e ile  3  von u n ten  bei der A u s fu h r  von  
K o p ra  s ta tt  7 26 4  00 0  M k . 726  40 0  M k . heifsen.

■*-+ M a r k t b e r i c h t .

D ie  P re ise  verstehen sieh pro  100 kg  un ve rzo llt.
H a m b u r g ,  1. A p r i l  1000.

A lo 6  C a p e n s is  65—68 M k.
A r r o w r o o t  9 5 -1 2 0  M k.
B a ls a m .  Copaivae 280—370, P eru  1375— 1500. 

To lu tan us  220—320 M k.
B a u m w o l le .  N ordam erik. m id d lin g  fa ir  107.50 bis 

108.50, good m id d lin g  105— 106,
101.50 bis 102 50 M k.

C a c a o . Caracas 144—240, G uayaqu il 140— 156, 
D om ingo 120— 128, St. Thom 6 136— 140, Kamerun 
130 -138, V ie to ria  12 0 -1 30  M k.

C a f fe e .  B io ord. 72—76, fe in  ord. 86—90, Santos 
ord. 68—72, good 7 6 -8 0 , p rim a  84—94, Bah ia 
68—80, Guatem ala 100— 140, Mocca 140—200. 
A fr ika n is ch e r (L ib . na tive ) 66—78, Java 120—200, 
Ceylon 160—260 M k.

. C a m p l io r ,  ra ff in ie r t  455 —485 M k.
C a n e h l .  Ceylon 160-340, Chips 6 6 -6 8  M k.
C a r d a in o m .  M alabar 700—900 M k.
C a s s ia  lig nea  84—90, B ruch 54 74, Üores 224M k.
C h i n i n  su lp hu ric . 450 bis 470 Mk.
C o c h e n i l l e .  Ten. gr. 22 0 -2 5 0 , Z a c a tilla  170 b is 

250 M k.
C o p r  a. O stafrikanische 14— 14.75, w es ta fr ikan ise lie  

1 2 -1 4  M k.
C o r te x .  C ascarillae 90— 145, Q u illa v . 31—41 M k.
C u r c u m a e .  Chines. 50—52, Bengal. 54—56 M k.
D i v i d i v i  3 0 -3 3  M k.
D U n g e r s t o f f e .  Guano, s t ic ks to ffh a lt ig , 1 0 -1 6 , 

phosph. 65—75 pCt. 7.50—9, F le isch - u. F ischm eh l 
12 .75-15.75, Knochenm ehl 7.00— 10.00, B lu t -  und 
H ornm eh l 16— 19, Superphosphate 5 —12, Knochen 
9 -9 .5 0 , Knochenasche 7.75—8, K nochenkoh le  6.50 
bis 9 M k.

E l f e n b e in .  7.75 M k. fü r  kg , fü r  Kam erun-Zähne 
von 15 bis 16 Pfd.

E r d n u f s .  Geschälte M ozam bique 30—31 M k.
F a r b h ö lz e r .  B lau, Lag. Camp. 11.50—21, R ot, 

Pernam b. 20—30, Sandei 7 8, Camwood 2 0 -3 0  M k.
F ib r e .  P a lm yra  54—74 M k.
G e r b h o l z - E x t r a k t .  Quebracho p r. reg. 36 M k., 

do. 30" te ig l.  reg. 24 M k., do. 25" g e k l. u. en tf. 
25 M. Q uebrachoholz, L o h s c h n itt  8.20, pu lve ris . 
8.10, H irn s c h n it t  8 M.

G u m m i.  Datnar. e lect. 160— 190, G uttao  370—420, 
Senegal n a tu re ll 11 0 -320  M k.

G u t t a p e r c h a .  I .  1100— 1600, I I .  350— 1600 Mk.
H a n f .  A lo ö M a u r. 7 6 -8 4 , M a n ila  11 2-1 30 , S isa l 88 

bis 94, M ex ik . Palm a 35, Zacaton 9 2 -1 6 0  M k.
H o lz .  Eben-, C eylon 2 0 -3 6 , A fr ik a  2 2 -3 2 , Jaca- 

randa b ra s il. 1 4 -7 0 , a f r ik .  10— 14, Mahagoni (per 
Vioo cbm), M e x ik . 2.00 3.50, W estind isches 1.70 
b is  2.50, A frikan isches  1.00 -2 .60 , Teak, Bangkok 
2 .10 -2 .40  M k.

I n d ig o .  G uatem ala 500—1000,'B enga l., f. b lau  u. 
v io l.  1300-1400, gu t v io ). 1050-1100. ord. gef. u. 
v io l.  7 0 0 - 800, M adras 40 0 -8 00 , Java 1060 b is 
14U0 M k.

I n g b e r .  A frican . 49, Bengal 6 2 -6 4 ,  C oc liin  92 
, . j j v  b is  124 M k. low  nn dd lm g  K a u t s c h u k .  Kam erun 540 M k.

K o  p a l.  Sansibar 90—360, M an ila  35— 110 Mk. 
L iu n u m .  Quoss. Jam. 14—30 M k.
M a c is .  B lü te  35 0 -4 70 , Nüsse 2 6 0 -4 8 0  M k. 
M y r o b a la n e n  1 1 -1 4 , gemahlene 12— 16 M k. 
N e lk e n .  A m boina  100-110 , Sansibar 8 2 -8 4  M k. 
N e l k e n s t e n g e l  25—26 M k.
N u c e s  v o m ic a e  18—40 M k. 
ö l .  B aum w o llsaa t 48.50, Cocosnufs sup. Cochin. 

5 6 - 5 7 ,  sup . Ceylon 53—  54 M k .
P alm ül, Lagos 50—53.50, A ccra  Togo 49.50, 

Kam erun 49 Mk.
R ic inus - 58—78 M k.
Sesam-, franz. 80— 100 M k.

Ö lk u c h e n  pe r 1000 kg . Palm  105, Cocps 120 bis 
140, B aum w o llsaat 125- 135, E rdnu fs  130— 145 M k. 

O p iu m  1875— 1925 M k.
O r le a n .  Guadeloupe 6 6 -6 8  M k.
O r s e i l l e - M o o s .  Sansib. 40— 100 M k.
P a 1 in k  e r  n e. Lagos22.70—22.80,Togo22.40-22.50M k. 
P e r l m u t t e r s c h a l e n .  O stind. Macassar 660 bis 

480, M a n ila  300—360, Bom bay 200 — 240, Slidsee, 
schwarze 240—370, w e ifse  140— 180 M k.

P f e f f e r .  Singapore 118— 120, w e ilse r 168—210 M k. 
P ia s s a v a .  Bah ia 72—104, L ib e r ia  40—52 M k. 
P im e n t .  Jam aica 66—76 M k.
R a d ix .  C b iuae24—30, Ipecacuanhae 24—37,Senegal 

2 6 0 -3 5 0  M k.
R e is .  Ranfeoon geschält 17—25, Japan 25—28 M k. 
S a g o . P e r l- 24. Tapioca. P e r l-  32—34 M k, 
S c h i l d p a t t .  U n so rtie rt 200— 4 8 0 M k. 
S e s a m s a a t .  B un te  Mozam bique 27 — 28, w est

a frikan ische  24—28 M k.
S h e a - N t is s e  18 .5 0 -1 9  M k.
S t u h l r o h r .  S o r t ie r t 60—190, u n s o r tie r t 24—64, 

F le ch tro h r 200—900 M k.
T a b a k .  H uvana-D eckb la tt 200 — 2400, B ras il 80 bis 

400 M k.
T a m a r in d e n .  Calc. 18—20 M k.
T h e e .  Congos, H a n k o w -u n d  S hangha i-S orten  ord. 

bis e x tra fe in  pe r */« k g  0.60—3.50, Souchongs 0.74 
bis 3.60, F low e ry  Pekoes ord. und ex tra fe in  1.80 
bis 6.50, Ceylon 0.68—2, Java 0.62—2.40 Mk.

T o n  c a - B o h n e n  200—750 M k.
V a n i l l e .  Bourbon pe r l /2 kg  25—38, Kam erun 19 M k. 
W a c h s .  Caranauba 155—230, Japan in  Kuchen 60 

bis 62 M k.
W o l le .  Cap sn. w li. beste 320 340, gu te 290 bis 

310, m it te l 2 6 0 -2 8 0  M it.
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Anzeigen.
Anzeigen werden vom S ekre tär des Kom itees, T h .  W i l c k e n s ,  B e rlin , U n te r den L inden  40, sowie von 

jedem  Annoncenbureau entgegengenoramen. ________ __________

B in  m it den V e rh ä ltn is s e n  
Kameruns v e r tra u te r  Praktiker 
sucht in  V e rb in d u n g  zu tre te n  m it  
H e rre n , w e lch e  sich fü r  die A us
nutzung d er d o rtig en  U rw a ld 
bestände durch A n la g e  von Säge
w e rk e n  und A u sfu h r von  w e rth 
w ollen H ö lz e rn  in teressiren .

A d r. e rb .su b Q . .1.193anHaasen- 
stein & Vogler A. <»., Haiiibur

Zu verkaufen
w enig e  K i lo  von frischem , d ire k t  i.m- 
p o rt ir te m  Samen von

Myroxylon Pereirae 
Klotzsch

(Perubalsam-Banm).

G-efl. A n fra g e n  u n te r F .  C . K .  629
an K u d o ir  M osse, Frankfurt a/M.

Io f lie fe ra n t Sr. K . I lo h .
des G rofsherzogs von  

M e c k le n b u rg  - S ch w e rin .

Hauptgeschäft u. Versand-Abtli
ßerlia q^ Jerusalemerslrasse 28 ,

‘ ön tspreeham t I,  yö7 und la ,  5080.

Zweiggeschäfte:
ec i n W-’ Schillstp. 16, F e rn s p r. I X .  7244

* ™;>Gneisenaustr.2 ,
» ™w -> Kolonial-iVluseum : Alt-Sfoabif, Fern - 
W! ®Prechamt I I .  1279.

'esbaden, G r. B u rg s tr . 13, F e rn s p r. 611 
400 \  crkaufsstcllen  in  D eutsch land. 

Neue W erden gesucht. —

Usambara - Kaffee
sehr au sg ieb ig  u. vom feinst. A ro m a . 
D as P fu n d  gerö ste t: M k . 1 ,— , 1,20, 

1,40, 1,60, 1,80 und  2 M a rk .

Kamerun - Kakao
und daraus b e re ite te  Schokoladen .

Deutsches Salat- und Speise-Oel
aus Erdnüssen unserer K o lon ien . StÄndigei 
Verbrauch in  den K a ise rlichen Hofküchen. 
K om m t dem besten O livenö l g le ich  und is 

bedeutend b illig e r. _________

X eu -G u in e a - u. K a m e ru n -Z ig a rre n . 
Z ig a re tte n .

Kokosnuss fe tt
Dieses P flanzenfett is t  wegen des hohen 
Gehaltes sowohl M ilc h b u tte r, w ie l a l a  
Schmalz, M argarine u. s. w. vorzuziehen, w e il 

auch bedeutend b illig e r.

P re is lis te n  kostenlos und pos tfre i

I
I

O h le n d o r f f ’s
peru-Cuano u. Special-Dünger

für tropische Pflanzen
§®ben beste Ernten feinster Q,ualitat.

M a r t e l l i n
neues Y ered e lu n g sm itte l fü r  T a b a k .

t  The Ä n jlo -C ontinen ta l (la te  Ohlendorff’s] Guano Works.
London Agency, 15 Lcadenhall Street, London E. C. J jj
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r R. WOLF, Magdeburg-Buckau
Bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands.

( .

LOCO MOBILEN
m it ausziehbaren Röhrenkesseln von 4 bis 

200 P fe rd e k ra ft.
N ie d r ig s te r B re n n m a te r ia l-  und D am pf- 
ve rb ra u ch , g röss te  D a u e rh a ft ig k e it  und 
ge rin g s te  R e p a ra tu rb e d ü r ft ig k e it  m achen
«lie R. Wolf’sche Locomobile z u r 
besten B o trlcbsm asch lne  f ü r  a lle  über

seeischen Venventluiig’szwecke.

R. W olf baut ferner: Dampfmaschinen, ausziehbare Böhrenkessel, 

Centrifugalpumpen, Tiefbohreinrichtungen fü r  grössere Teu fen .

9g—ses

v. Tippelskirch & Co.
BERLIN N W . 7.

ITeustädtlKclie Kirclistrasae 15.

S p e z ia lg e s c h ä ft fü r  Ausrüstungen a lle r  A r t  n ach  überseeischen L ä n d e rn , 
insbesondere auch

vollständige Ausrüstungen
fü r R e is e n  nach den Tropen un d  fü r Gesellschafts-Reisen.

Sachgem ässe Z u s am m en s te llu n g en  a u f G ru n d  p e rs ö n lic h er E rfa h ru n g e n  und  
nach dem CJrtheil e rfa h re n e r R e is en d e n  w erden  a u f W u n s ch  a n g e fe r t ig t  un d  dazu  
A n g a b e n  ü b e r Z ie l ,  Z w e c k  und D a u e r  d e r R e is e  erbe ten .

D a  T ro p e n an zü g e  nur nach Maass g e fe r t ig t  w e rd e n , is t  b e i E r th e ilu n g  
von B e s te llu n g e n  h ie ra u f  e ine L ie fe r f r is t  von e in ig e n  T a g e n  e rfo rd e rlic h .

P r e is l is te n ,  s te h e n  z u r  V e r f ü g u n g .

M atth ias Rotide Co., H am burg
S p e d i t e u r e  d e r  K a is e r l i c h  D e u t s c h e n  M a r in e .

Spedition. Kommission. Export. Import.
Spezialverkehr nach Kiautschou, den deutschen Schutz
gebieten in Ost- und Westafrika, Neu-Guinea und Samoa.



Frische Sauen dar neuen Kautschukpflanze
kSapiiini toliniense 0 . L.,

Stammpflanze der besten Qualität „Virgin Caucho“ ,
weisser Jungfern-Kautschuk ¡ms Columbia.

D ie  Sam en von Sapium  tolim ense G . L  sind m it e in er äusserst 
h arten  S chale  um geben, w odurch es m ö g lich  ist, sie tro tz  d er langen  
R eise  k e im fä h ig  zu erh a lten .

W ir erwarten:

Frische Samen von Landolphia Heudelotn [T o ll].
H ervo rrag end  tauglich fü r Kautschnkgew innung aus der Rinde.

Nutz-Pflanzen und -Samen für die Tropen.
Zusendung der Preisverzeichnisse franco !

Godefroy-Lebeuf, Horticulteur, 4  Impasse Girardon, Paris.

Noel-Pumpe,
beste Saug- u. D ru c k p u m p e , 

z u g le ic h  F a b r ik -F e u e rs p r itz e
" “ 5 )  für Wasser. Maische, Lohbrühe, Schmuizwasser etc. etc. 

Leichtester Gang.
Otto Schwade^ Co, Erfurt,
Deutsche ,Autom a i^JP um pe^F ^rt^

Ne Fabriek van Chemische Meststoffen voorheen 
J. J. Kartmann-Rotterdam.

^ h e s te  und berühmteste F a b r ik  fü r  die F a b r ik a tio n  a lle r  A r te n  von  
K U s c h e m  D ü n g e r ,  a u fg e s c h lo s s e n e m  P e r u  - G u a n o  e tc .  

P ° r t h a n d lu n g  v o n  B l u t ,  K n o c h e n m e h l ,  t ie r is c h e n  A b f ä l l e n  
fü r K a f fe e - ,  T a b a k -  und Z u c k e r - K u l t u r .

A t t e s t e  z u r  V e r f ü g u n g



•SJÖX^e t
Bergwerks- u n d  Hütten

A b te ilu n g : ' V e r e i n

fe s te  u n d  t r a n s p o r t a b le  S c h m a ls p u r b a h n e n
v e rtre te n  d u rc h :

Glässing & jSchollwer, Berlin W. 9, Linkstr. 43.
Te leg ram m -A dresse : 

P o r ta tiv » , B e r lin .
l ie fe r t :

Feldbahngleise, 
Weichen, 

Drchsclioiben, 
Wagen aller Art, 

Radsätze, Achslager 
fü r

Plantagen, Fabriken, Kleinbahnen
V e r t r e te r  gesucht. I l lu s t r ie r te  K a ta lo g e  g ra tis .

A l le  A n fra g e n  nach B e r lin  e rb e te n ..

etc
V e r t r e te r  gesucht.

Centesimal-, Laufgewichts

transportabel, feststehend, 
versenkbar, verlegbar.

W A A G EN

Commandit - Gesellschaft 
für Pumpen- 

& Maschinenfabrikatiofl

W. G a r v e n s
WÜLFEL b. HANNOVER

B E R L I N ,  K a n o n ie r s t r . t 

K Ö L N ,  U n t . G o l d s c h m ie d  i ° / , f  

H A M B U R G ,  G r. R e ic h e n s t r - j3  

W I E N ,  W a l f is c h q a s s e  14 

Jllustr, Cataloge portofrei. 
G A R V E N S ’ W A A G E N

auch erhältlich durch alle 
Maschinenhandlungen u. s. 't> ' ^
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Technisch Bureau voor Koloniale Industrie
vo orheen  G R U N D E L  & H E L L E N D O O R N .

84, Hugo de Grootstraat, den Haag (Holland).

V o llständ ig e K a ffe e  - A u fb ere itu n g s -A n la g e n .
.. S p e c ia litä t fü r  Kaffee-Trockenhäuser,

System  P r o f e s s o r  J .  G r u n d e l .

_ In  F ä lle n  schw ierigen  Landtransportes w erden die einzelnen  
i e*le in  le ic h te s te r A usführung  angefertig t.

T ro c ken h äu s er oder H e iz u n g s  
in  D e u ts c li-O s ta f r ik a  für

in  J a v a  für 
A la s -K e d a w o n g , 
^ a n d ja r -K e d jo  P 
p m ta n g ,
L j  em ber,
L je n k o l,
L lo e n s in g , 
« o e n o e n g -P a s a n g ,
3 oenoen g -M a j ang,

•A n la g e n  w urden  bere its  g e lie fe r t:  
B u lw a  (U sa m b ara ),
M a g ro tto  ;

G -ledaiigan- 
P a n tjo e r , 

K a lik e b o ,  
K a li-K le p o e ,  
K a lim a a s , 

j K a ra n g -D in o y o , 
M o em b oel,

! P ako ed a,

P am an o ekan -en - 
T jiase m la n d en , 

; P a n g a d ja ra n , 
P aw o n ,

: P esaw aran , 
i P eto n g -O m b o h ,
1 P id ji-O m b o h , 

Soekaboem i,

S oem ber-Te logo ,
S o em ber-Tangkep ,
Soem ber-Sew oe,
T a m p ir ,
T a m a n -G lo e g a h ,
T ja n d i-S e w o e ,
W o n o re d jo .

Verkaufssyndikat der Kaliwerke Leopoldshall - Stassfurt.
l ie fe r t  den zur Erzielung guter und reicher Ernten bei allen Kiiltui - 
Pflanzen unentbehrlichen Pflanzennährstoff, das K a l l ,  in  fo r m  von  
rohen und ko n ze n trie rte n  K a lisa lzen , insbesondere—-  u u u  K o n z e n in e r i t î i i  A i i u o a i ^ « ,  — ~ - -

S c h w e S s a S ' f Î K Ï Ï ^ i n d .  fü r S a k ,  Z u c k e r
ro h r, A nanas, B ananen, B ata ten , O rangen, C itronen , F e ig e n , W e m -

o sc íw efe is aú re^  KaLUnagnesia (m ind. 2 5 ,9  %  K a l i  und hockst.
¿ /2 n "

auf soIclienB oden, wo d ie Z u fu h r von M agnes ia  e rfo rd e rlic h  is t  
C h lo rk a liu m  (m ind . 4 4 ,2  bis 6 1 , 8  °/o Kall) fü r  Kaffee, K a k a o , Ih e e ,  

|  a lm eii, O liv e n , Erdnufs , B aum w olle , M ais , Sorghum , R eis , R icinus, 
odigo, B ohnen, C h in arin d e .

1/ . . b. Natürliche, rohe Kalisalze:
dAm t (ßiind. 1 2 ,4 %  K a l i )  und S y lv ln it  (12 ,4  bis 19 /o K a li)  für 
B aum w olle  und P a lm en , zur V e r tilg u n g  von In sekten , w ie a u c h  

r  ganz le ichte, tro cken e  Böden zur besseren B indung und Feucht- 
e rh a ltu Ug.

weruf, reislisten lind Spezielle Auskünfte über die zw eckm äß ig e  A n- 
F r f  , der e inze lnen  K a lis a lz e  a u f G rund la n g jä h rig e r p ra k tis c h e r
ilBno.i!ungen> sowie Broschüren über Resultate der rationellen Kali-
y  n bei a lle n  in  K u ltu r  befind lichen P flanzen der verschiedenen  

n 111 allen Sprachen auf Wunsch unentgeltlich.
r —:—  ____ T e l e g r a m m - A d r e s s e :  S y n d i k a t - S t a s s f u r t . ____________
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Deutsche Kolonialschule Wilhelmshot.
W it z e n h a u s e n  a . d .  W e r r a .

Beste V o rb e re itu n g  fü r  ju n g e  M än n er von 17 bis 25 Jahren , 
w elche über See e inen  B e ru f als L a n d w irth e , W e in -  und O bstbauer, 
Pflanzungsbeam te u. s. w . suchen.

W * Ä * ^ S \ L L N | - A L E I K U |V | !!!
^^^jehjs^^oarantirt rein naturelle türk. H andarbe it-C igare tte ,--------- --------- ^

Diese C iQ d re t te  w ird  n u r lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
I  diesern F a b r ik a t  s in d  S ie  s i c h e r ,  dass S ie = Q u a t i t ä t  =  

C ^ ^ n j o h t  C o n f e c t i o n  b e z a h l e n ^ p ^

Oie Nummer auf der C I G A R E T T E  deutet den Preis an: 
N?3 kostet 3Pf., N?4:4Pf, N?5:5W., N?6:6Pf.,N°8:8Pf.,N9t0:10Pf.per Stück. 
- -  A /i/r rrrhf, vjpnn c tu fje d e r Cigarette die volle Firma stellte

Orientalische”  ' '
— .hfur acht, wenn c tu fje d e r Cigarette die volle Firma steht -

Ori ęnta lisch eTab a k-u.Cig a rettenfabri k

' n 7 F
.YEN IDZE’

DRESDEN.

1>as
ganze Jahr 
hindurch 

frische Eier
o h ne  besonderen A p p a ra t u n d  

ohne besondere K o s te n  e rh ä lt  m an  | 
b e i A n w e n d u n g  v o n

" M a r x :
lEier-Oonservirungs-y 

_  M itte l
i n  a lle n S ta a te n  Se* f  

v °rf ic h i n ,  ’ d a u e rn d  e rp ro b t  u n  l
Bt c j ]  e<leü c n  l a n d w i r th s c h a t tb  ■

U n i y ° "  « it Silberner M e d ^ j  
Preisen'« * retU n g e n  w e rd e n  i n *  8 r  

B e z i r k e  n o c h  abgegeben 
j'u e d e rla g e n  an  a l l e n  

P lä tze n  e rric h te t

osBeieJ

A lle  
A u s - 

r  k ü n f te   ̂
" e r th e i l t d e r ^  
P a te n tin h a b e r

¿ ^ a  ffl. Marx. R re te lj,
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Joseph Klar, Samenhandlung,
80  L in ie n s tr . B E R L IN , L in ie n s tr . 80 ,

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 
o ffe r ir t  n e b s t tropischen Frucht- und N u tz p f la n z e n -S m e n  auch solchen von e^ ^ e n »
so w e it sich d iese lben  nach  den d e r bo tan ischen  C e n tra l. . , , __ r>a

l ie fe r t ,  « J e r i r «  -u, o u  y u , w n v  jlv.
franko a ller deutscher a, 
3 Kilo in c l. E m b a lla g e

I l l u s t r i r t e  K a t a l o g e  g r a t i s .

Diaphragma »Pumpe.
u .m L m u  für Plantagen EinihchwirfcBeste Handpumpe fitr Plantagen 

etc. Einfachste Constrnktioiij 
fördert Sand, 

Schlamm u. sonstige 
Unreinlieh- 
k eiten ent
haltendes 
Wasser.

Durch einen 
f Mann zu 

bedienen.
fospekte  in  d e u tsch e r, fra n zö s is ch e r und  eng- 

l is c h e r S prache  f r e i .

E in fa c h w irk e iu l: Le is tung bis 
1 8 0 0 0  L t r .  per Stunde. 

D o p p e ltw irk e n d : Le is tung bis 
36000 L t r .  per Stunde, 

bei H an dbe trieb .

•spekte in  d c u ls c h e r. iru n /.o s is ru r»  ............

t e . m X L ^ h w e n c e r ,  ■ > » ! » « * .  r“ f  *J -c l I I l I I lü i r a L I l  OÜ —

B. Beinhauer Söhne, Hamburg
In ternationales Waarenlagei

Stammhaus gegründet’
Beiseansrüstuoge.» für alle Weltthe.le

i t  »de wannen (zusammenlegbar) ^
iko flfe rh k o ffe r

» ib lechko lle r ( lu f td ic h t  sehliessend)
d -L e d e r-K o lle r
it-K o ffe r
dtaschen m it  E in r ie litu n g
ü ro lle n  und P ia id r ie m e ii
chesäcke
e-Necessaires
»eslecke in  E tu is
Linen m i t  K o c h e in r ic h tu n g
ekissen (K apok, Rosshaar, D aunen)
Dasehen
»m stecher (Feldgläser) 
gem a lten
b e tte n  (zusammenlegbar) 

ffs-Stühlc

Ä c k f u S w o t  Oder K .n e e lk a , , .  
Wasserdichte t n tc r la g c n  (g round Sheets) 
Tropenhelme and S ch le ie r 
g Ä *  m it  Leder- oder Gummisohlen 
l,edei'-Schuhe „  -  ”
T ropen sch irm e
Apotheken
H an d la te rn en
Geldtaschen aus W ild le d e r 
R evo lver 
S ch lag ringe  
Degenstöcke 
W erkzeuge

. _  Taschen — P o rte fe u ille -
ha lten  w ir  stets Lage,- von s ii.n .n . l i e h e n ^ " c k e n  K ^ I S e n -  B r ie n a sc h e ii -  P o rtem onna ies -  o ,g « r e n t is U m i _  U c ft ta  H üten -  MuteOT 

hemden -  Tn te rzeugen , W o lle  oder BaumwoUe -  W e ^ e k e n  « .„•* .« ,.w aaren  -  Seifen
11 ’ dehern  —  lte lse -M ün te ln  u n d -U b c k e »  — ..

und Pariumerlen.

ln  — íiu w ii  — at. 
B örstenw aaren

Jagd-Requisiten, Reit-, Fahr- und Stall-Utensilien.
C akes —  'i ’hee _  C hoco lade —  C onserven  in  Dosen —  C ig a rre n  und C ig a re tte n . 

S p e c i a l - K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n c o .

Mikrophon 843 . R .  B e i n h a u e r  Söhne,Ham burg, 6 3 /6 5  Neuerwall.



Heinrich Jordan
Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin.
ß e ?8 3 9 d e t Berlin SW12, Markgrafenstr. 104/107. B ef ^ g det

Tropen - Ausrüstungen
in sämtlichen Artikeln der Textil-Brauche

—  Vorzüglicher Sitz. —
T a d e llo s e  A u sfü h ru n g ' a lle r  

Bekleidungsstücke.

S c h l a f - A n z ü g e
0 _h = für den Tropen-Aufenthalt / \ unentbehrlich. = (<0 1 uJ Hemdentuch a« Anzug Mk. 5,25 f

f Geslr Bau».-Flanell Mk. 5,50 !
D® <r y  Engl. Oxford Mk 8,25 1

©■ I d  Gestr. Iialta. Flanell Mk. 11,00 i
P reise g i l t ig  fü r  no rm ale Grössen.

Schlaf-Anzüge in jeder Preislage.

Unterkleid der Zukunft“
G ee ig n e te s te  U n te rk le id u n g  

fü r  d ie  T ro p e n .

WeisserTropen-Anzug
— v o rs e h r lf ts m iis s ig  — 

fü r  d ie  O ffiz ie rs  -  Chargen de r 
K a ise rlichen  M arine.

Weisser, extrastarker Rutil
in  den O berw e iten  88 — 104 ein 

de r A nzug M k. 9 , * 7 5 .

G r ö s s e r e  N u m m e r n  
de r A nzug M k. 1 0 - 0 0 .

— Poröses Gewebe —

Wolle

A u f W u n s c h  je d e  a n d e re  
b e lie b ig e  F o rm .

Perlmutter-Durchsteckknöpfe
das D utzend M k. 2 , 0 0 .

aus
-  Baumwolle 

Leinen.
V e rlie rt , d ie  P o ro s itä t  
bei d e r W ä s c h e  n ic h t, 
saugt schnell den 

S chw eiss a u f  un d  
lässt ih n  le ic h tw ie d e r  

verdunsten .

A r t ik e l  aus diesem  
G e w eb e:

U n te rh e m d e n  — B e in 
k le id e r  — T ag lien u len  — 

S cH ln fhe iuden u. s. w.

Mosquito-Netze.

Weisser Tropen-Anzug
— v o rs c lir if ts m iis s ig  — 

fü r  die H e rren  O ffiz ie re  der 
K a is e rlic h e n  S ch u tz  tru p p e  

O s t-A fr ik a  — Süd w e s t-A fr ik a  — 
Togo —  K a m e ru n .

Weisser, extrastarker Kutil,
m it  ko rnb lum enblauem  P a s p e l .
In -d e n  O berw e iten  88 — 104 cm 

der A nzug M k. 1 0 - 7 5 -  
In  den O berw eiten 108 — 11(1 cm 

der A nzug M k. 1 7 s O O -

Kronen - Knöpfe
v e rs ilb e r t oder ve rgo ld e t 
die G a rn itu r M k. :s, ö o .

P la n e ] ]  -  S p o r t -  u n d  R o is e l ie m d o n  d a s  S t ü c k  M k .  ‘2 ,5 0  —  1 2 ,0 0 .
D ie F irm a  ve rsende t fran ko  P re is lis te n  und Proben sowie jeden  A u ftra g  von M k. 20,00 an.

V e ra n tw o rtlic h  fü r  den w issenschaftlichen T e il des „T rop enp flanze r“  P ro f. D r. 0. W a r b u r g ,  B e rlin . 
V e ra n tw o rtlich  fü r  den In se ra te n te il T b . W i I c k e  n s ,  S ekretär des K o lo n ia l-W ir ts c h a ft l.  K om itees, B o r lin . 

V e r la g  und E ig e n t u m  des K o lo n ia l-W ir ts c h a ft lic h e n  Kom itees, B e rlin .
G ed ruck t und in  V e rtr ie b  bei K. S. M i t t l e r  &  S o h n  in  B e r lin  S W 12, K ochstr. 08—71.


